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Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Veueſte Nachrichten

Erſcheint täglich nachmittags,
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei
bei Abholung.
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der
auf Rückzahlung des Bezugspretſes.

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
Einzelnummer

Haue, fällig mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
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„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe:

Reklametedem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat

extra. Rabatt

Feruruf: Am

für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 ml 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
Portoauslagen

nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

zweigſtelle Leunna: Jnduſtrietor 1.
t Merſeburg Sammeln. 2323. poſtſcheckonto Leipzig 299 30.

62. Jahrgang

Dr. Schacht über Deutschlands Wirtschaftsage

Appell an alle Deutschen
Das finanzielle Rüstzeug für Arbeitsbeschaffung und Wehrhaftmachung des deutschen Volkes

liegt im Vertrauen des ceutschen Sparers
Königsberg (Oftpr.), 19. Aug. Reichsbankpräſi

dent Dr. Sch acht eröffnete die Deutſche Oſtmeſſe mit einer
Rede, in der er einen Überblick über die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands gab und einen eindringlichen Appell an das
deutſche Volk richtete. Jm Laufe ſeiner Rede führe
Dr. Schacht u. a. aus:

Meine deutſchen Volksgenoſſen! Über den Ernſt
unſerer deutſchen Aufgabe mit billigen Redensarten
hinwegzugleiten, hat nicht nur keinen Sinn, ſondern
iſt verdammt gefährlich.

Die ganze Welt rings um uns herum befindet ich in Not,
Sorgen und Schwierigkeiten, und es wäre geradezu lächer
lich, anzunehmen, daß wir davon eine Ausnahme machten.

Im Gegenteil, unſere Aufgabe iſt noch weſent
Tich ſchwieriger als die des Auslandes.
Deutſchland, das den größten Krieg aller Zeiten mit un
e nt Aufwand an Blut und materiellen Opfern ver
oren hat, aus dem nach dem Kriege durch das törichtſte

Friedensdiktat aller Zeiten Tribute bis zum Weißbluten
erpreßt wurden, das in der Jnflation um die letzten Erſpar
niſſe ſeiner fleißigſten Arbeiter betrogen wurde, und dem
ſchließlich die nun ſchon ſechs Jahre dauernde Weltwirt
ſchaftskriſe die ſchlimmſten Wunden ſchlug, Deutſchland,
dieſes vielgeprüfte Land, reißt ſich zu einer rieſenhaften An
ſpannung ſeiner ihm verbliebenen Kräfte empor, um die
politiſche Freiheit der Nation zurückzugewinnen.

Es tut dies, weil ihm e
Millionen die überzeugung hineinhämmert, daß kein Volk
ſeine materielle Sicherheit ohne dieſe politiſche Freiheit ge
winnen und bewahren kann. Mit grenzenloſem Mut, mit
ſtaatsmänniſcher Kühnheit und mit unbeirrbarem Verant
wortungsgefühl vor der Geſchichte hat Adolf Hitler das
deutſche Volk zu dieſer neuen, ſchier unmöglichen An
ſtrengung aufgerufen. Und das für Unmöglich Gehaltene

in Führer erſtanden iſt der in

iſt Ereignis geworden. Ein in zwei Jahrzehnten der Not

erſchöpftes Volk ſchüttelt unter ſeinem Führer die lähmende
Schwäche ab, erhebt ſich inmitten einer ihm nicht wohl
ſener Welt ehemaliger Kriegsgegner zu neuer Wehr Die Politik unſeres Führers kann nur gelingen, wenn das

Vaftigkeit und gewinnt ſeine nationale Ehre und Freiheit
vor aller Welt zurück, um ſich für alle Zukunft ſeine
materiellen und kulturellen Grundlagen wieder zu ſichern.
Von dieſer geſchichtlichen Aufgabe iſt die geſamte S ts
politik beherrſcht. Alle Zweige dieſer Staats olitik, zu denen
in erſter Linie die Finanz und Wirtſchaftspolitik gehört,
ſind auf dieſes eine Ziel ausgerichtet. ſchaftswille.

Keine Beunruhigung der Wirtschaft
Dr. Schacht warnte dann die 10 Prozent der Unbelehr

baren, die bewußten Opponeten und Saboteure, an deren
Adreſſe der Führer jüngſt ſehr deutliche Worte gerichtet habe.
Er empfahl, nicht eigene Schritte zu unternehmen und
führte dazu aus: Für Geheimbünde, auch wenn
ſie harmlos ſind, iſt kein Platz im Dritten
Reich. Die Pfarrer und Kapläne ſollen Seelſorge
treiben und keine Politik machen. Die Juden müſſen ſi
damit abfinden, daß ihr Einfluß bei uns ein für allemal
vorbei iſt Wir wünſchen unſer Volk und unſere Kultur
rein und eigen zu erhalten, wie es die Juden ſeit dem
Propheten Esra für ihr Volk als Forderung jederzeit auf
geſtellt haben.

Aber die Löſung aller dieſer Aufgaben muß unter ſtaat-
licher Führung geſchehen und kann nicht ungeregelten
Einzelaktionen überlaſſen bleiben, die eine ſchwere Be
unruhigungder Wirtſchaft bedeuten und die des
halb auch immer wieder von den ſtaatlichen wie von den
Parteiorganen verboten worden ſind. Dr. Schacht erklärte
dann, er werde diejenigen, die diſziplinlos handelten, dafür
verantwortlich machen, wenn die finanz und wirtſchafts

Wer in dieſe Wirtſchafts und Finanzpolitik unbefugt
und ſtörend eingreift, iſt ein Schädling.

olk in einmütiger Geſchloſſenheit, in einer einzigen z
Willenskonzentration ſich dahinter ſtellt. Genau wie der
Soldat in der Wehrmacht ſeine Pflicht tut, ſo muß jeder
Volksgetoſſe auch in der Wirtſchaft das Gefühl haben, daß
er im Dienſt des Ganzen ſteht. Der Wehrpflicht und dem
Wehrwillen entſpricht die Wirtſchaftspflicht und der Wirt

politiſche Durchführung der vom Führer geſtellten Aufgabe

unmöglich gemacht werde.
Dr. Schacht fuhr dann fort: Da unſere Wirtſchaft auf

das engſte mit derjenigen des Auslandes verflochten iſt, ſo

hat leider Schule gemacht. Das, was die feindlichen Regie
rungen auf dieſem Gebiete geſündigt haben, dürfen wir mit
vollem Recht als die größte Barbarei der Weltgeſchichte be
eichnen. Dieſe planmäßige und überlegte Barbarei iſt in

der Tat weit ſchlimmer als amerikaniſche Lynchjuſtiz oder
Einzelentgleiſungen, die auch anderswo vorkommen. Als
Deutſcher habe ich nicht den Wunſch, eine ſolche Barbarei

nachzuahmen.
Ich bedauere es auf das äußerſte, daß Deutſchland zur

Zeit nicht in der Lage iſt, den Verpflichtungen an das Aus
and infolge der Transferſchwierigkeiten in vollem Umfange
nachzukommen, aber ich werde nicht aufhören, alle Be
mühungen daran zu ſetzen, ſoweit es irgend möglich iſt, die
nun einmal beſtehenden Forderungen zu befriedigen.

In einem zweiten Punkt unterſcheide ich mich ſchon
etwas von meinen ausländiſchen Kritikern. Dieſe
Kritiker verbreiten nämlich ſehr gern die Meinung, daß
Deutſchland nicht imſtande ſein werde, die ausländiſchen

kann es keinem von uns, und beſonders m ir nicht, als dem Rohſtoffe, die es braucht, herbeizuſchaffen. Meine
für die Jnganghaltung der deutſchen Wirtſchaftsmaſchinerie deutſchen Volksgenoſſen, es iſt jetzt genau ein Jahr her,
verantwortlichen Miniſter, gleichgültig ſein, welche Folgen
die erwähnten Störungen für uns im Jn und Ausland
haben. Es iſt für die Führung unſerer Wirtſchaftspolitik
unerläßlich, daß das Vertrauen in Deutſchland
als einen Rechtsſtaat unerſchüttert bleibt.
Niemand in Deutſchland iſt rechtlos.

Ohne gegenſeitiges Vertrauen der Wirtſchaftenden zu
ſt keine ſchaftsvpolitikinander iſt u führen. Daß dieſes

der Hauptgründe für die lange Dauer der Wirtſchaftskriſis
Jn einem Punkte ſtimme ich mit meinen ausländiſchen
Kritikern überein, nämlich, daß

die auswärtige Schuld, die wir haben, eine
ſchwere Belaſtung für uns iſt.

Die Nichtachtung des privaten Eigentums, die unſere
Feinde im Kriege und in den Friedensdiktaten gezeigt haben,

Der Krieg scheint unvermeidlich
2 Englands Zugestäsnd nisse von Italien abgelehnt.

die eigenen Forderungen nicht bekanntgegeben
2usammenbrueh der Oreier-Konferen

Paris, 19. Aug. Miniſterpräſident und Außen
miniſter Laval hat am Sonntag, um 20 Uhr, der
Preſſe folgende Mitteilung zugehen laſſen:

Laval als Vertreter Frankreichs, Eden als Ver
kreter Großbritanniens und Baron Aloiſi als Ver
kreter Jtaliens waren in Paris zuſammengekreken, um
nach einer Möglichkeit für die friedliche Regelung des
abeſſiniſch ikalieniſchen Skreikfalles zu fuchen. Wir

haben noch nicht eine verhandlungs-
grundlage finden können, welche die
Löſung des Konflikkes erlauben würde. Die Schwie
rigkeiten, auf die man bei der Prüfung der im Laufe
der Erörkerungen gemachten Anregungen geſtoßzen iſt,

laſſen eine Verkagung der eingeleiteten
Prüfung notwendig werden. Dieſe wird auf diplo
matiſchem Wege forkgeſetzk werden.

Wie es zum Schluß kam
Paris, 19. Aug. Zu der „Vertagung“ der Drei

mächtekonfereng wird in maßgebenden Kreiſen erklärt,
datz trotz der Bemühungen Lavals keine nennenswerte
Angleichung zwiſchen dem italieniſchen und dem eng
liſchen Standpunkte möglich geweſen ſei. Die Fort
ſetzung der Beſprechungen werde auf diplomatiſchem
Wege erfolgen, bis der Völkerbundsrat am
4 September den italieniſch abeſſiniſchen Streitfall
von Grund auf prüfen werde. Trotz der beſtehenden
Schwierigkeiten ſei es alſo nicht gausgeſchloſſen, bis
zum 4. September zu einem beſſeren Ergebnis als
in Paris zu gelangen, um eine friedliche Regelung des
Streitfalles zu erreichen (7).

Nach den während der drei Konferengztage über den
Verlauf der Verhandlungen und über die im einzelnen

chten Vorſchläge mehr Vermutungen als Tat
ſachen bekanntgeworden waren, kann man ſich nun
mehr ein klareres Bild von den einzelnen Abſchnitten
der kurzen Dreierkonferenz machen. o Jm Laufe des
Freitag ſind, nachdem der Mittwoch und der Donners
tag Vorbeſprechungen gewidmet waren dem ita
lieniſchen Vertreter Anregungen übermittelt worden,
die dieſer ſofort nach Rom weitergeleitet hat. Der
Sonnabend verging in vergeblichem Warten auf eine
Antwort.

Am Sonntagvormittag teilte Baron Aloiſi dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit, daß Muſſolini
die ihm gemachten Vorſchläge verworfen
habe. Darauf fand am Sonntagnachmittag zwiſchen Laval,
Eden und Baron Aloiſi ein neuer Meinungsaustauſch ſtatt,
der zwei Stunden dauerte. Die drei Vertreter mußten die

Unmöglichkeit feſtſtellen, die Verhand
lungen fortzuſetzen. Baron Aloiſt wies die ihm
gemachten franzöſiſchen und engliſchen Anregungen zurück

mit der Begründung, daß ſie keine zufrieden
ſtellende Verhandlungsgrundlage bildeten.
Zugleich verzichtete Aloiſi aber darauf irgendeine Forde
rung zu erheben, die Stoff zu Verhandlungen hätte bieten
xönnen, Darauf erklärte Eden, daß er bis zur äußer
ſten Grenze in den Zugeſtändniſſen gegangen
ſei, die er im Namen ſeiner Regierung hätte anbieten
können. Unter dieſen Umſtänden war eine „Vertagung“

unvermeidlich.
über die Italien gemachten Vorſchläge iſt aus beſt

unterrichteten Kreiſen folgendes zu erfahren
Man war bereit, Italien

1 umfangreiche wirtſchaftliche Ausdehnung s
möglichkeiten in Abeſſinien anzubieten,

2. die Sicherheit der Grenzen Somalis und
Eryträas zu gewährleiſten,

z. den Schutz der italieniſchen Staatsan
gehörigen in Abeſſinien zu garantieren.

Dieſe Vorſchläge, ſo betont man in Paris, hätten Italien
weitgehende Befriedigung gegeben. Gleichzeitig verlangte
man jedoch die Achtung folgender drei Grundſätze:

U. Die Aufrechterhaltung der politiſchen
Unabhängigkeit und der gebietsmäßigen
Unverſehrtheit Abeſſiniens

2. die Notwendigkeit des Einverſtändniſſes des
Negus mit einer Regelung,

3. die übereinſtimmung der Regelung mit dem Völker

bundspakt.
Dieſe Vorſchläge, ſo erklärt man, würden praktiſche

Geſtalt in der Form angenommen haben, daß Abeſſi
mien an den Völkerbund das Erſuchen gerichtet haben
würde, zur Entwicklung ſeiner Wirtſchaft und Ver
waltung eine gemeinſame Hilfe fremder Mächte zu er
halten. Der Völkerbundsrat würde dann naturgemäß
für dieſe Aufgabe die europäiſchen Mächte bezeichnet
haben, die Beſitzungen an der abeſſtniſchen Grenze
haben, alſo England, Frankreich und Jtalien

Die Zuſammenarbeit dieſer Mächte würde in einem
Abkommen niedergelegk worden ſein, das eine Erweitke-
rung des Verkrages von 1906 darſtellen und dem
Abeſſinien ſeine Fuſtimmung geben würde. Weiker
habe man z. B. ein viererabkommen auf der Grund
lage des Verkrages von 1906 vorſehen können, das
Italien weiteſtgehende Befriedigung geboken hälte, in
dem Frankreich und England keine neuen
Vorteile für ſich in Abeſſinien ſuchen würden.

Da dieſe Vorſchläge jedoch von der italieniſchen Re

Abeſſiniens und mit dem Völkerbundspakt zu verein
baren wäre.

Man unterſtreicht, daß von Beginn der Verhand
an Eden mit Nachdruck für die Jnne

haltung der Paktbeſtimmungen ein
getreten iſt.

Die frangöſiſche Regierung bleibe ihrerſeits, ſo wird
betont, ebenfalls dem Völkerbunde treu, da Frankreich
ſeine geſamte Außenpolitik auf dem Völkerbund auf
gebaut habe. Daher hätten ſowohl Laval wie Eden in
keine Ausſprache eintreten können, die ſich außerhalb
der Genfer Geſetze bewegen würde.

Da außerdem Baron Aloiſi nicht ein einziges Mal
vollkommen die genauen Abſichten ſeiner Regierung
hinſichtlich Abeſſiniens dargelegt habe, hätte man dar
aus die Schlußfolgerung ziehen müſfen, daß Italien
die Errichtung eines vollen Prokekkoraks zum min
deſten über einen Teil Abeſſiniens ins Auge gefaßt
habe. Ein ſolcher Plan würde aber die formelle
Gegnerſchaft des Negus finden.

Frankreich, ſo gibt man zu verſtehen, werde wie
im Verlauf der Dreierverhandlungen auch künftig
keine Anſtrengungen ſcheuen, um doch noch zu einer
freundſchaftlichen Regelung zu gelangen. Dieſe Be
mühungen ſeien freilich durch ſeine Freundſchaft
gegenüber Jtalien und durch ſeine Friedensliebe
diktiert.

Abſchiedsbeſuche Edens und Aloiſis
bei Laval.

Paris, 19. Aug. Der Völkerbundsminiſter Eden
wird vor ſeiner Abreiſe nach London im Verlaufe des
Montag mit Miniſterpräſident Laval eine Zuſammen
kunft haben. Auch Baron Aloiſi wird Laval einen
Beſuch abſtatten, ehe er nach Rom zurückreiſt.

Die Kriegsvorbreitungen in Oſtafrika.
London, 19. Aug. Wie aus Port Said be

richtet wird, war der italieniſche Schiffsverkehr durch
den Suezkanal am Wochenende beſonders lebhaft.
Die ſüdwärts gehenden Dampfer hatten Tanks und
Panzerwagen, Laſtautomobile und ſonſtige Kraftwagen
jeder Art ſowie Bier und Wein geladen. Die Ankunft
des Dampfers „Gange“ mit 2000 Soldaten an Bord
gab Anlaß zu großen Freudenkundgebungen der ita
lieniſchen Kolonie. Die nordwärts fahrenden Schiffe
waren teils leer, teils hatten ſie Kranke an Bord.

Jn Bank und Schiffahrtskreiſen werden die bisher

daß
der deutſchen Handelspolitik erklärt habe,

und in erſter Linienötig haben, und erſt in zweiter Linie, was für uns
entbehrlich oder überflüſſig iſt.

ich mit Billigung des Führers es zum Grundſatz

nicht mehr kaufen zu wollen, als was wir be
zahlen können,

das kaufen zu wollen, was wir

Seit der Verkündung des ſogenannten Neuen

brochenen Kette von Verhandlungen mit allen mög
lichen Ländern über die gegenſeitigen Warenlieferungen.
Jch habe noch nicht gefunden daß irgendeines der
fremden Länder hierbei Anſtalten gemacht hätte, ſich

auszuſchalten.

Die Finanzierun9
der Arbeitsbeschaffun9

Dr. Schacht wandte ſich dann dem dritten Punkt der
inneren Finanzierung unſeres geſamten Arbeits
beſchaffungsprogramms einſchließlich der Wehr
hafkmachung zu.

Er ſagte:
Auch ſehr maßgebliche und ſachverſtändige Leute im

Jn und Auslande zerbrechen ſich den Kopf darüber
woher denn eigentlich das Geld für die
Arbeitsbeſchaffung kommen ſoll
kann dieſe Frage, die mich täglich beſchäftigt nicht ver
übeln, aber ich kann verſichern, daß wederHexerei,

geſamken Finanz
und Wirtſchaſtspolikik, wie ſie nur ein auforikäres

mit einem demokraliſchen
Parlament würde die Aufgabe nicht zu löſen ſein. Tak
ſache iſt, daß die steuereinnahmen ſich mit dem

Geldmarkkes Reich geſtaktet, in beträchtlichem Umfange unverzinsliche und verzinsliche
Schatzanweiſungen zu begeben. Die Reichsbank konnte,
ſoweit es währungspolitiſch verkrekbar war, Hilfs
ſtellung leiſten, weil die Privakwirkſchaft in ſinkendem
Ausmaß an ſie herankrak. Die Auflockerung der
Bankdebikoren infolge gewinnbringenderer Be
ſchäftigung hat es ermöglicht, Teile der für die Ar
beitsbeſchaffung erforderlichen gredite auch auf die pri
vaten Stellen des Bankgewerbes umzulegen. Das
Geld, das durch die öffenklichen Aufträge in den Wirt
ſchaftsvrozeß hineingegeben worden iſt, wird alſo von
der Wirtſchaft ſelbſt wieder dem Reich für ſeine
großen Aufgaben zur Verfügung geſtellt. Die ſehr ge
ringe Ausweikung des Geſdumlaufes und die ekwas
größere Zunahme des bargeldloſen Zählungsverkehrs iſt
eine natürliche Folge der erhöhten Umſatzkätigkeit in

der Wirtſchaft. Swir haben alſo zu Laſten der kurzfriſtigen Gelder
vorgriffe auf eine ſpätere Dauerfinanzierung gemacht. Dieſe ſpäkere Konſolidierunag iſt
ſelbſtverſtändlich eine gewichkige und unerläßliche Auf
gabe, und ich ſtehe nicht an, zu erklären daß die Haupk
ſchwierigkeit noch vor uns ſiegt. Meine deukſchen
Polksgenoſſen, es darf niemand vergeſſen, daß es dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regie
rung und insbeſondere der wehrhaftkmachung
zu danken iſt. daß wir das große Heer der Arbeits
ſoſen nahezu beſeitigt haben. Die Summen,
die hierfür erforderlich ſind. ſind, an normalen Maß
ſtäben gemeßen, unerhört aroß. und ſie müſſen einmal
aus Leiſtungen und Erſparniſſen des
Volkes fundierk werden. Immer und immer
wieder müſſen wir dem deutſchen Volke ſagen, daß wir

nicht im Schlaraffenland leben.
Die Größe der Summen. die für die Arbeitsbeſchaf

fung ausgegeben werden. könnte an dieſer oder jener
Stelle ſeicht zu der Anſicht verleiten, daß es auf ein
paar Millionen mehr oder weniger nicht ankommt.

In einer Zeit, die es uns verbiekek, an eine Ver
beſſernng der Lökne heranzugehen. iſt jeder un

gierung abgelehnt wurden, war es ſchwierig eine an
dere Formel zu finden, die mit der Selbſtändigkeit

von der italieniſchen Regierung bezahlten Kanalgebüh
ren auf 750 000 Pfund Sterling geſchätzt.

nötig ausgegebene Pfennig eine Erſchwerung der
Geſamklage, und es kann nicht genug an gas Ver
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Rr. 192. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeunkſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 19. Auguſt 1935.

a h aller geBanaäh Stellen Rosner
Wenn wir bei der bisherigen Finanzierung der Arbeits
beſchaffung den Weg über den kurzfriſtigen Geldmarkt
gewählt haben, ſo iſt das keine leichtſinnige Finanz
gebarung, ſondern eine wohl überlegte Ubergangsmaß
nahme bis zu dem Tage, wo ſich ausreichende Spar
kapitalien für eine langfriſtige Konſolidierung an
rrr haben. Die Sparkraft unſeresolkes iſt es, der wir letzten Endes dieſe Konſoli
dierung amwertrauen müſſen. Sparkraft wird ſich aber
nur zeigen. wenn Sparwille vorhanden iſt, und ich

offe, daß die vielen Geldtheoretiker, die immer wieder
tſtücke präſentieren möchten, aus meinen Ausfüh

rungen erkennen werden, welches Unheil ſie anrichten,
wenn ſie immer wieder allerhand Geldabwertungs
phäne und dergleichen propagieren.

Keine Gefährdung
der Währung

Wer meinen Ausführungen gefolgk iſt, der wird er
kennen, daß die finanzielle Durchführung der großen
Aufgabe des Führers ſteht und fällt mit dem Ver
krauen in die Sicherheit und Beſtändigkeit der
Schuldverſchreibungen des Reiches und ſeiner Betriebe.
Es wäre geradezu Selbſtmord und würde die Durch
führung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms und der
Wehrhafkmachung unmöglich machen, wenn die Reichs
regierung die Intereſſen der Sparer verletzen würde.
Die Arbeiksbeſchaffung muß letzten Endes aus den er
ſparken Uberſchüſſen der Wirkſchaft und Arbeit
finanzierk werden; niemals darf und kann dies
auf Koſten der Währung geſchehen. Riemals
dürfen und können ſich aber auch Wirtſchaft und Arbeit
dieſer Aufgabe entziehen.

Von Zeit zu Zeit taucht bei gewiſſen Leuten immer
wieder einmal die ſogenannte Sachwertpſychoſe
auf, d. h. der Verſuch, ſich durch Kauf von Sachwerten,
Aktien und ſonſtigen Sachwertanteilen einer vermeint
lichen Entwertungsgefahr zu entziehen. Meine deut
ſchen Volksgenoſſen, der Herr Reichsfinanzminiſter
und ich, wir haben, glaube ich, bereits durch unſere
bisherigen Maßnahmen gezeigt, daß wir ſolchen
Schlaumeiern beizukommen wiſſen. Ich betone hier:

Wir ſitzen alle in einem Book, und es wird nie
mandem Gelegenheit gegeben, auszuſteigen. Es
gibt nur eins Verkrauen in die Seeküchkigkeit
dieſes Bookes und in die Führung des Kapikäns,
der dem deutſchen Reichsſchiff befiehlt.

Dieſer Kapitän aber hat am 21. März 1934 jene Rede
über die deutſche Sparkapitalbildung gehalten, bei der
er die Worte ſprach: „Wir werden die Kapitalbildung
ördern und uns dabei keiner Mittel bedienen, die
gendwie die Achtung vor Eigentum oder Vertrags

rechten hintanſezzen.

Das Verkrauen der deutſchen Sparer
wird auch in Zukunft von der Regierung durch
keinerlei willkürliche Eingriffe und durch keinerlei
leichtſinnige Finanzgebarung entkäuſcht werden.

Es gibt für keinen Deutſchen eine beſſere oder
nützlichere en für ſeine Erſparniſſe, als daß er ſie
dem Deutſchen Reich leihweiſe zur Durchführung der
Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ſtellt. Die Reichs
regierung hat durch ihre kühnen und umfaſſenden
Maßnahmen zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
überhaupt erſt wieder eine parbildung c
Jeder einzelne muß deshalb in ſeinem eigenſten
Intereſſe dazu beitragen, daß das gi ntiſche Auf
bauwerk des Führers fortgeſetzt und vollendet werden
kann, indem

jeder ſeine Erſparniſſe in den Dienſt
dieſer vordringlichen, für jeden einzelnen lebens
wichtigſten Aufgaben ſtellt,

bis wieder normale Weltwirtſchaftsverhältniſſe zurück
grrebrt ſind. Nur ſo kann der friedliche Beſtand und
ie ne Ache Arbeit unſeres Volkes ſichergeſtellt

werden.
Von dieſem Willen zu friedlicher Arbeit, von dieſem

Vertrauen in unſere eigene Kraft legt die heute eröffnete Oſtmeſſe Zeugnis ab. Möge ſie an Jnland
und Ausland anregend wirken, und möge ſie ins
beſondere unſeren näheren und ferneren Nachbarn
im Oſten als Pfeiler erſcheinen einer Brücke, die uns
das Zueinanderkommen erleichtert und den gegen
ſeitigen Austauſch unſerer wirtſchaftlichen und
kulturellen Erzeugniſſe fördert.

Aus Anlaß des Zuſammentritts des II. internationalen
Strafrechts und Gefängniskongreſſes hielt Reichsminiſter

ank eine Begrüßungsanſprache, in er zur
ßründung einer Antiverbrecherfront auf

rief. Am Abend empfing im Auftrage des Führers und der
Reichsregierung Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner die Teil
nehmer im Weißen Saal des Schloſſes.

Feſtſpielwoche
des Harzer Bergtheaters 1935.

Wenn das Harzer Bergtheater bei Thale
in dieſem Jahre zum erſten Male bis zum 25. Auguſt
in einer Feſtſpielwoche im Laufe von fünf Feſtſpiel
tagen Zeugnis ablegt von ſeinem künſtleriſchen und
völkiſchen Schaffen, ſo bedeutet dieſe Feſtſpielwoche
mehr als gemeinhin ſo benannt wird. Mitten in der
Aufbauarbeit, die Jntendant Heinrich Kreutz am
Harzer Bergtheater leitet, iſt es ein Deutlichmachen der
Fundamente, auf denen in Zukunft die Kulturarbeit
des Har er Bergtheaters ruhen ſoll. Der Spielplan
der Feſtſpielwoche aus der Werkarbeit gewachſen,
die Darſtellung wird von dem Enſemble des Harzer
Bergtheaters, das ſich zur Spielgemeinſchaft geſtaltet
hat, getragen. Jn einer Woche wird ein Hue, chnitt
durch den Spielplan gezeigt: Schillers „Wilhelm Tell“,
Goethes „Götz von Berlichingen“, Adolf Pauls „Das
Schwert Karls des Großen“, Hauptmanns „Die ver
ſunkene Glocke“, Hinrichs „Krach um Jolanthe“ und
Hamiks „Die luſtige Wallfahrt“. Es iſt ein volkheit
licher Spielplan, in dem die deutſchen Landſchaften
lebendig ſind; ſei es in dem weſtfäliſchen Bauernſtück
Adolf Pauls, der niederdeutſchen Komödie Auguſt
Hinrichs, Hauptmanns ſchleſiſchem Märchenſpiel oder
Hamiks ſüddeutſcher Komödie. Die Jnſgenierungen
des Spielplans dieſer Feſtſpielwoche ſind von In
tendant Heinrich Kreuß, dem erſten Thingſpiel
regiſſeur Günther L. Barthel, den Regiſſeuren Kurt
Brinck und Peer Prangenberg geſchaffen.

Die Feſtſpielwoche des Harzer Bergtheaters legtmit ſeinen Aufführungen Zeugnis ab n Wollen
und Werken der älteſten Landſchaftsbühne des Dritten
Reichs. Grund genug beſteht ebenſo in kultureller wie
in anderer Hinſicht, eine feierliche Feſtſpielwoche anzu
kündigen. Mit einem ebenſo kulturpolitiſch eindeutigen
wie kulturell wertvollen Spielplan iſt das Harzer
Bergtheater zu einem wahren Volkstheater geworden;
nach dem bisherigen e der bereits im erſten
Drittel der Spielzeit die Ge amtbeſucherzahl des Vor
jahres überſchritten hatte und dem ſtarken Zuſtrom,

Reichsleiter Roſenberg ſprach am Sonntag auf
einer großen Kundgebung des Gaues
Thüringen in Heiligenſtadt auf dem Eichs
feld. In dem ſonſt ſo ruhigen Städtchen waren
30 000 Menſchen zuſammengekommen, um die grund
e Ausführungen des Beauftragten für die ge
amte weltanſchauliche Erziehung der NSDAP. zu

hören. Reichsleiter Alfred Roſenberg führte u. a. aus:
Nach dem Siege von 1933 hätten alle National

ſozialiſten den früheren Gegnern gegenüber ein ritter
liches Gefühl empfunden. Wenn es auch notwendig
eweſen wäre, den Todfeind der deutſchen Nation, den

arxismus, niederzuſchlagen, ſo wäre doch der neue
Staat gegenüber den anderen politiſchen Gegnern
außerordentlich großzügig er hätte ſeine Be
reitwilligkeit erklärt, einen Strich unter die Vergangen
e zu ziehen. Der Nationalſozialismus wolle die

eſiegten nicht weiter ſchlagen, ſondern ſich mit allen
Kräften dem Neuaufbau des Reiches widmen:
die Arbeitsloſigkeit überwinden, die
Hilfe für die Notleidenden einleiten, das
einige Reich ſchaffen und die Ehre nach
außen wiederherſtellen Selbſt den Juden
egenüber hätte die deutſche Revolution anders verſahren, als es ſonſt in der Geſchichte üblich geweſen

wäre und hätte ſich mit den allernötigſten Maßnahmen
begnügt. Das alles ſei aber mißverſtanden
worden und in zunehmendem Maße könne heute be
obachtet werden, daß ſich die Gegner von früher wieder
fänden und bemüht wären, die gemeinſame Front, in
der ſie uns 14 Jahre lang bekämpft hätten, im ge
heimen erneut aufzurichten.Planmäßig ſei ſeit dieſer Zeit ein Wettkampf

gegen Deutſchland enkfeſſelt worden. Die
jüdiſche e Augen e en habe wieder zu

enommen, die Lügen über Deutſchland würden in verſlaretem Maße von der jüdiſchen Preſſe in der Welt

verbreitet. Das ehemalige Zentrum bemühe
ich, die kirchlichen Einflüſſe aller Konfeſſionen im
ündnis mit dem Judentum gen Deutſchland einzu

ſetzen, und zum Schluß habe ſich der Weltbolſche
wismus in Moskau in dieſe Tätigkeit eingereiht,
ſo daß die alten Feinde der deutſchen Wiedergeburt,
wenn auch nicht als Maſſe, ſo doch als Führung wieder
uns gegenüberſtänden.

Die Grundſätze des Nationalſozialismus.
Die nakionalſozialiſtiſche Bewegung fuße auf drei

Grundſätzen:
1. ſetze ſie die nakionale Ehre als Höchſtwert

aller ihrer Handlungen;
2. verkräte ſie r Gewiſſensfreiheit für alle

un
z. e ie die Verpflichtung übernommen, das ge

unde Blut in Deutſchland zu ſchützen.
Gegen dieſe drei Grundſätze habe die November

republik ſchwer geſündigt und wir könnten heute an
geſichts des neuen Kampfes gegen uns nicht mehr
vergeſſen, was damals gegen Deutſchlands Vergangen
heit getan worden wäre, und wie man alles Große
beſchmutzt habe, um eine Wiedererweckung Deutſch
lands für die Zukunft zu verhindern. Die jüdiſchen
Pa zifiſt en hätten ſich früher erdreiſtet zu ſchreiben,
ſie würden jeden Plan einer deutſchen Wiederauf
rüſtung ſofort an die Gegner verraten, der Prälat
Kaas habe erklärt, aus moraliſchweltanſchaulichen
Gründen würde er ſich mit ſeinen politiſchen Freunden
einer deutſchen Aufrüſtung widerſetzen und der PaterStrathmann vom Pernanen „Friedensbund
deutſcher Katholiken“ habe programmmatiſch aus
geſprochen, man müſſe den Frontſoldaten die Hand
zum Gruß verweigern. Und ſo hätten ſie gemeinſam
alles getan, um Deutſchlands Wiederaufſtieg zu verhindern; nur gegen ſie ſei es möglich gebeſen, die

deutſche Gleichberechtigung in der Welt wieder zu er
kämpfen und die Vorausſetzung für eine deutſche Frei
heit nach innen und außen überhaupt zu ſchaffen.

Kampf gegen Deutſchland.
Angeſichts dieſer Tatſache ſei es bezeichnend, wenn

neben den Juden und Bolſchewiſten die
d r einen konzentriſchenampf auch heute noch gegen Deutſchland führken.

Der dige an Muckermann habe in ſeiner
holländiſchen Emigrantenzeitung erklärt, das Buch des
Führers „Mein Kampf“ müſſe von allen Chriſten ab
gelehnt werden! Dann habe er für die Kirche nicht
nur das e über Moral und Religion zu urteilen
beanſprucht, ſondern noch am 4. Auguſt 1935 erklärt,

des Staates“ der Beurteilung der Kirche unterworfen
e Wie die Fundamente eines Staates ausſähen,

den die Zentrumsprälaten kämpften, das hätten

den die Aufführungen des Zerger Bergtheaters weiter
finden, iſt damit zu rechnen, daß die Beſucher
zahl des Harzer Bergtheaters ſich im Ver
gleich zum ren Vorjahre in dieſem Jahre ver
doppelt. Um auch dieſe Feſtſpielwoche jedermann
ugängig zu machen, bleiben die bisher gültigen
reiſe in Kraft. Wie die Feſtſpielwoche des

Harzer Bergtheaters intereſſiert, geht daraus hervor,
daß ſich ſogleich bei Bekanntwerden verſchiedene Be
triebsgemeinſchaften an die Jntendanz des HarzerBer hege wandten, um ſich die Teilnahme an der
Feſtſpielwoche zu ſichern; das veranlaßt die Jntendanz
ſogleich, über die angekündigten Aufführungen hinaus
für die Sonderbeſucher noch Vorſtellungen anzuſetzen,
um in den öffentlichen Aufführungen allen Beſuchern
die Sicherheit zu geben, zu den hier angekündigten
Vorſtellungen in jedem Falle Zutritt zu erhalten. Aus
Anlaß der Freilichtaufführungen der Feſtſpielwoche ſei
noch darauf hingewieſen, daß die Jntendanz desHarzer Bergtheaters einen San sen Welterdienſt ein

gerichtet hat; unter Tel. Thale 256 gibt die Pro
pagandaabteilung des Harzer Bergtheaters von 13 bis
15 Uhr Auskunft über Wetterlage, Spieltag, Auf
führungen und andere Fragen. Die Feſtſpieltage ſind
auf den 21., 24. und 285. Auguſt gelegt.

Die Muſikarbeit

in der NS-Kulturgemeinde
Jm Rahmen einer Preſſebeſprechu machte derLeiter der Muſtkabteilung der R Kulhnegeneimee,

Herzog, etwa folgende bemerkenswerte Aus
führungen über ſeine Zielſetzung in der Muſikarbeit
innerhalb der Organiſation:

„Wäre die NS.Kul wie vielfach behauptet wird, nur eine ſucherorganiſation, dann
wäre ſie nur eine Vermittlungsſtation für ikaliAufführungen wie jede andere Ko un

daß auch die Beſtimmungen über die „Fundamente

Schutz ces gesuncien BSlutes
wir in der Tätigkeit des Matthias Erzberger wie im
Wirken der Novemberrepublik 14 Jahre lang geſehen,
die nichts unverſucht gelaſſen habe, die wirkliche Grund
lage eines deutſchen Staates zu zerſchlagen und für
immer das Erwachen der deutſchen Nation zu ver
hindern.

Es ſei klar geworden, daß die alten Kräfte des
Zentrums politiſch mit dem Weltbolſchewismus in
einer Front ſtänden, und es bedürfe gar nicht der
Aufforderung aus Moskau, hier dieſe Front zu bilden,
es bedürfe auch nicht der Außerung eines Prager Emi

ntenblattes, daß ſich katholiſche Jugendverbände mit
otfront ſchon vielfach vereinigt hätten, um, wenn auch

mit verſchiedenen Zielen, die Gemeinſamkeit dieſer welt
politiſchen, gegen Deutſchland gerichteten Tätigkeit nach

iſen. „Wenn wir dieſes feſtſtellen, ſo ſprechen wir
och die Hoffnung aus, daß die irregeführten unter

unſeren Gegnern doch noch den Weg zurück zur deut
ſchen Nation finden.

„A ks dieſer Hetze“ ſo fuhr ReichsleikerRoſcho en wörklich fork „ſtellen wir Nakional

ſozialiſten aber mit Stolz feſt, daß wir der tiefen Uber
zeugung ſind, mik dem Siege über die November
republik einen entſcheidenden Schlag gegen die inker
nationale politiſch r Unkerwelk geführt zu da
aben. Wir haben damit nicht nur das deutſche VolkW einer ködlichen Umklammerung geretkket, ſondern

die Kulkur ganz Europas vor dem Ver
derben bewahrk. Und wir müſſen weiker er
klären: ganz gleich von welcher Seike heute der Kampf
gegen den Skagat und die Bewegung Adolf Hitlers geLichiet wird, dieſe Kräfte immer zugunſten der Parole

des jetzigen Moskauer Kongreſſes ſich auswirken müſſen,
Deukſchland in eine bolſchewiſtiſche Räterepublik zu
verwandeln.

Wer heute gegen Deukſchland kämpfk,
kämpft für den Welkbolſchewismus.

Nur ſo können wir von jetzt ab die Gegner, ſei es das
Zenkrum, ſei es die Reakkion, betrachten und nur ſo
dürfen ſie behandelt werden.

Gewiſſensfreiheit für alle Deutſchen.
Weiter ging Reichsleiter Roſenberg dann auf das

Prinzip der Gewiſſensfreiheit ein und erklärte,
daß unſere Generation nicht ſchuld an der konfeſſio
nellen Spaltung ſei. Er betonte noch einmal unter
Hinweis auf ſeine Rede in Erfurt, daß nach wie vor die
NSDAP. keine Partei einer religiöſen Konfeſſion dar
ſtelle, daß ſie als Bewegung nicht an einem religiöſen
dogmatiſchen Kampf teilzunehmen gedenke, daß ſieer echte religiöſe überzeugung program
matiſch achte, deshalb in dieſer Frage aber nicht
der einen oder anderen Konfeſſion ein Monopol zu
billigen könne. „Was die nationalſozialiſtiſche Be
wegung fordert, iſt nur das ſeeliſche Selbſt
beſtimmungsrecht eines jeden Deutſ chen. Das iſt zu ſichern gegen alle Angriffe. Die
Aufgabe des Nationalſogzialismus iſt aber vor allen
Dingen, die Lebensgrundlagen der geſamten Nation
zu erkennen und dieſe zu feſtigen, auszubauen und für
alle Zeiten zu ſchützen. Wenn von der gegneriſchen
Seite erklärt wurde, daß die Gewiſſensnöte zum Wider
ſpruch zwängen, ſo glauben wir ihnen nicht!“

Der Nationalſozialismus habe die Freiheit der
Seelſorge ſichergeſtellt und den Kirchen
ſeinen Schutz angedeihen laſſen. Aber dieſe Tat habe
offenbar zu Glauben geführt, daß man den
Nationalſozialismus nicht zu fürchten brauche, ſondern
daß er gleichſam die Arbeit gegen die Kirchenfeinde
beſorge, um nun, alles vergeſſend, was Deutſchland zu

efügt worden ſei, geduldig auf die neuen Befehle dere zu warten. Anſtatt Dank liege aber
eine ungeheure Hetztätigkeit vor, die heute im Jahre
1935 ſogar dazu geführt habe, daß römiſche Seel
ſorger katholiſchen Nationalſozialiſten das chriſtliche
Begräbnis verweigerten, während ſie es einem Mörder
zubilligten.

Die trumsprälaten ſcheinen aber der Anſicht zu
fein, daß Seelſorge etwas Minderwertiges ſei und
wollen politiſch herrſchen. Jhre Preſſe ſchreibe über
„Kirchenverfolgungen“ und ſie meine damit noch nur
die Unmöglichkeit, heute Nationalſozialiſten nicht mehr
einſperren zu können wie früher. Die Herren reden
ſo viel von Sünde und Buße, aber nur bei anderen.
Sie ſelbſt ſeien von einer üÜberheblichkeit, als hätten
ſie nicht jahrzehntelang ſchwerſte Verbrechen in Deutſch
land auf dem Gewiſſen. Man ſage ihnen deshalb:
Sie haben 50 Jahre an Deutſchland ſchwer geſündigt,
ſie ſollen 50 Jahre Buße tun!

Die Reſigſon unserer Zeſt
Die Gruncisstze des NMationaſsoziaſismus: Nationale Ehre Gewissensfreſhelt

Schutz des geſunden Blutes.
Reichsleiter Roſenberg ging dann auf den Schutz

des geſunden Blutes ein und erklärte, wenn die
Natur auch nach kirchlicher Lehre von Gott geſchaffen
ei, ſo ſei es eben Pflicht, dieſe geſunde ſtarke

atur auch in uns Menſchen zu
Wenn die Menſchen durch die Errichtung der Weltſtädte
eine ungeſunde Gegenausleſe verurſacht hätten, dann
ſei es heute ihre Pflicht, dieſe Schäden wieder gutzu
machen. Jn der Erhaltirng des Geſetzes zur Verhütung
des erbkranken Nachwuchſes gebe es keine Kompromiſſe,
n die alten Mächte würden ſich damit abfinden
müſſen.

Abſchließend betonte Reichsleiter Roſenberg: „Uber
die Proteſte der Vergangenheit wird unſer Jahrhundert
zur Sicherung der Lebensgrundlagen des deutſchen
Volkes zur Tagesordnung übergehen. Wir ſagen das
aber alles nicht, um einen Kampf zu entfeſſeln, ſondern
nur, um nach der Feſtſtellung der Unerſchütterlichkeit
unſerer Anſchauung allen Gukwilligen nach wie
vor die Hand zu reichen. Sie werden einmal
erkennen müſſen, daß auch ſie als ehemalige Gegner
mit ihren Nachkommen die Vorteile aus dieſer natio
nalſozialiſtiſchen Haltung ziehen müſſen. Wir wiſſen,

ß es, um eine neue Welt zu bauen, Abkehr zu
halten gilt von vielem Vergangenen. Nur der Mut,
dies zu tun, hat einmal zur Gründung der NSDAP.
geführt, nur dieſer Mut hat uns 14 Jahre lang kämpfen
laſſen, und dieſem Mut werden wir nie, ſo lange wir
leben, entſagen, ganz gleich, was uns das Jenſeits
bringen mag. Wir wiſſen, daß wir alle, die wir für
Deutſchland kämpften, im Sturm Horſt Weſſels mar
ſchieren und daß wir für immer mit denen verbunden
ſind, die für Deutſchland kämpften und nicht mit denen,
die gegen Deutſchland wirkten.
Die Wiedergeburt des deutſchen Volkes einzuleiten, daß
iſt die Aufgabe unſerer großen Epoche, die einmal
Ernſt Moritz Arndk verkündeke: Ein Volk zu ſein, das
iſt die Religion unſerer Zeit.

Der Führer in Nürnberg.
Nürnberg, 19. Aug. Der Führer beſichtigte am

Sonnabend in Nürnberg Hngrpend das geſamte
Reichsparteitaggelände, insbeſondere auch das neue
Zeppelinfeld und den Lufſtpoldhain und überzeugte ſich
vom Stand der Bauarbeiten. geh hielt der
21 mit einer Reihe von führenden Männern der

artei Beſprechungen ab, die der Ausgeſtaltun g
des Reichsparteitages 1935 galten. Außer
dem Stab des Führers waren dazu u. a. erſchienen
die Reichsminiſter Dr. Goebbels, R. Walter
Darxé, Dr. Frank und Kerrl, die Reichsleiter
Dr. Dietrich Roſenberg, Amann, Bor
mann, Reichsarbeitsführer Hierl, der Reichsleiter
der NSV., Hilgenfeldt, ferner Gauleiter
Streicher, Gauleiter Staatsminiſter Wagner,
Gauleiter der Generalinſpektor des deut
ſchen Straßenweſens, Dr. Todt, und Oberbürger
meiſter Liebel, Nürnberg.

Sühne für den feigen Aberfall auf H.
Düſſeldorf, 19. Aug. Wie ſeinerzeit gemeldet,

wurden am Sonntag, dem 4. Auguſt, in den Abend-
ſtunden in KrefeldBockum 15 Hitlerjungen von einem
Dutzend junger Burſchen angepöbelt und angegriffen
Der Gefolgſchaftsführer wurde durch einen Fußtritt in
den Unterleib und durch einen Schlag mit einem harten
Gegenſtand auf den Kopf derart verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein 14jähriger
Junge wurde vom Fahrrad geriſſen und geſchlagen;
die übrigen wurden mit Steinen beworfen. Nach dieſer
„Heldentat“ ſuchten die Flegel das Weite und konnten
zunächſt unerkannt entkommen. Drei Tage ſpäter
wurden 8 Täter ermittelt, von denen 7 Mitglieder
einer katholiſchen Jungenſchaft waren.

Heute wurden die Beſchuldigten dem Sondergericht
in Düſſeldorf vorgeführt. Es handelt ſich um den
holländiſchen Staatsangehörigen Jakob Vercvuhlen,
Richard Hermes, Willi Pott, Hermann Müller, Heinrich
Moelling, Mathias Hoeffges, Hermann Schmitz und
Karl Muehlenbach, die 7 letzteren aus KrefeldBockum.
Nur Willi Pott gehörte der genannten Jungenſchaft
nicht an. Die Angeklagten wurden wegen gefährlicher
Körperverletzung verurteilt, und zwar: Vercouhlen und
Hermes zu fe 10 Monaten Gefängnis, Pott,
Müller, Moelling, Hoeffges und Schmitz zu je
7 Monaten und Muehlenbach als Jugendlicher zu
5 Monaten Gefängnis. Für Vercouhlen wird die Aus
weiſung aus dem deutſchen Staatsgebiet für zuläſſig
erklärt.

mit dem Unterſchied, daß ſie nach Grundſätzen des

u v arbeitet gehin Rückblick unſere im letzten re geleiſtete
Arbeit beweiſt aber, daß wir auch auf dem Gebiete
der Muſik totale Anſprüche erfüllen.

In den grundſätzlichen kulkurpolitiſchen Fragen
kenne ich keinen Kompromiß.

ier wird die Linie hart und unerbittlich gehalten im
inne der Weiſungen Alfred Roſen

bergs, deſſen Führung ſich die NS.Kulturgemeinde
ſtets freudig und verantwortungsbewußt unterſtellt.

wir einen Komponiſten oder Dirigenten
bekämpfen, ſo iſt das eine Angelegenheit der NS.
Kulturgemeinde, in die uns keine andere Stelle hin
einzureden hat. Wir haben das Recht, für unſere Or
ganiſation die Werke auszuwählen und aufzuführen,
de n auf Grund unſerer Weltanſchauung für richtig

Zumal in der Judenfrage gibt es kein Abweichen.
Wir denken aber nicht daran, Märtyrer zu ſchaffen.

Wir werden die ffentlichkeit aufklären und immer
der aufklären, um ſo unſere Erkenntniſſe ſchließlich

in immer breitere Kreiſe zu tragen, bis ſie vom ganzen
Volke als richtig hingenommen werden. Die inter
nationgle Geltung eines Komponiſten
kann für uns niemals der Maßſtab für
eine poſitive Anerkennung ſein.

ger Jor Raſſe und der er er Geung i der Bewertung an er Stelle.
Der Grundſatz Profeſſor Peter Raabes des Präſi

denten der Reichsmuſtkkammer, daß nicht die Ge
ſinnung allein, ſondern nur die in der Geſinnung ver
ankerte Leiſtung den Ausſchlag geben ſolle, bleibt auch
unſer Bekenntnis.

Der Deutſche Muſikverlag iſt eine der
beachtlichſten Einrichtungen der NSKG., weil er für
die Förderung des muſikaliſchen Nachwuchſes ein wich
tiges Inſtrument bedeutet. Wir haben auf unſerer
Reichstagung in Düſſeldorf die Oper „Die Heimerrt de Unegſtüh Ludwigau zur Uraufführung gel Esnügen, wenn ich Jhnen das u ſenerrteil Alfred Roſenbergs wal

über dieſes Werk anführe, der es als einen von innen
kommenden und notwendig bedingten neuen Verſuch
bezeichnet, eine Form auch für das Muſikdrama
unſerer Zeit zu ſchaffen. Wir haben eine weitere Oper

„Die Stadt“ von Erich Sehlbach in Verlag
genomme n.

Und wie wir uns für das Schaffen der wart
einſetzen, ſo auch für das uns überlieferte Erbe der
Vergangenheit, indem wir auch in Zukunft das zeit
genöſſiſche Schaffen durch Aufträge fördern werden.“

Keine Kberſchneidung Olympiade Bayreuther
Feſtſpiele.

Die RichardWagner-Feſtſpiele
e im nächſten Jahre vom 20. Juli bis 22. Auguſt
tatt. Um jedoch eine Überſchneidung mit den Olym

piſchen Spielen in Berlin (1.—16. Auguſt) zu ver
meiden, iſt für dieſe Wochen eine Unterbrechung der
Feſtſpiele vorgeſehen, Damit iſt den vielen auslän
diſchen Beſuchern der Olympiſchen Spiele, die zugleich
auch Muſikfreunde ſind, die Möglichkeit gegeben den
berühmten Bayreuther Aufführungen ebenfalls beizu
wohnen.

in Bayreuth

„Handbuch des Schiedsmannes“,
der S e die ehe Be 3. Dezember 1924. Ein
chlagebuch gee wen Praxis von Amtsgerichtsrat

S e Franz Vahlen inW 9, Linkſtra Preis 3Vas e Handbuch bietet eine kurze ſchnellüberſicht
liche Darſtellung der Schiedsmannsordnung u ermöglicht
es dem Schiedsiann bei Wahrnehmung des ihm übertragenen Amtes, e ohne größeren Zeitaufwand und ohne
beſondere gwaltüng für den augenblicklichen Bedarf zu
unterrichten. t dem, Werk iſt dem Schiedsmann ein be
ſtimmter Weg nach Art eines Inſtruktionsbuches zum Nach
ſchlagen für den täglichen praktiſchen Gebrauch gewieſen
worden. Die handliche Ausgabe iſt aus Anlaß von Reviſionen
von Schiedsmannsbiichern entſtanden und t ſich die be
ſonders zu beachtende Aufgabe geſtellt, bei der büromäßigen
Bearbeitung der Sachen, die im Hinblick auf die oft mangelnde
Gewandheit die größten Schwierigkeiten vietet, helfend einzu
ſpringen. Der Verfaſſer hat alles vermieden, was die Uber
ſichtlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit beeinträchtigt oder bei
dem Schiedsmann als Laien Zweifel erwecken könnte. Aber
nicht nur der Schiedsmann, ſondern für die Reviſionen der
Schiedsmanns x werden auch die Aufſichtsrichter und die
mit jenen Geſchäften beauftraglken Beamten, ſowie die Ver

tungsbehörden aus dem Werke reichen Nutzen giehen.
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Aus Merseburg
Richtig atmen!

Es iſt allgemein bekannt, daß man nicht durch den
Mund, ſondern durch die Naſe atmen ſoll,
weil wir dadurch die Atmungsluft wie mit einem
Filter reinigen und bei kaltem Wetter erwärmen.Aber viel zuwenig beachtet wird die geſundheitliche

Forderung des Tiefatmens, ohne die nur allzu
leicht eine allmähliche Sauerſtoffverarmung des Blutes
und damit eine verminderte Widerſtandsfähigkeit des
Körpers ſich herausbilden kann. Ein Atemzug iſt nur
dann von genügender Tiefe, wenn er nicht nur den
Bruſtkorb erweitert, ſondern auch den Bauch zur
Wölbung bringt. Jn der Kindheit iſt ſchon durch die
ihr angeborene Bewegungsfreiheit für Tiefatmung
geſorgt, der ſtubenhockende Erwachſene aber läßt es
daran fehlen. Er bleibt, wie feſtgeſtellt iſt, mit jedem
Atemzug durchſchnittlich um Liter hinter der den
Lungen zukommenden Luftmenge zurück. Das ſicherſte
Mittel zur Gewöhnung an richtiges Atmen iſt faſt
jeder Sport, nur muß er unſerer Leibesverfaſſung an
gepaßt ſein. Aber wer keinen Sport treibt, verwende
wenigſtens täglich von ſeiner Zeit einige Minuten zu
einer geſunden Atemführung in einem gut durchlüf
teten Zimmer.

Familienchronik des „M. K.“.
80 Jahre alt.

Den 80. Geburtstag feiert heute die Witwe Pau
ine Fuchs, Kleiſtſtraße 3, in beſter Rüſtigkeit
Herzlichen Glückwunſch!

Der „Fliegende Frankfurter war es nicht. Die
Durchfahrt eines ſchnellen Triebwagens am Sonntag
nachmittag durch Merſeburg gab Veranlaſſung zu dem
Gerücht, daß der „Fliegende Frankfurter“ unſere
Station paſſiert hätte. Dieſe Anſicht iſt ſelbſtverſtänd
lich falſch. Es handelt ſich um einen Triebwagenzug,
der zur Ausſtellung nach Nürnberg fuhr und nicht das
Tempo des „Fliegenden“ hatte. Wer dieſen ſehen will,
braucht nur einen Spaziergang zum Saaledamm, ſüd
lich Kröllwitz, zu machen, von wo aus der ſchnellſte
Zug auf längerer Strecke gut ſichtbar iſt.

t

Hoher Beſuch bei den Fliegern.
Am Dienstag beſucht der Befehlshaber im Luft

kreis III General der Flieger Wachen feld, zuſammen
mit dem Höheren Fliegerkommandeur Oberſt Volk
mann, die Fliegergruppe Merſeburg.

Drei Biſamratten erlegt.
Hrei ſtramme Biſamratten konnte F iſchermeiſter

Stohr in zwei Tagen zur Strecke bringen. Allerdings
ſteht der Fangprämie ein weit größerer Verluſt gegen
über, denn die gefräßigen Nager haben fünf gute Garn

ſäcke zerſtört. 8
Die vom rechten Wege abwichen.

11 Feſtnahmen im Juli in Merſeburg.

Das war ein Leben in der Kaninchenfarm am Sonntag!
In ſauberen Ausſtellungskäfigen waren etwa 350 Ka
ninchen aller Raſſen aus dem mitteldeutſchen Ge
biet ausgeſtellt, um für die Kaninchenzucht zu werben, die
zu ihrem Teile mit beitragen will, die deutſche Eigen
erzeugung zu heben im Intereſſe des Volksganzen. Prächtiges
Material war hier zuſammengekommen, von den wunder
vollen Rieſen über die Haſen, die ihren Vettern draußen auf
den Feldern ſo ähnlich ſehen, bis zu dem kleinen Hermelin
oder den eigenartigen Japanern. Man kann die Sorten
nicht aufzählen, die hier ihre beſten Vertreter entſandt
hatten. Aber man freute ſich auch als Laie über die Fell
träger mit den langen Ohren, mochten ſie munter ſpringen,
eifrig futtern oder ſich lang ausgeſtreckt oder zuſammen
geduckt dem Schlafe hingeben

Die Preisrichter 3wanzig (Ammendorf) und Poh

len z (Beuchlitz) hatten ihres Amtes gewaltet, das an
geſichts der guten Zuchtleiſtungen ſehr ſchwierig geweſen
ſein dürfte. Nun machten die Ausſtellungszettel, aus denen
in das Alter der Tiere erſichtlich war, die Jnformation

eicht.
Ein ſtarker Beſuch, auch von auswärts, war tags

über zu verzeichnen. Es waren vor allem Züchter, die
mit großem Intereſſe die ſchmucke Anlage des rühvigen
Merſeburger Kaninchenzüchtervereins und die aus
geſtellten Tiere beſichtigten. Eine große Verloſung und
ein Preisſchießen trugen zu einer frohen Stimmung bei.

Die Preisträger.
Sieger wurde P. Otto (Querfurt) auf 6 Monate

alte Blaue Wiener, er konnte zugleich auf die gleiche Raſſe
einen 2. und 3. Preis buchen.

Einen 1. und Zuſatzpreis errangen W. Neſtvogel
(Kötzſchen) auf Belgiſche Rieſen und A. Jordan (Wählitz

Der Weg zur
Freizeitlager im Ba

Kaninchen werden preisgekrönt
Nammlerſchau des Kaninchenzüchtervereins Merſeburg.

auf Hermelin, der letztere außerdem auf die gleiche Raſſe

einen 3. Preis
Ferner konnten ausgezeichnet werden auf Weiße Rieſen

W Dietrich (Krumpa) 1. Preis; Graue Deutſche Widder
A. Fiedler (Halle) und Braunert (Leipzig), Weiße Deutſche
Widder K. Göhre (Seeben) und O. Sachſe (Merſeburg);
Franzöſiſche Silber F. Schöne (Halle); Großchinchilla
P. Korz (Leipzig; Weiße Wiener A. Heyner (Wöhlitz),
R Weber (Seeben), W. Chriſtenſen (Merſeburg) und
F. Unger (Canena); Japaner Schmidt (Hohenmölſen),
A. Petermann (Merſeburg) und W. Heine (Wählitz); Rhei
niſche Schecken K. Otto (Ammendorf), Haſen F. Golla
(Lützen) und K. Fechner (Großkayna); Havanna W. Schmidt
(Merſeburg); Marder W. Greiner (Ammendorf); Klein
chinchilla G. Fahnert (Merſeburg), E Brünner (Apolda)
und H. Lützendorf (Leipzig); Engliſche Schecken O. Schil

(„M. K-Bilderdienſt.)

ling (Schladebach, E. Brünner (Apolda), F. Meißner
(Meuſchau), A. Andree (Großgräfendorf), A. Kurth (Leipzig)
und Grimmling (Hohenmölſen); Marburger Feh A. Zimz
mermann (Markranſtädt); Schwarze Kleinſilber A. Martin
(Kötzſchau); Gelbe Kleinſilber F. Schöne (Halle) Holländer
H. Bauer (Tollwitz); Schwarzloh Homman (Edersleben)
und O. Og (Oberröblingen); Ruſſen A. Fritſche (Leipzig);
Hermelin H. Reichenbach (Merſeburg) E. Brünner
(Apolda), F. Schichtholz (Leipzig), F. Kreitlow (Großkayna)
und O. Schilling (Schladebach); Sächſiſche Hermelin
A. Groeger (Merſeburg); Angora W. Fechner (Großkayna)
n G. Müller (Canena); CaſtorRex K. Fechner (Groß
ayna).

Die beſte Durchſchnittsleiſtung auf der gleichzeitig ſtatt
findenden lokalen Fungtierſchau erzielte Otto Fricke
(Merſeburg); je ein Diplom erhielten Wilhelm Chr i ſt e n
ſen und Otto Fricke.

Gemeinschaft

Mühe hatten, ihre Kleinen am Davonlaufen zu hin
dern Den unermüdlichen Waſſerſportlern des Kanu
Klubs wurde für ihre Darbietungen lebhafter Beifall
zuteil. Der Kanu Klub Merſeburg hat mit dieſer Ver
anſtaltung wieder bewieſen daß neben ernſter Arbeit
auch das Humorvolle im Verein gepflegt wird.

e

Der Poſtſportverein Merſeburg
unternahm am Sonntagnachmittag unter ſtarker Be
teiligung einen Ausflug nach Kötzſchen. Unter Voran
tritt eines Trommlerkorps zog man vom Poſtgebäude
durch die Teichanlagen nach dem Ziel, wo ſich im Garten
bald ein frohes Treiben entwickelte. Bei Muſik und
Tanz unterhielt man ſich beſtens. Für die Kinder war
trefflich geſorgt. Bei luſtigem Spiel wurden allerlei
Leckereien, Brezeln, Würſtchen uſw. verteilt. Die Er
wachſenen vergnügten ſich beim Schießen und Kegeln,
wo ſchöne Preiſe Siegern winkten. Nur zu ſchnell
verflogen die Stunden in beſter Harmonie, bis der
Heimweg angetreten wurde.

Arlaub zum Neichsparteitag.
Wie der Reichs und preußiſche Miniſter des Jnvern

zugleich im Namen des preußiſchen Miniſterpräſidenten
und des preußiſchen Finanzminiſters in einem Rund
erlaß an alle nachgeordneten Behörden feſtſtellt, kann
Beamten, Behördenangeſtellten und arbeitern, welche
nachweiſen, daß ſie auf Veranlaſſung oder mit Billi
gung der NSDAP. am Parteitag teilnehmen, der er
Dberlehe Urlaub ohne Anvechnung auf den Er
holungsurlaub und mit Fortzahlung der Gehalts und
Lohnbezüge erteilt werden, ſoweit dienſtliche Belange
nicht entgegenſtehen. Die Gemeinden, Gemeindever
bände und ſonſtige Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſind erſucht worden, entſprechende Anordnungen
zu erlaſſen. Eine Erſtattung von Koſten aus der Reichs

kaſſe kommt nicht in Frage.

t

Fort mit den Reklametafeln
von den deutſchen Straßen

In eine Runderlaß an die Länder und Provinzen hat
der Geperalinſpekteur für das deutſche Straßenweſen, wie
ND meldet, zum Ausdruck gebracht, daß er grundſätzlich
gehen jede Werbung durch Aufſtellung beſonderer Reklame
kafeln oder dergleichen an den deutſchen Straßen ſei, da
hiermit faſt ſtets eine Störung des Landſchaftsbildes ver
bunden ſei. Weil eine Genehmigung überhaupt un
erwünſcht ſei, könne er daher keinesfalls einer gebühren
freien Genehmigung von Reklameſchildern zuſtimmen. Dies
treffe auch auf die Werbung parteiamtlicher Zeitungen zu.
Bei der NSV. lägen die Verhältniſſe jnſofern anders, als
es ſich um eine ausſchließlich ſoziale Einrichtung handele.

Keine Arbeitsfrontfahnen
auf jüdiſchen Betrieben.

Der ſtellvertretende Reichsleiter der Deutſchen Arbeits
front, Schmeer, hat unter Bezugnahme auf eine Anordnung
des Reichsinnenminiſters, wonach die Hiſſung der Reichs
fahnen, insbeſondere der Hakenkreuzflagge, durch Juden zu
unterbleiben hat, eine Verfügung erlaſſen, in der darauf
hingewieſen wird, daß es der national ſozialiſtiſchen Ziel
ſetzung der Deutſchen Arbeitsfront widerſpricht, wenn Be
triebe mit jüdiſchen Betriebsinhabern bzw. Betriebs

nun 302 (Merſeburg).
fuhrern an nationalen Feiertagen oder ſonſtigen Anläſſen
bei einer allgemeinen Beflaggung die DAF -Fahne hiſſen.

ren ts mauf HJ Jm Bereich des Polizeipräſidiums Weißenfels er Im ganzen deutſchen Reich finden in dieſen Wochen die ſich bei allerlei Unterhaltungsſpielen vergnügten ſ Dagegen können Gefolgſchaf itglieder die einem Betrieb

t gemeldet Paten im. Monat Juli insgeſamt 69 Feſtnahmen. und Monaten die Freigeit- Lager der Hitler-Jugend und die mit allerlei ſüßen Gaben bedacht wurden. h s anden Abend entfielen ſtatt. Mit dieſen Lagern hat die Hitler-Jugend einen Die Kameraden und ihre Gäſte wurden durch die gehören für ſich die Genehmigung zur Anſchaffung einer
von einem auf Merfeburg 11, und zwar 1 wegen Sikl neuen Weg zur Gemeinſchaftserziehung J Sie r n San unterhalten, t man AF.Fahne beantragen.

i ſichkeitsdelikts, 5 wegen Einbruchs und Dieb- will den Jungen nicht nur zum Nationalſozialiſten er nkbaren Beifall zollte. So verrannen die Stunden
e peſe 1 wegen Bettelns und Landſtreicherei r ſondern d pi ſoll er e n a v o e Fluge ne m zu ſchnell mußten die Kleinen den

n nalſozialiſtiſch leben lernen m dieſer Heimweg antreten.en 3 wegen verſchiedener Delikte; bei einer Ver Khnlve gerecht zu werden, muß die Arbeit der HJ. Am Abend fand man ſich wieder im Heim ein, um Was unſere Leſer ſagen
1Ajähriger haftung handelte es ſich um eine geſuchte Perſon darauf hinausgehen, dem deutſchen Jungarbeiter die noch einige geſellige Stunden im Kameradenkreiſe zu Syr di 5geſchlagen auf Weißenfels 21, und zwar 3 wegen Stttliche Möglichkeit zu geben, durch die Se die Hitler herbringen. Im Rahmen einiger interner Angelegen m die Sedan r re rn Se

Nach dieſer keitsvergehens, 10 wegen Einbruchs und Diebſtahls, Jugend zu gehen. Deshalb appellierte die Hitler heiten gab der Kameradſchaftsſührer bekannt, daß der antwortung auch identiſitsiert ſie ſh ehe mer den ver
nd konnten 3 wegen Bettelns und Landſtreicherei, 4 wegen ver Jugend mit der Forderung: „Gebt der Jugend Frei Kyffhäuſerbund am Sedantage die Bewirtung der tretenen Anſchauungen
r ſpäter chiedener Straftaten; in einem Falle um eine geſuchte e r erkee Se un m da Veteranen plant. 8 Vorſchlag zur Umbenennung eines Straßenzuges

i on iebsfü 5 ungWe auf Zeitz 37, und zwar 4 wegen Einbruchs und ihren Lehrlingen weit über die tariflichen Beſtimmun in Rudolf OeltzſchnerSfraße.ndergericht Diebſtahls, 1 wegen Betrugs, 1 wegen Körperver gen hinaus Freizeit. Der Kolonial und Schutztruppenverein Gäb' es eine idealere und beſſere Ehrung für
h um den letzung, wegen Zuhälterei, 2 wegen Bettelns und Das nächſte Freizeiklager der Hikler Jugend im hielt am Sonnabend abend einen Appell im „Alten Knſeren großen Flieger, wenn man den un
Bercouhlen, Landſtreicherei, 26 wegen verſchiedener Straftaten, Bann 302 wird vom 26. Auguſt bis 7. September Heſſauer“ ab. Der vorgeſehene Vortrag üher Äbeſſi- venannten Platz an der Linde auf

2 geſuchte Perſonen. in Kloſter Donndorf bei e nien wurde auf die nächſte e e RudolfOeltzſchner Platz taufen würde? Das
t Das Lager liegt in einem der ſchönſten Teile Eine Reibe geſchäftlicher Angelegenheiten wurde er große Rätſelraten hätte dann endlich ein Ende undunſeres Vanngebieren wo t Aho de ledigt. Mit dem Juhrageuß ſchloß der Kamerad e e re Tirklich paſſenden Du

3 umgeben und nicht wei avon ängelt ſi i tsführer Sölter den W.hin r Etté Gaſtſpiel ünſtrut durch das Land. Die r e whe Kchaftoſny
i iebezirk i i d dem Leunawerk, ſowiee o ei ter enſyen J rn I d en etden in dieſem LagerT zu je Kdegertsrcheſter in unſerer Stadt ein Gaſtſpiel. Man zuſammengeführt. Sie alle lernen ſich in dieſer Zeit Ein Sommerfeſt Das Wetter in Merſeburg

v zu hatte die Erwartungen alſo mit Recht etwas höher kennen und werden in den Wochen ihres Zuſammen zu „W aſſer und zu Lande“. Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,
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Nr. 182. Merſeburger Korreſponden! (Mikteldeukſche Reuefte Nachrichten). Monkag, den 19. Auguſt 1935., Nr. 192

Merkblatt
Daken fär Dienskag, den 20. Auguſt 1935.

Sonnenaufgang: 4.49 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.18 Uhr.
Monduntergang: 13.13 Uhr;
Mondaufgang: 21.13 Uhr.

1854: der Philoſoph Friedrich Wilhelm Joſef von
Schelling in Bad Ragaz geſtorben (geboren 1775).
1914 (bis 22. Auguſt): Schlacht in den mittleren
Vogeſen; ſiegreiche Schlacht in Lothringen Kronprinz
Ruprecht von Bayern). 1915: Einnahme von Nowo
h (Modlin) durch die Deutſchen unter General
von Beſeler. 1917: der Chemiker Adolf von Bayer
in München geſtorben (geboren 1835).

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 18. Auguſt, abends.
Am Sonabend trat in Mitteldeutſchland wieder eine

Wetterverſchlechterung ein, da von Dänemark her eine
s e fortſchritt und dabei auch aufunſer tter übergriff. Es kam zu zahlreichen
Schauern und einzelnen Gewittern. Die Temperaturen
ſetzten ihren Anſtieg nicht fort. Inzwiſchen hat ſich das
Tief, das uns in der Mitte der vorigen Woche die
ſtarken Regenfälle brachte, uns wieder genähert. Es
liegt über Eſtland, und da über Skandinavien hoher
Druck liegt, kommt über dem Oſtſeegebiet eine ziemlich
lebhafte nördliche Luftſtrö zuſtande, mit der auch
weiterhin einzelne Störungen ſüdwärts treiben. Daher
wird das Wetter bei uns auch in der nächſten Zeit
nicht beſtändig werden, obwohl wir uns in der Nähe
eines Gebietes verhältnismäßig hohen Druches befinden.

Ausſichten bis Dienskag abend: Im ganzen freund
liches Wetter, jedoch zeitweiſe ſtärkere Bewölkung und
dabei Neigung zu Regenſchauern und Gewitkern,
mäßig warm.

Maul und Klauenſeuche im Anzug!
Die letzten Tierſeuchen Meldungen laſſen erkennen, daß

die Maul und Klauenſeuche wieder in ſtarker Zunahme be
griffen iſt und in Süd und Norddeutſchland bereits einen
bedenklichen Umfang angenommen hat. Es muß daher
jederzeit mit dem Kberſpringen der Seuche nach Mittel
deutſchland und damit auch auf das Gebiet der Landes

Sachſen Anhalt gerechnet werden.
Mit Rückſicht auf dieſe Gefahr und die großen Schäden,

die der Landwirtſchaft durch die Maul und Klauenſeuche
entſtehen, wird darauf hingewieſen, daß jeder Tierbeſitzer
geſetzlich und moraliſch verpflichtet iſt, die Behörden im
Abwehrkampf gegen die Seuche zu unterſtützen. Dazu iſt es
notwendig, daß er ſowohl die eigenen Viehbeſtände fortgeſetzt
und ſorgfältig auf verdächtige Krankheitserſcheinungen be
obachtet und den geringſten Verdacht ohne Verzug der
Ortspolizeibehörde zur Anzeige bringt. Beſondere Vorſicht
ift geboten beim Ankauf von Klauentieren, ebenſo ſind
fremde Perſonen grundſätzlich von den Stallungen fern zu
halten. Auch iſt es zweckmäßig, in Zeiten der erhöhten
Seuchengefahr die Eingänge zum Stall des öfteren zu des
infizieren und Vorrichtungen anzubringen, welche die Des
infektion des Schuhwerkes ermöglichen.

Jeder Tierbeſitzer muß ſich darüber klar ſein, daß die Be

erfaß t und ſomit die weitere Verſchleppung eingedämmt
werden kann.

Dienſtanzug auch für die NReichsbahn
arbeiter.

Nach den neuen Dienſtkleidungsvorſchriften der
Reichsbahn können auch Arbeiter, die ſtändig oder zeit

e im rbeeere werden, eleidung tragen. euerdings iſt a worden,auch den Arbeitern, die nur im Anhelſcienſt ver

wendet werden, die Möglichkeit zu geben, eine ein
heitliche Kleidung zu führen. In einer Verfügung der
Hauptverwalt der Reichsbahn wird dazu aus
geführt, daß dieſe Anregung durchaus zweckmäßig ſei,

das Tr einheitlicher Kleidung die Ver
ndenheit des Perſonals untereinander und mit dem

Betriebe zu fördern geeignet ſei. Für die Arbeiter
wird daher ein Dienſtanzug, beſtehend aus
Joppe, Hoſe und Mütze, eingeführt, der ſich
in Farbe und Schnitt an die allgemeine Dienſtkleidung
angleichen ſoll. Auf den Kragenſpiegeln wird das all
gemeine Fachabzeichen, das Flügelrad, angebracht.
Rang oder Spartenabzeichen kommen nicht in Frage,
ebenſo ſoll das Hoheitsgeichen der NSDAP. nicht mehr
angebracht werden, da eine allgemeine Neuregelung
bevorſteht. Konfektionsarbeit iſt nicht zugelaſſen, die
Anzüge ſind vielmehr nach Maß igen. Die
Entſcheidung, ob der Arbeiter v Beſchaffu
möglichkeit Gebrauch machen einer enEntſchließung überlaſſen. Jm Falle des nſe den

eines Arbeikers aus dem Reichsbahndienſt darf der
Dienſtanzug weitergetragen werden, doch müſſen die
Abzeichen an Joppe und Mütze entfernt werden.

t

Die Berichtigung des Grundbuches.
Vereinheiklichung des Verfahrens in Grundbuchſfachen.

Reichsminiſter der Hrn Dr. Gürtner, hat am
5. Auguſt 1 eine Verordnung zur n des
Verfahrens in Grundbuchſachen erlaſſen (RGBl. J
S. 1065 ff.), durch die die im Reich auf dem Gebiete
des förmlichen Grundbuchrechtes beſtehende außer
ordentliche Zerſplitterung beſeitigt wird.

U. a. gibt die neue Verordnung einem in ſtarkem
Maße hervorgetretenen Bedürfnis entſprechend den
Grundbuchämtern die Befugnis, in Fällen, in denen
das Grundbuch hinſichtlich der Eintragung des
Eigentümers unrichtig geworden iſt, dem Grund
ſtückseigentümer die Verpflichtung aufzuerlegen,
den Antrag auf Berichtigung des Grundbuches zu ſtellen und die zur Berichtigung erforder

lichen Unterlagen zu beſchaffen. Außerdem ſieht die
Verordnung beſondere Verfahren auf Löſchung gegen
ſtandsloſer Eintragungen und zur Beſeitigung unklarer
oder unüberſichtlicher Rangverhältniſſe vor.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Noch guk abgegangen
z Dürrenberg. Jn der Markranſtädter Straße er

eignete ſich in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend
ein Zuſammenſtaß, der noch verhältnismäßig gut ab
lief. Ein Radfahrer fuhr in ein durch die Unterführung
fahrendes Auto. Da das Auto ein ſtarkes Tempo
fuhr, kam der Radfahrer nicht unter die Räder zu
liegen, ſondern wurde nach der Seite geſchleudert.
Außer einer Beſchädigung am Vorderrad kam der Er
ſchrockene mit einer leichten Handverletzung davon. Ob
gleich wohl den Autofahrer, der auch Signal gegebenkämpfung nur dann mit Ausſicht auf Erfolg durchgeführt

werden kann, wenn die erſten Seuchenausbrüche ſchnell
hatte, keine Schuld traf, wurde der Schaden von ihm
bezahlt.

lanckreis Merseburg
Aus der Gemeinde Burgliebenau.

Glück im Unglück. Am Sonnabend verlor kurz nach
Paſſieren der Elſterbrücke, unweit unſeres Ortes, ein
mit Kohlen beladener Wagen aus Möritzſch ein Vorder
rad. Dadurch kippte das Geſchirr auf die Seite und
der Geſchirrführer wurde aus der Schoßkelle ge
ſchleudert. Er kam unmittelbar vor ein Rad zu liegen.
Nur dem Umſtand, daß die Pferde ſofort ſtillſtanden,
hat er es zu danken, daß er ohne nennenswerte Ver
letzungen davonkam.

Hoher Waſſerſtand der Elſter. Infolge der letzten
ſtarken Regengüſſe iſt die weiße Elſter in unſerer Ge
markung um ca. 50 Zenkimeter geſtiegen.

Nach beendeker Ernke. Es erinnerte an frühere
Zeiten, wenn man hier am Sonntag in feſtlicher
Stimmung fröhliche Schnitter und Schnitterinnen ihren
„Erntekranz“ feiern ſah. Unter Vorantritt einer Muſik
kapelle bewegte ſich ein ſtattlicher Zug mit geſchmückten
Getreide und Heuerntewagen, von ſchmucken Pferden
ezogen, durch das freundliche Dorf. Kberall herzliche
egrüßung durch Einheimiſche und Gäſte. Spaßmacher

und Witzbolde an allen Ecken und Enden. Bei der
Verteilung des ſog. Ernteſchlucks an die ſtimmungsvolle
Gemeinde ſpielte beſonders das berühmte Burg
liebenauer Braunbier eine große Rolle. Nebenbei
wurden viele Einwohner durch ein Ständchen beehrt.
Reichlich floſſen die Gaben. Von 17 Uhr ab vereinigte
ſich beſonders die Jugend zu einem fröhlichen Tanz.

kam durchweg echte Volksgemeinſchaft zum
usdruck.

Geſchoßfunde aus den Kämpfen
um Großgörſchen.

s Lützen. An der Weißenfelſer Straße, gegenüber
der Zuckerfabvrik, wurden bei Ausſchachtungs arbeiten
intereſſante Funde gemacht. Jn etwa 90 Zentimeter

Luftschutz

Tiefe fand man vier größere und eine
kleinere Kanonenkugel, die einen Durch
meſſer von 14,6 bzw. 9,2 Zentimeter haben. Das
Gewicht beträgt 10,8 bzw. 8,1 Kilogramm. Die Kugeln
wieſen eine ſtarke Roſtſchicht auf. Die Lage des Fundes
läßt darauf ſchließen, daß es ſich um

eine verlaſſene Geſchützſtellung aus den Kämpfen
um Großgörſchen

handelt. Die Kugeln wurden dem Heimatmuſeum zu
einer genauen Unterſuchung übergeben,

Schwein muß der Menſch haben!
S Goddula. Ein Einwohner, der Einkäufe in Merſe

burg erledigt hatte und in einem Reſtaurant noch ein
Glas Bier trank, erlebte eine unverhoffte Überraſchung.
Aus Zeitvertreib verglich er ſein Lotterielos mit dem
neueſten Gewinnplan der Preußiſch Süddeutſchen
Klaſſenlotterie in einer Tageszeitung, und ſiehe da, er
hatte einen großen Gewinn in der Hand. Freude
ſtrahlend fuhr er nach Hauſe, um ſeiner Frau von dem
Glück zu erzählen. Trotzdem von dem Glücklichen der
genaue Betrag nicht genannt wurde, handelt es ſich
wohl um einen Gewinn bei einem Viertellos von
5000 RM.

Radfahrerzuſammenſtoß.
s Kirchfährendorf. Am Sonnabendabend ſtießen

2 Radfahrer unter der Eiſenbahnbrücke in unſerem
Orte zuſammen. Beide Fahrer kamen zu Fall und ihre
Räder wurden beſchädigt. Während der eine Fahrer
weiter keine Verletzungen erlitt, zog ſich der andere,der an dem Zuſammenſtoß die h trägt, eine
blutende am Auge zu und ſein Anzug wurde
erheblich in Mitleidenſchaft gezogen.

eine ceutsche Schicksalsfrage
Gründung der NLB.Gemeindegruppe „Geiſeltal“.

S Frankleben. „Der Kämpfer für den Luftſchutz
e ſo viel Verantwortung und ſoviel Ehre, wie ein
eder Frontſoldat“, ſo hat der Reichsminiſter der Luft

fahrt, Hermann Göring, die Luftſchutzarbeit gewertet.
Dieſen Gedanken weiterzutragen, iſt Aufgabe des RLB.
Im gleichen Sinne ſtand die Arbeit an dem Luftſchutz
werbeabend für die Orte des Geiſeltales in Frank
leben. Einem Umzug der NS.Gliederungen, Ver
bände und zahlreicher Volksgenoſſen durch Frankleben
folgte auf dem Sportplatz am Bahnhof eine Be

r des Ortsgruppenführers vom
erſebüurger RLB., Stadtbaudirektor Agthe. Hier

wurden auch gleich einige Proben paſſiver Luftſchutz
arbeit gegeigt. Jn dem großen Saale von Gaſthaus
Siebeck, der die Teilnehmer beinahe nicht faſſen konnte,
legte Pg. Agthe die Notwendigkeit zivilen Luftſchutzes
dar. Konzertmuſik der Lauchſtädter Kapelle verſchönte
den Abend, für deſſen Ausgeſtaltung noch manche
Unterhaltungsdarbietung vorgeſehen war, die aber

wegen Zeitmangel wegfallen mußten.
Einen Werbevortrag, der viel Beifall fand, über

Wichtigkeit, Aufgaben und Arbeit des Reichsluftſchutz

bundes, r Schirgel, Merſeburg.Ortsgruppenführer Agthe machte den von ihm er
nannten RLB.Amtswaltern den größtmöglichſten
Ausbau ihrer dörflichen RLB.-Untergliederungen zur
Pflicht; denn die große deutſche Schickſalsfrage des
Luftſchutzes iſt auch die Frage deutſcher Sicherheit
und des Friedens. Mit einem SiegHeil-Gruß an den
Führer und ſeinen Luftfahrtminiſter und dem Horſt
nnd fand der gut durchgeführte Werbeabend
ein Ende.

Nege Bautätigkeit.
Oberbeung. Seit kurzem lebt auch hier die Bau

tätigkeit wieder auf. Schon ſind drei größere ſchmucke

Wohnhät darunter ein Doppelhaus in unmittelbarer eder im Entſtehen begriffen.
Sie tragen viel zur Verſchönerung des Dorfbildes bei.

Aus der Gemeinde Frankleben.
Vorläufig keine Senkung der Kirchenſteuer. Die

Senkung der Kirchenſteuer mußte von den kirchlichen
Körperſchaften abgelehnt worden, da die Kirchen
jemeinde zur Zeit noch ſtark belaſtet iſt, und zware infolge einer aufgenommenen Anleihe für

größere Kirchenreparaturen.

Ordnungsmäßige Abführungen in die Aſchengrube.
Jn letzter Zeit iſt feſtgeſtellt worden, daß vielfach
Schutt und Aſche nicht in die Aſchengrube, ſondern
an dieſe auf Haufen geſchüttet wurde. Zuwiderhand
bungen gegen die ordnüngsgemäße Ablieferung werdenſtrafrechich verfolgt.

Gemeindebüro für den öffenklichen Verkehr. Das
Gemeindebüro iſt für den öffentlichen Verkehr nur bis
16 Uhr geöffnet.

Liliputaner-Gaſtſpiel.
S Frankleben. Jn Siebecks Gaſtwirtſchaft tritt amDienstag Berndts Kliputanergeſellſchaft auf, die eine

ausgezeichnete Truppe kleiner Künſtler bringt. Am
Mittwoch geben die Liliputaner in Braunsdorf
(„Deutſche Eiche“) ein Gaſtſpiel.

Tödlich verunglückt

Körbisdorf. Jn der Racht zum Sonntag
verunglückke der Arbeiter Paul Sch, aus Geiſelröhlitz
im Betrieb der Grube „Otto Tanneberg“ ködlich. Der
Verunglückte wurde am Sonnkagmorgen an ſeiner Ar
beitsſtätkte aufgefunden. Er hinkerläßt eine Witwe mit
zwei Kindern.

Einweihung eines neuen Schießſtandes.
S Körbisdorf. Am Sonntag wurde gegen

über der Grube Otto der neue Schießſtand der
Kriegerkameradſchaft eingeweiht.

Die Zuckerfabrik hat bereitwilligſt das Gelände zur
Verfügung geſtellt. Jm ganzen wurden drei Schieß
ſtände, einer für 50, einer für 100 und einer für
150 Meter, eingerichtet. Jn freiwilliger Arbeit wurde
der Schießſtand von Kameradſchaftsmitgliedern geſchaffen
und nicht zuletzt iſt es ein Verdienſt des derzeitigen
e e e nget Bunge, daß die Arbeiten, die in
kürzeſter Zeit beendet wurden, überhaupt aufgenommen
werden konnten.

Nach dem Weiheakt, zu dem ſich auch eine ſehr große
Anzahl Gäſte aus den benachbarten Ortſchaften ein
gefunden hatten, wurden die erſten Schüſſe von Berg
werksdirektor Jeſſe und Oberinſpektor Lohman'n
auf die neuen Stände abgegeben. Das Schießen dauerte
den ganzen Tag, bis zum Einbruch der Dunkelheit, und
gleich beim erſten Schießtag konnten ſehr ſchöne Ring
zahlen erreicht werden.

Auf dem Saale im Dorfgaſthaus fand am Nach
mittag und am Abend der bei ſolchen Anläſſen übliche
Feſtball ſtatt, bei dem wieder einmal ſo rechte Krieger
kameradſchaft gepflegt wurde.

Seit vorſichtig beim überholen.
S Großkayna. Auf der Merſeburger Straße, an

der Kreuzung SpergauGroßkayna, wollte ein Berliner
Perſonenkrafkwagen einen Weißenfelſer Laſtkraftwagen
überholen. Er rannte dabei gegen die Brücke und
gegen das Straßenſchild. Durch den Zuſammenſtoß
wurde das Vorderteil des Wagens eingedrückt und ein
Schutzblech abgeriſſen. Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden, Perſonen kamen zum Glück nicht zu Schaden.

BergmannsKinderfeſt.
Großkayna. Das Kinderfeſt, durch das ſchöne

Wetter ſehr begünſtigt, wurde wieder ein ſchönes Feſt
für die Kleinen, die mit ihren Spielen ſo recht ihre
Freude zum Ausdruck brachten. Auch ſtellte die Berg
kapelle beim Platzkonzert alle Wünſche zufrieden. Am
Abend zog dann ein ſchöner Fackelzug vom Denkmal
zum Gaſthaus Ohme, wo nach dem Fahneneinmarſch
und der Führerehrung der ſchöne Tag beendet wurde.

35 Jahre treu gedient.
S Neumartk. Dieſer Tage konnte der Poſt

ſchaffner Walter Gerlach von hier auf ſein 85-
jähriges Berufsjubiläum in unſerem Orte zurück
blicken.

Vorher war er kurze Zeit als Briefträger in Nieder
beunag und in Halle als Telegraphenarbeiter beim
dortigen Telegraphenamt tätig. Sommer wie Winter
hat der Jubilar nicht nur in Neumark, ſondern auch
in den umliegenden Ortſchaften die Poſtzuſtellung in
treuer Pflichterfüllung ausgeübt. Nicht ein einziges
Mal blieb er wegen Krankheit in dieſen langen Jahren
aus. Während der Jubilar über 30 Jahre die Ort-
ſchaften Bedra, Schortau, Geiſelröhlitz, Kämmeritz,
Gräfendorf beſorgte, ſind die beiden Orte Bedra und
Schortau in der letzten Zeit von ſeiner Tour abgetrennt,
da der Verkehr ſehr geſtiegen war und ein Beamter die
Arbeit nicht mehr allein bewältigen konnte. Poſt
ſchaffner Gerlach ſteht heute im 56. Lebensjahr und
denkt vorläufig noch nicht daran, ſeinen Poſten mit dem
eines Rentiers zu vertauſchen. An ſeinem Jubeltage
wurden ihm, der hier überall ſehr geſchätzt iſt, viele
Glückwünſche und Anerkennungen zuteil. Auch wir
übermitteln dem Jubilar, durch deſſen Hände ſchon ſo
manche Zeitung von uns gegangen iſt, unſere herzlich
ſten Glückwünſche!

Gegen einen Telegraphenmaſt gefahren.
Roßba Auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle,

der Braunkohlengrube „Gute Hoffnung“, fuhr ein
Weißenfelſer Motorvadfahrer morgens gegen einen
Telegraphenmaſt. Das Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt,
der Fahrer mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Die Glut ſchwelt immer noch.
Roßbach. Der Brand auf dem Rittergut Roß

bach konnte am Sonnabend noch immer nicht gelöſcht
werden. Jmmer wieder flackerte das Feuer auf und
immer wieder ſchlugen die Flammen empor. Die Frei
willige Feuerwehr gibt faſt ununterbrochen Waſſer. Die
Roßbacher Bauern leiſten Hilfsdienſt, indem ſie das
verbrannte Getreide auf das Feld fahren. Die ganze
Gegend liegt unter einem eigenartigen Brandgeruch.

Baci Kösen, cie Stacit
der Erholun9 und Gesundung

Ein paradieſiſches Stück Erde.

kräfti Sole, haben denä e,der Ven er h heute er
vom Trubel des

zu gehen,
um den tiefen Frieden und die S uhe dieſes
Landſchaftsbildes ganz zu über dem das

Wahrzeichen der Stadt das Gradierwerk wuchtig
gen Himmel ragt.

Zu dieſen landſchaftlichen Schönheiten kommt die
Milde des Klimas, die vor rauhen Winden geſchützte,
glückliche Lage des Tales, deſſen ſanfte Luft geſundend
und erholend empfunden wird.

So nimmk es auch nicht Wunder, daß von den
3385 Einwohnern ein hoher n ebensalker
erreicht, die nur in wenigen Skädten zu finden ſind.
So wurden ngch der füngſten ſtatiſtiſchen Erhebung
der Skadkverwaltung 283 Perſonen gezählt, die im
Alker über 70 Jahre ſtehen. Von ihnen enkfallen:
158 Perſonen über 70 Jahre alt, 73 Perſonen über
80 Jahre alt und 7 Perſonen über 90 Jahre alk. Dieſe

ahlen beweiſen beſſer als Wortke, daß unſer klimatiſch
chön gelegenes Bad Köſen ſchon von Natur aus alle
Vorausſetzungen für einen Erholungſuchenden bietet.

Aus dem Unſtruttal.
BDOM. im Rundfunk.

Freyburg. „Die Neuenburg eine Führerinnen
ſchule“ lautet eine Sendung, die der Reichsſender
Leipzig am Dienstag von 19 bis 19.30 Uhr vornimmt.Marels des Obergaues Mittelland werden von der

O Neuenburg und dem friſchen Mädeleben dort oben berichten.

Felddiebe t
Der Flurſchutz iſt auf dem Poſten

O ſcheiplitz. Wir berichteten vor einigen Tagen,
daß die Gemeinde einen Flurſchutz eingerichtet hat.
Wieweit die Dreiſtigkeit der Felddiebe geht, kann man
daraus feſtſtellen, daß in der Nacht zum Sonntag
wiederum drei Felddiebe, alles Frauen, die bereits ihre
Körbe voll Rüben und Blätter geſtohlen hatten, vom
Flurſchutz geſtellt werden konnten. Während von zwei
Frauen die Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten,
ließ die dritte ihren vollen Korb ſtehen und ſuchte mit
ihrem Fahrrade ihr Heil in der Flucht. Man ſieht
alſo, wie angebracht der Selbſtſchutz der Zſcheiplitzer
Bauern iſt, und man wird auch in den kommenden
Wochen weiter ſcharf auf diejenigen aufpaſſen, die da
glauben, ernten zu können, ohne geſät zu haben!

RNund um Querfurt
25jähriges Dienſtjubiläum.

O Niedereichſtädt. Der Eiſenbahner Otto Fickert,
an der Station Mücheln a kann auf eine25jährige Tätigkeit bei der Reichsbahn zurückblicken.
Eine Abordnung der Station Mücheln beglückwünſchte
den Jubilar in Wohnung und überreichte ihm
als beſondere Ehrung das Buch Adolf Hitlers „Mein
Kampf“. Auch unſeren Glückwünſch!

Kind im Dorfteich ertrunken
O Schnellroda, Von einem ſchweren Schick

falsſchlag wurde die Famille Fleiſchhauer aus Rasberg
(Kreis Zeitz) betroffen. Jhr dreiſähriges Söhnchen be
fand ſich bei den Großeltern in unſerem Orke zu Be
ſuch. Am Sonnabendvormitkkag entfernte ſich das Kind

aus dem großelterlichen Hauſe, und als der Kleine ver
mißt wurde, war es auch ſchon zu ſpäk, Da das Kind
nirgends gefunden werden konnke, lag die Vermukung
nahe, daß es ins Waſſer gefallen war. Nach längerem
Suchen wurde der Junge als Leiche geborgen. Das
Kind hak wahrſcheinlich am Teiche geſpielt und iſt hin
eingefallen. Dabeigeweſen iſt wahrſcheinlich niemand.
Das Anglück iſt für die bekroffenen Familien um ſo
mehr zu bedauern da der Vater des erkrunkenen Kindes
erſt vor einigen Tagen nach einer ſchweren Operakion
aus dem Krankenhauſe entlaſſen wurde. Den Familien
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu,

Aus dem Mansfeldiſchen,

Als Rekkor beſtäkigk.
Schraplau. Der kommiſſariſche Rektor unſerer

Schule, Heinrich Strech, iſt mit dem 1. Auguſt als
Rektor beſtätigt worden.

Von der Schule.
Stedten. Die Lehrerin Fräulein Ma

Röhling ſcheidet mit dem 1. Oktober infolge Ver
heiratung aus dem Schuldienſt aus.

Aus dem Saalkreis.

Aus der Gemeinde Döllnitz.
Vom Baum geſtürzk. Der 14jährige Sohn

des Einwohners Sp., der ſich beim Spiel auf einem
Baum befand, ſtürzte ſo unglücklich herab, daß er einen
komplizierten Armbruch davonkrug. Er mußte ſofort
in ärzkliche Behandlung gegeben werden.

Jm Stkraßengraben gelandek. Auf der Straße
Döllnitz Dieskau verlor am Freitag ein Fleiſcher
meiſter aus Halle die Herrſchaft über ſein Laſtauto,
ſo daß er im Straßengraben landete. Er kam mit
leichteren Verletzungen davon. Es dauerte längere
Zeit, das Fahrzeug wieder flottzumachen. Bei dem
Unfall hatten fünf ſchlachtreife Schweine das Weite
geſucht. Es verging längere Zeit, die Borſtentiere
wieder einzufangen.

Der Marder in der Scheune. Dem Kohlenhändler
W. gelang es, am Sonnabend beim Getreidedruſch in
ſeinen Scheune einen ausgewachfenen Marder zu erlegen.
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Unsere Kurzgeschliehte:

Lieber tfoter Kameracd
Von Jo achim

Die Kerzen flimmerten vor den kleinen Spiegeln
und erhellten im flackernden rötlichen Schein die kleine
Barockkapelle des Schloſſes. Etwa 60 Arbeitsmänner
ſaßen in den verſchnitzten Bänken, die Köpfe geſenkt.
Ihre braunen Uniformen verſchwanden im Schein des
Kerzenlichts, ihre Armbinden jedoch leuchteten in der
Dämmerung.

Klangvolle Flut drang von der Orgel in den Raum,
der Duft von Blumen ſchwang mit dieſer farbigen
Muſik über die geneigten Köpfe der jungen Arbeits
männer.

Sie ſaßen regungslos im Auf und Nieder Bachſcher
Tonherrlichkeit, ſie waren zur demutvollen Andacht
und Ehre eines Toten verſammelt, der dort zu Füßen
des kleinen Altars unter der einfachen Kangel im Sarg
lbag. Jn der Totentruhe, die von einer Arbeitsdienſt
fahne überdeckt und auf der eine braune Mütze lag,
ruhte ein Kamerad er lebte noch mit ihnen, als die
Sonne das letztemal die Welt umrundete.

Er ſtarb an einer Anginag vielleicht an ſeinemLeichtſinn. Mittags hatte er geklagt, die nnd
wieſen ihn zum Heilgehilfen, lachend weigerte er ſichund am Abend, als ſie um den Tiſch geſeſſen, wurde

er blaß und konnte kaum noch ſprechen. Und in der
Frühe des Tages war er tot.
Ein Herz hatte aufgehört zu ſchlagen. Augen ſollten

nicht mehr ſchauen, die noch geſtern in den Glanz der
Sonne blicken konnten. Ein Leib ſollte nicht mehr
gehen, der noch geſtern mit zur Bauſtelle marſchierte;
ein Mund ſollte nicht mehr ſprechen, der immer ſo
fröhlich geweſen war.

Die Klänge der Orgel wanderten über die Lebenden
und wanderten vergeblich zu dem toten Ohr des Kame
vaden, vor deſſen verſchloſſener Tür die Töne verhalten
mußten.

Obertruppführer Geiſter ſaß an der Ongel, ihmſchmerzte das Herz und der Hals war ihm en
ein lieber, junger Kamerad war nicht mehr unter ihnen
zu ſpüren. Seit zwei Monaten lebten ſie als deta
chierter Zug in den zwei Baracken des Waldtales.
Jhre Arbeit galt dem Wald, ſie lebten in ihm und
waren in den Wochen ihres Zuſammenſeins eine auf
Gedeih und Verderb zuſammengeſchweißte Mannſchaft

e wegh dend nun br r Tod ein die Klänge fandenſich von den Bachſchen Fugen zu dem Aen Lands
knechtslied:

„Der Tod reitet auf einem kohlſchwar,er hat ein undurchſichtigen Kappen. ben Rappen

Wenn Landsknecht in das Feld marſchieren
läßt er ſein Roß daneben galoppieren.
Flandern in Not, in Flandern reitet der Tod,
in Flandern reitet der Tod.“
Den Tag über waren die Jungen wie gelähmt, ſie

hatten kaum geſprochen, und die nüchternen Geſichter
des Arztes und des Gendarmen hatten ſie entſetzt.

Sie hatten einen Sarg geholt, eine Frau hatte den
Jungen gewaſchen und das Eſſen blieb ſtehen ſie
e

ſie Eltern wü ihn morgen holen und er wäre
dann fort. Er, den ſie ſo geliebt er, der ſo ſang
und ſo fröhlich war, der lachend und jubelnd unter
ihnen gelebt hatte. Er war ihre Heiterkeit, und nie
ſollte der Mund wieder ſprechen? Unfaßbar.

Die Orgel ſang und die Orgel ſchwebte im Klang
jahrhunderkealten Tröſtungstones über ſie, die Taſten
wurden lebendige Weſen, die warteten, zu tröſten, und
wenn dann Fritz Geiſter in die leiſe Tiefe einer muſi
kaliſchen Grokte verſank, dann hörte man nur das leiſe
Singen und Schwingen der alten Orgel, die dieſe
Wellen der Muſik aus ihren Pfeifen ſchüf. Und dann
ſchwollen die Klänge wieder an, hinauf in die höchſten
Höhen gewaltiger Berge, Rieſen ihrer Träume, und
nun lag dort unten ſtill in ſeinem dunklen, ſtillen
Totenhaus der Kamerad.

Sie waren doch alle ſo jung.
Fritz Geiſter brach ab nun ſollte unten Peter

Abſchied nehmen für ſie alle, und er hörte oben auf
ſeiner Ongelbank die leiſe Stimme: „Heinz, du biſt
nun fort von uns, als ein Teil unſerer Kameradſchaft
biſt du uns ausgeſchnitten.

Wen die Götter lieben, den holen ſie jung zu ſich.
Wir wollen nicht hadern, wir wollen nicht klagend
weinen wir wollen betend an dich denken.

Jung biſt du von uns gegangen und ſprachſt vor
deinem Tod zu uns, Wir ſtanden um dein Bett voller
Angſt und in der innigen Hoffnung, daß du es doch
noch ſchaffen würdeſt.

Wir werden dich nicht vergeſſen können, um deiner
lieben Augen willen, die uns noch einmal fröhlich an
bachten. Du lebteſt in uns als unſer lebendigſter Teil,
Heinz wenn wir Jungen nun doch um dich weinen,
ſo weinen wir um uns ſelbſt. Wir lieben dich und
wollen dich um uns laſſen.

Wir beten ſonſt nicht, wir find keine Prieſter. Aber
W e ungeweihter Laie, nehme für uns alle betend

ſſchied.“

Fiſcher.
Leiſe klang die Orgel wieder auf, als Peter die

Worte des „Vaterunſers“ ſprach das „Amen“ klang
hell durch das Schiff der Kirche. Die Orgel verhallte
wieder, um dann im hellen Triumph der gläubigen
Herzen wieder einzuſetzen.

Der Tote hatte in der Nacht Worte geſprochen, diheilig für ſie wurden: „Vergeßt mich nicht wor

Stunde der Jungen Nation
„Jungarbeiter! Dein Höchſtes die Ehre!“, im ReKöln, am n t, 20.15—20.45 Uhr. ſauſender

Es gilt, einmal aufzuzeigen, daß der Begriff Ehre ninur im Kampf, im telegerlichen Buetiſcher eh nen
ebenſo ſtark auch im alltäglichen Leben, vor allem in der Arbeit,
Geltüng hat, ganz gleich, an welcher Stelle und in welcher
Weiſe dieſe getan wird. e Geſetze der Ehre müſſen alſo nicht
nur im Kampf, ſondern auch in der Arbeit zur Anwendung
kommen.

Es gilt, weiterhin aufzuzeigen, der Begri ungearbeiter nicht nur die en Inden Betrieben umfaßt, ſondern überhaupt jeden tätigen jungen
en S ſge n e W porhen per Ehrenname jedes

enden deutſchen Menſchen geworden iſt, ſo muder Begriff „Jungarbeiter“ Serben e er

Stunde der Nation
mann U „Der Gott und die Bajadere“Sor mann Moln, am 23. Augnſt, u Seichyſender
Hermann Unger, der am 26. Oktober 1886 in Kamenz

geboren wurde, beſuchte die Sächſiſche Fürſtenſchule Grimma
und bezog dann die Univerſitäten Freiburg, Leipzig und
Mürnchen, wo er klaſſiſche Philologie, Germaniſtik, Archäologie
ſtudierte und 1910 über den See romovierte. Gleich
zeitig trieb er muſiktheoretiſche ien bei Joſef Haas, der
ihn zu Max Reger brachte. Dieſer bewog Unger, ſein Studium
zu wechſeln und zu ihm nach Meiningen zu ziehen. Dort
d t er auch e erſtes Orcheſterwerk, den „Gott undie adere“, zur Uraufführung. 1913 zog Unger als Schrift
leiter r „Rheiniſchen Muſikzeitung“ nach Köln und erlebte
die Annahme ſeines nächſten größeren Werkes ſog t

Mit dem „Langemarck-Korps“ zog er in den ieg. 1918
kehrte er über Rußland nach Berlin zurück, wo er an den
Spartakuskämpfen teilnahm. 1919 kam er wieder nach Köln
und wurde Dozent der Staatlichen Hochſchule, deren ſtell
vertretender Direktor er heute iſt.

Das Melodram Her Gott und die Bajadere“, das er
2 Jahre nach der Meininger Au rung vollkommen neu be
arbeitete, verſucht, die gerade beim Funk weſentlichen Möglich-
keiten des Melodrams, zuſammen mit denen des Chorliedes und
des orcheſtralen Verbindungsſpiels, auszunutzen, um die drama
liſchen wie die lyriſchen Elemente dieſer Legende zur Wirkung
u bringen, ohne durch Sologeſang dem Ganzen ſeinen epiſchenFrundcharakter zu nehmen.

Vom. Amt „Schönheit der Arbeit“ NS. Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ der Deutſchen Arbeitsfront
wird uns geſchrieben

Es iſt kennzeichnend für die raſche Tatkraft natio
nalſogiabiſtiſcher Arbeit, daß den der Volksgemeinſchaft
ſchädlichen Erſcheinungen nicht durch langatmige
Reden beigekommen wird, ſondern dadurch, daß man
ihnen den kompromißloſen Kampf anſagt. Daher
Feldzug gegen den Lärm, Kampf der Arbeitsloſigkeit,
Krieg allen Mi rn und wie die beherzigens
werten und längſt vom Erfolge ertigten Pa
rolen des neuen deutſchen Lebenswillens heißen mögen.
Ein wirklicher Feldzug iſt es auch, den das Amt
„Schönheit der Arbeit“ in der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ in dieſen Wochen durchführt.
Es geht jetzt gegen die Verwahrloſung der
Fabrikhöfe, gegen Nachläſſigkeit und
Gedanken loſigkeit auf dem ſo wichtigen Ge
biete der Erholung des arbeitenden Volksgenoſſen, für
die Schaffung von Grünanlagen!

Es gibt auch heute noch Menſchen, die es fertig
bringen auf möglichſt anonymen Poſtkarten ihre
Meinung dahingehend kundzutun, man könne doch
„mit Blumentöppen“ keine Sozialpolitik machen.
H doch! Es kommt nur darauf an, welche Ausmaße
man ihnen gibt! Eine Fabrik, deren Freiflächen mit
allerlei mehr oder minder unnützem Gerümpel be
ſtanden, dann ſich nicht nur „einen Blumentopf“, ſon
dern ein paar ſchöne große Blumenbeete leiſten, Grün
flächen dazu, die aber nicht zu hübſch ausſehenden
Ziergärten, ſondern zu wirklichen Erholungs
anlagen für die Arbeitenden ausgeſtaltet werden
ſollen. Ein kleines Werk, das mitten in einem Ge
bäudekomplex des Großſtadtzentrums hineingebaut
wurde, wird dagegen ſolange ein Umzug des Werkes
aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen unmöglich

ſt auf den beſagten geſchmähten „Blumentopf“ zu

ſo ſchön bei uns, und wenn ihr euch einmal zankt, dann
denkt an mich. Vergeßt mich nicht!“

Der Schwall der Töne ſchwang über die Herzen
die erzitterten die Menſchen, die im Kirchenſchiff
waren, ſtanden auf und wanderten hinaus.

Sie zogen am Sarg vorbei und ein jeder ſtrich
mit ſeiner Hand über das deckende Fahnentuch, und
im ſchweren Herzen lag die Trauer um den toten
Kameraden.
Schmerzend war ein Stück ihrer Kameradſchaft
fortgegangen nun wurde es ſchwer, es wieder zu

erſieber toter Kamerad
Die Orgel ſang zum letztenmal, und in der ab

ebbenden Flut blieb das feierliche Erinnern

Achtung Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante Nundfunkſendungen.

Die Wiſſenſchaft meldet: „3000 Tonnen Druck
prüfen Stahl und Eiſen“,

im Deutſchlandſender, am 24. Auguſt, 11.30 11.40 Uhr.
Der Zimmermann und der Tiſchler prüfen Stamm und

Brettholz auf Güte und Verwendbarkeit, ehe ſie ihre Arbeit
beginnen. Ein Blick ihnen alles über den Wert oder Un
wert thres Bauſtoffs. olz iſt ein Naturprodukt, das ſich nach

Merkmalen beurteilen läßt, anders aber iſt es
bei tall als Werkſtoff. Weder Eiſen noch Kupfer verwenden
wir heute ſo, wie wir es der Natur abgewönnen haben. Längſt
iſt es unſeren Forſchern gelungen, Legierungen zu finden, die

wie Härte, Zähigkeit, Schmiedbarkeit des
2 rials bis zu de ra iS z m Grade bringen, der gerade er

tieſe Gewißheit allein aber würde für unſere neuzeitlichenMaſchinen, Automobile Biaen penlen e uſw. et
nügen. Hier ſetzen die Unterſuchungsmethoden des Staat
lichen Materialprüfungsamtes ein. Es iſt erſtaunlich, welch
vielfältige Prüfungswege beſchritten werden, damit man die
Sicherheit erhält, daß der bloße Werkſtoff oder auch ein Kon
ſtruktionsteil allen Anſprüchen an Arbeitstüchtigkeit. und
Sicherheit entſpricht, die wir an ihn ſtellen müſſen. Auf einem
W u r a e de Prüfungsamtes wirdu er von r Arbei i iſekſet rn t berichten, die dort ge

„Funk Stunde“ Nr. 34, vom 16. Auguſt 1935. Das neue
ft der „Funk-Stunde“, zur Eröffnung der II. Großen Deut

chen Rundfunk Ausſtellung Berlin 1935, iſt natürlich ganz dieſer
Ausſtellung gewidmet. Der große vierſeitige Einleitungs
artikel bringt in Wort und Bild Dinge, die jeden Rundfunk
hörer angehen. „Drei große Seiten „Wir wandern durch die
Funk Ausſtellung“, zeigen in Bild und vergnügter Zeichnung
die Neuſchöpfungen und die die Funkinduſtrie
herausbringt. Ein kritiſcher Aufſatz bringt das Wichtiaſte Aus
dem Muſikprogramm des Volksſenders“, ein weiterer: „National
ſozialiſtiſche Weltanſchauung und Rundfunkwirtſchaft“ ve
handelt die Verknüpfung der politiſchen Rundfunkführung und
der Induſtrie dazu leſen wir den Text des neuen Soldatenliedes
„Flieg, deutſche Fahne, flieg!“ Aus den Aufſätzen des Heftes,
die noch von den zahlreichen Bildern belebt werden, heben
wir n hervor einen Aufſatz über die Heime der HJ., über
wichtige neue Strafbeſtimmungen, über Gutenberg und anderes
Die Fortſetzung des ſpannenden Romans, Humor, Rätſel und
der Programmteil, runden das Heft ab. Rundfunkhörer können
ein neues Probeheft koſtenfrei anfordern vom Verlag Otto
Elsner K.-G., Berlin S 42, Elsnerhaus.

Der Grün Feldzug
für die Lebensfreude

Strategie der Volkesgesundheit
rückgreifen; hübſche Blumenkäſten werden dem in die
troſtlos graue Umgebung ſchweifenden Auge des Ar
beitenden einen freundlichen Ruhepunkt bieten.

Nicht nur die Werkkantinen können einen freund
lichen Blumenſchmuck vertragen. Eine Schloſſerei oder
eine Tuchfabrik mit Blumen auf dem Fenſterbrett iſt
längſt nichts Seltenes mehr, ſeitdem das ganze deutſche
Volk weiß, was das „Amt für Schönheit will.
Warum ſollten auch keine Blumen in dem Werk
raum ſtehen? Nur die wenigſten Arbeitsprozeſſe haben
Begleiterſcheinungen Dämpfe, Gaſe, beſonders
ſtarker Staub uſw. die das Gedeihen von Grün
pflanzen und Blumen verhindern

Grün Feldzug in Deutſchland! Das heißt, daß den
Beiſpieben nützlicher Ausgeſtaltung von Werkhöfen und
Freiflächen, die in den vergangenen anderthalb Jahren
des Beſtehens des Amtes erzielt worden ſind, nun auf
ganz breiter Grundlage nachgeeifert werden ſoll. Es
gibt kaum ein Werk in Deutſchland, daß ſich von dieſer
Aktion für die Lebensfreude und Geſundheit gänzlich
ausſchließen kann. Ganz ſelten einmal iſt hier bereits
Vollgültiges geſchaffen worden. Aber die wenigen
Betriebe, die Grünflächen und Gärten mit Tiſchen und
Bänken und Ruheſtühlen geſchaffen haben, haben deſto
größeren Dank verdient. Denn ſie machten ſich ſchon
zu einer Zeit an die Arbeit, als das Amt in den
Vordergrund ſeiner Beſtrebungen erſt einmal die Be
ſeitigung der übelſten, menſchenunwürdigen Verhält
niſſe in den Werkräumen ſelbſt rückte.

Uber hundert Millionen Mark wurden von der
deutſchen Wirkſchaft und Induſtrie im erſten Jahre
des Beſtehens des Amkes für Verbeſſerungen und
den ſanikären Ausbau in den Betrieben aufge
bracht. Freiwillig, ohne vorhergegangenes großes
Paragraphengekniſter: darin liegt der beſondere
Werk dieſer Maßnahmen.

Betriebsgefolgſchaft und Betriebsführer haben in

den meiſten Fällen gemeinſam angepackt, und ſelten
weigerte ſich einmal einer, ſich an den freiwilligen
Verbeſſerungsarbeiten zu beteiligen. Jn einem nord
deutſchen Betriebe ſchuf ſich die Betriebsgemeinſchaft
durch freiwilligen Einſatz innerhalb kurzer Zeit eine
muſtergültige Schwimmanlage; ein anderer Betrieb
verwandelte den Fabrikhof in etwas über drei Wochen
in einen kleinen „Park“, der in dieſem Frühjahr zum
erſten Male in vollem Grün ſtand und alle Herzen
mit Freude und Stolz erfüllte. Er wurde feierlich
„Kraft-durchFreude“Garten getauxft.

Über ein Viertel ſeines Lebens verbringt der ar
beitende Volksgenoſſe in ſeinem Betrieb. Berückſichtigt
man dabei, daß er ja des Nachts ſchläft und folglich
nicht allzuviel von ſeiner Wohnung wahrnehmen kann,
ſo ergibt ſich die Tatſache, daß er mehr Zeit in der
Werkſtatt als in ſeiner Wohnung verbringt. Und
ſeine Wohnung ſollte man doch ſo freundlich wie mög
lich geſtalten, warum nicht auch die Arbeitsſtätte

Der arbeitende Menſch ſoll nicht etwa über die
Schwere ſeines Schaffens hinweggetäuſcht werden, wie
mancher Geſtrige den Feldzug für Arbeitsfreude etwa
auffaſſen könnte. Aber es iſt häßlich, troſtlos und
niederdrückend, hinter eiſernen Zäunen und
inmitten einer Wüſtenei von Schmutz und
Gerümpel zu arbeiten, geſchweige denn den
größten Teil ſeines Lebens zu ver
bringen. Adolf Hitler hat die Ehre der deutſchen
Arbeit geſchaffen, Ehre kann aber nicht auf Gerümpel
gedeihen! Daher angepackt: Fabrikhöfe und
gelände müſſen ſaubere und gepflegte
Erholungsſtätten werden. An guten Bei-
ſpielen fehlt es nicht. Die Gemeinſchaft ſchädigende
Elemente, die das einmal Geſchaffene mutwillig oder
aus Läſſigkeit gefährden, werden dann von ſelbſt zur
Ordnung gebracht oder ausgeſchieden. Die Zeiten der
„Klaſſenkämpfer“, die ſich gegenſeitig zugrunde richten
wollten und dabei gänzlich überſahen, daß ſie beide
aufeinander angewieſen ſind, ſind vorüber. Jn einer
ſauberen, gepflegten und trotz aller Zweckmäßigkeits
erwägungen ſchönen Umgebung, in der auch das
freundliche und kraftſpendende Wachstum der Natur
nicht völlig ertötet iſt, wachſen auch innerlich ſaubere
und harmoniſche Menſchen auf, Menſchen, wie ſie unſer
aufſteigendes Volk braucht!

Der Laushub Peter
Von J. H. Rösler.

Peter iſt fünf Jahre alt. Geſtern kam Peter
ganz entſetzt in die Küche: „Mama! Mama! Hnkel
Htto hat meine Schweſter geküßt!“ Die Mutter
lächelte: „Das darf er, Peter, ſie heiraten doch in
zwei Wochen.“ Peter denkt nach, dann ſagt er:
„Und wann heiratet Papa meine Klavierlehrerin?“

Peter geht mit ſeiner Mutter über Land. Sieht
auf einem Schutthaufen eine tote Katze. „Du,
Mutti“, ruft er aufgeregt, „hier haben ſie eine noch
ganz gute Katze weggeworfen.“

Als Peter ſechs Jahre wurde, brachte ihn die
Mutter zu Bett. Bis heute hatte ſtets nachts im
Kinderzimmer Licht gebrannt. Heute wollte es die
Mutter auslöſchen. „Haſt du ſchon gebetet, Peter?“

„Ja, Mutti.“ „Schön, dann kann ich das Licht
auslöſchen.“ „Nein, Mutti, nein!“ Haſt du
Angſt?“ Der kleine Peter ſchluckt tapfer: „Nein,
Mutti, Angſt nicht aber bitte, warte noch, ich möchte
erſt ſchnell noch einmal beten.“

Peters Mutter züchtet Hühner. Geſtern hatte
der Fuchs eine Henne geholt. Die Henne war wieder
einmal durch den Zaun gekrochen und in den nahen
Wald gelauſen. Dort hatte ſie der Fuchs geholt.
„Siehſt du, Peter“, meinte die Mutter, „der Fuchs
hat die Henne gefreſſen, weil ſie nicht brav war.“
Meinte Peter: „Gelt, Mutti, wenn ſie brav geweſen
wäre, hätten wir ſie gegeſſen?“

Peter ſtand vor dem Leihhaus. „Was tragen
denn die Leute in das Haus hinein, Mutti?“
„Pfänder, mein Kind.“ Peter ſah überraſcht auf:
„Und geben ſie ſich beim Auslöſen auch Küſſe dafür?“

Einſteigedieb, der ſich ſelbſt richtete. Stuttgart
wurde ſeit einiger Zeit durch das gefährliche Treiben
eines Nachtgeſpenſtes beunruhigt.
Einbruch hatte der Einſteigedieb eine Brille verloren,
deren beſondere Beſchaffenheit Anhaltspunkte für die
Ermittlung des Eigentümers bot Dieſer mußte nun
mit ſeiner baldigen Entdeckung rechnen Um der Feſt
nahme zu entgehen, hat er ſich jetzt im Haſenberg
tunnel von einem Zuge überfahren laſſen. Vorher
gab er ein Schreiben an die Kriminalpolizei zur Poſt,
in dem er mitteilte, daß er der ſchon längſt gefuchte
Einſteiger ſei und daß man ſeine Leiche im Haſenberg
tunnel finden werde.

n eeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeee vhabe von ihm nur einen dicken Fahrpelz und die
Autobrille geſehen. Er chauffierte Herrn Whitman
nach KleinGnitzow und fuhr ihn auch wieder zurück,
ganz wie es ſonſt ein gewöhnlicher Chauffeur tut.

Es gefällt mir in Klein-Gnitzow ausgezeichnet.
Jch bin nur ſehr viel allein, denn mit der anderen
Dienerſchaft komme ich faſt gar nicht zuſammen.
Aus irgend einem mir unerfindlichen Grunde halten
ſie mich für „zu fein“ und nehmen Diſtanz. Na, das
ſchadet wohl nichts, was? Die Leuteköchin hat ihre
Region für ſich. Nur mit Bellmann bin ich „be
freundet“! Bellmann iſt wirklich eine nette Haut.
Er iſt ſo eine Art Babette in Hoſen! Bei Herrn
Rhode hat er einen dicken Stein im Brett und be
kommt auch das Eſſen vom Herrſchaftstiſch. Daneben
beſtellt er ſich bei mir immer „Leibſpeiſen“! Dieſe
Leibſpeiſen bewegen ſich auf der Linie von „Kar
toffelſpeiſen auf hundert Weiſen“: Kartoffelpuffer,
Kartoffelklöße, Kartoffeln im Schlafrock, Rühr
kartoffeln! Jmmer, wenn ich Bellmann ſehe, muß
ich an Kartoffeln denken, und ich werde Babette
bitten müſſen, mir ihr Rezeptbuch für Kartoffelſpeiſen
zu ſenden, denn meine eigene Phantaſie reicht nicht
mehr für Bellmanns Kartoffelgerichte aus!

Heute nachmittag habe ich frei und werde au
Wolfenſteinteich zum Schlittſchuhlaufen gehen. Bell
mann wird mir ein Paar Schlittſchuhe von unſerm
ſtudierten Fräulein in Berlin“ leihen. Lach einmal,
Petra! Wie habt Jhr das Feſt verlebt, meine
Lieben? Herr Rhode hat mir wegen des gelungenen
Diners ein Geldgeſchenk gemacht, wofür ich mir ein
Oſterei daufen ſoll. Jch weiß eine beſſere Ver
wendung und lege es für Tante Agathe hier bei.
Fräulein Friederike hat mir ein rieſiges Schoko
ladenei mit einem Zuckergußengel ſpendiert. Er
thront auf meinem „Schreibtiſch“.

Ich umarme Euch alle, meine Geliebten. Liebe
Tante Agathe, ich küſſe Dich innig. Petra ſoll mir
von ihren Philoſophen ſchreiben. Mit Hans Baſſow
habe ich ſchon Bekanntſchaft gemacht. Er gefällt mir
ſehr gut, jedenfalls würde ich ihn nicht gegen die
Philoſophie eintauſchen! Lola ſoll ſich nicht die

Augen mit der Stickerei verderben. Babette laſſe ich
grüßen und bitten, daß ſie mir das Rezept für feine,
kleine Marmeladentörtchen ſchickt. Herr Rhode naſcht
die Dinger gern. Jch küſſe Euch innig.

Eure Lotte.
Lotte ſchob den erhaltenen Geldſchein in das Ku

vert, ſchloß und ſiegelte es. Dann legte ſie den Brief
beiſeite. Bellmann ſollte ihn unter Einſchreiben zur
Poſt geben. Er hatte auch die erſten Briefe, die die
Adreſſe „Frau Agathe von Stenglin“ trugen, befördert.
Lotte hatte ihm geſagt, daß ſie ihrer früheren Dienſt
herrſchaft ſchreibe, wie es ihr in der neuen Stellung
gehe. Bellmann hatte anerkennende Worte für eine
Herrſchaft gehabt, die auch nach dem Dienſtaustritt
Anteil an dem Ergehen ihrer Angeſtellten nähme!

Dann machte ſich Lotte zum Ausgang fertig. Ein
dunkles Koſtüm umſchloß ihre ſchlanke Geſtalt, und
unter einer kleinen Kappe drang ihr Blondhaar her
vor. Sie ſah hübſch, friſch und roſig aus, als ſie das
Haus verließ, die klappernden Schlittſchuhe am Arm.

Bald nahm der verſchneite Wald ſie auf. Herrlich
rein und klar war die Luft, und Lottes Bruſt weitete
ſich. Ach, wer immer auf dem Lande leben könnte!
Nie mehr in die ſtaubige Stadt und die dumpfen Hör
ſäle, die ſchlechtriechenden Laboratorien zurückzu
brauchen!

Dort lag, von verſchneiten Erlen umgeben, der
Wolfenſteinteich.

Der Wolfenſteinteich war eigentlich ein richtiger
kleiner See, und Lotte beſchloß, ihn in ſeiner anzen
Ausdehnung zu durchmeſſen. Sie gab ihrem Körper
einen mächtigen Schwung, um in einem eleganten
Bogen um eine Uferecke zu gleiten, die in den See
hineinragte. Sie flog mit voller Kraft um die Ecke
und lag im nächſten Augenblick an der Bruſt eines
Mannes, der ſie mit einem Ausruf der Uberraſchung
eſthielt.er le war tief erſchrocken und machte ſich los. Der

Fremde gab ſie auch ſofort frei. Dann ſtarrten ſich

die beiden verdutzt an. xDer Fremde trug eine dunkelgrüne Livree, eine

Pelzmütze und Gamgſchenſtiefel. Er hatte ein ſcharf
geſchnittenes, glattraſiertes Geſicht und dunkle Augen,
die Lotte merkwürdig bekannt vorkamen.

„Entſchuldigen Sie“, ſtammelte ſie verwirrt, „ich
glaubte, ich wäre allein auf dem Teich, und da habe
ich warum gucken Sie mich denn ſo entſetzt an?
Mehr erſchrocken als ich können Sie doch ſchließlich
auch nicht ſein!“

O doch! Michael Whitman, alias Chauffeur Bob
Harding war mehr erſchrocken, den er ſah ſich ſeiner
Blondine gegenüber, die ihm hier, auf dem Wolfen
ſteinteich, direkt in die Arme geſauſt war.

„Na, ſind Sie vor Schreck verſtummt?“ lachte Lotte,
die ihre Faſſung wiedergefunden hatte. „Wenn man
ſich ganz allein glaubt, ſetzt man ſich eben ein bißchen
toll in Fahrt, nicht wahr?“

„IJch bitte um Verzeihung“, ſagte der Fremde in
gutem, aber etwas fremd klingendem Deutſch, und
Lotte horchte auf. „Es war langweilig drüben in
Wolfenſtein ich wollte mir ein bißchen Bewegung
machen die Einſamkeit war ſehr verlockend für
mich hoffentlich haben Sie ſich nicht weh getan?“

Michael ſchalt ſich innerlich einen Narren, der
dummes Zeug rede. Lotte aber lachte hell auf.

„Weh getan habe ich mir gar nicht. Sie haben
ja den dickſten Puff abgekriegt. Aber es tut mir leid,
daß ich Sie in Jhrem Einſamkeitsbedürfnis geſtört
abe.“b „Jch habe mich ungeſchickt ausgedrückt. Geſtatten

Sie, daß ich Jhnen meinen Namen nenne Mi
Bob Harding!“

Lotte ſah das Opfer ihres Zuſammepralls von un
ten herauf an, hielt es aber nicht für nötig, ſich als
Lotte Matz, Köchin von KleinGnitzow, vorzuſtellen.

„Herr Bob Harding“, ſagte ſie, „ich bedauere Siel“
„Warum?“ lautete die verblüffte Gegenfrage.
„Es ſcheint Jhr Schickſal zu ſein, mich vor dem

Hinfallen bewahren zu müſſen, Sie Armſter!
„Sie Sie“, ſtotterte er und wurde rot, was

Lotte entzückend fand.
„Jawohl, Herr Bob Harding, ich erkenne Sie

wieder. Sie haben mich ſchon einmal auf die Füße

geſtellt. Vor ein paar Wochen an der Untergrund
bahnſtation Kaiſerhof. Was ſagen Sie zu meinem
Perſonengedächtnis? Bewunderungswürdig, was?“

Unter dem langen Blick, der ſie auf dieſe Worte
hin traf, errötete Lotte ihrerſeits, denn es fiel ihr ein,
daß der Fremde ihr noch einmal in ihren Träumen
im Studierſtübchen bei Tante Agathe erſchienen war.

„Eigentlich“, fuhr ſie haſtig und etwas verlegen
fort, „habe ich Sie ja mehr an Jhrem fremdländiſchen
Deutſch erkannt!“

„Damals hatte ich meinen Chef auf einem Aus
gange zu begleiten“, fiel Michael raſch ein. „Jch ſehen Jivit immer ganz anſtändig aus!“

„O, an dieſer dunkelgrünen Livree iſt auch nichts
auszuſetzen“, meinte Lotte. „Sie ſind ſicher der Chauf
feur des Herrn Whitman auf Wolfenſtein?“

Zu Lottes überraſchung wurde der Chauffeur rot.
„Woher wiſſen Sie das, mein Fräulein?“ fragte

er ſchnell.
„Na, das iſt doch wirklich kein Kunſtſtück, Herr

Harding! Wir haben nur zwei Amerikaner hier in
der Gegend, und da Sie nicht Herr Whitman ſind,
müſſen Sie deſſen Chauffeur ſein!“

„Wie einfach!“
„Nicht wahr? Das Ei des Kolumbus! Aber,

wie iſt es, wollen wir hier anfrieren? Können Sie
holländern?“

Michael konnte holländern! Gemeinſchaftlich flog
das Paar über die glatte Fläche. Auf Michaels Lippen
ſchwebten tauſend Fragen an ſeine Blondine, die er
aber als wohlerzogener Menſch zurückdrängte. Schließ
lich waren ja aber dieſe Fragen auch gar nicht wichtig.

Die Hauptſache war, das erwartete Wunder war
geſchehen. Er hatte ſeine hübſche Blondine wieder
gefunden, und er würde dafür ſorgen, daß ſie ihm ein
zweites Mal nicht verloren ging. Ja, das waren die
blonden Locken, die blauen Augen, die ſchelmiſchen
Grübchen in den Wangen, die ihn bei ihrer erſten flüch
tigen Bewegung entzückt hatten.

Das Schweigen ihres neuen Bekannten machte
Lotte befangen.

(Fortſetzung folgt.)

Bei ſeinem letzten

m

r

r h e e e

e

c

t

J



e

Nr. 132. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 19. Auguſt 1935. Nr. 192,

Aus Mitteſdeutzehiand
Rektor Mühlner, Helfta, nach Bitterfeld berufen.

f Helfta (Mansf. Seekreis). Der als Heimatforſcher
weit bekannt gewordene langjährige Leiter der hieſigen
Schule, Rektor Waldemar Mühlner, iſt zum
26. Auguſt nach Bitterfeld bevufen worden, wo er die
Leitung der dortigen 24klaſſigen Knabenſchule über
nimmt. Das Mansfelder Land verliert mit ihm einen
der beſten Kenner der Heimatgeſchichte und kultur.

Ein Meineid für eine Fuhre Stockholz.
Torgau. Wegen Verleumdung des Kreisgeſchäfts

führers der NSDAP. Dankwarth war der 59-
jährige Paul Becker aus Torgau vom Tdrgauer
Schöffengericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Ferner hatte das Sondergericht zu Halle
gegen Becker wegen einer ähnlichen Straftat auf
128 Jahre Gefängnis erkannt. Nun ſtand der Ange
klagte erneut vor dem Richter. Die Toygauer Erſte
Strafhammer verhandelte gegen ihn wegen Ver
leitung zum Meineid. Becker hatte im erſten
Strafverfahren einen Zeugen dadurch beeinflußt, zu
ſeinen Gunſten auszuſagen, daß er ihm als Lohn eine
Fuhre Stockholz verſprach. Becker wurde nunmehr
unter Einbegziehung der oben erwähnten Strafen zu
insgeſamt einem Jahr ſechs Monaten Zuchd
haus und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt

Aus Haſſe und Umgebung

Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Straßenräuber

f Torgau. Am 12. Juli d. J. wurde der Schloſſer
Liſt aus Elſterwerda auf offener Landſtraße
zwiſchen Kahla und Elſterwerda von zwei Burſchen
überfallen und ſeiner Barſchaftk in Höhe von 20,55 RM.
beraubk.

Die Burſchen es handelte ſich um Albert Mark
warth aus Elſterwerda und einen gewiſſen H. hatten
noch burz zuvor mit Liſt in einer Gaſtwirtſchaft zu
ſammengeſeſſen, wobei ſich Liſt auf Drängen der beiden
„Freunde“ ziemlich freigebig beim Beſtellen von Bier
uſw. zeigte. Die Räuber verabredeten ſich dann Liſt
beim Nachhauſeweg zu berauben. Auf geſchickte Weiſe
trennten ſie ſich von ihrem freundlichen Spender, der
recht verdutzt war, als er auf rohe Weiſe auf der
Straße in den Graben gegerrt, gewürgt und beraubt
wurde und ſeine „Freunde“ als gefährliche Straßen
väuber wiedererkannte. Glücklicherweiſe gelang es bald,
beider Burſchen habhaft zu werden. Jnzwiſchen hat
ſich H. im Unterſuchungsgefängnis das Leben ge
nommen. Markwarth, der ſchon wegen Hehlerei,
Unterſchlagung, gemeinſamen ſchweren Diebſtahls und
Hausfriedensbruchs vorbeſtraft iſt, wurde von der
Torgauer Erſten Strafkammer wegen Straßenraubes
zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt

Pfoniere beim Laternenfest!
und noch anderes aus dem

f. Halle. Das Laternenfeſt iſt nun einmal ein
Waſſerfeſt und ſpielt ſich auf einem Element ab,
in dem die Pioniere zu Hauſe ſind. Es iſt nicht ihr
einziges Wirkungsfeld, die Pionie iſt eine der
vielſeitigſten Waffen. Spreng- und errdienſt er
fordern eine beſonders ſorgfältige Ausbildung als
Kampftruppe zur Unterſtützung der Jnfanterie. Der
Anker auf dem linken Armel ſo manchen Pioniers
geigt aber doch, daß die Vertrautheit mit dem naſſen
Element Vorausſetzung für den Pionierdienſt iſt. Der
Pionierkommandeur verfügt ſo ziemlich über alle
Geräte und Kleidungsſtücke die für alle nur denkbaren
Arbeiten auf, am und unter dem Waſſer nötig ſind
vom Ponton und Schlauchboot mit Ruder und Paddel
bis zum 100pferdigen Maybach-Motorboot, von der
Brechſtange bis zum Unterwaſſerſchneidegerät, vom ein
fachen Laufſteg bis zum Feldbrückengerät, von der
Badehoſe bis zum Taucheranzug.

Das alles werden die Hallenſer am kommenden
Sonnabend zu ſehen bekommen.

Die 3. motoriſterte Kompanie des Pionierbataillons
Magdeburg wird im Laufe des Sonnabend von ihrem
Standort mit 14 geländegängi Gerätewagen,
4 Pontonwagen, einem M. Boot Wagen und dazu

Programmzettel geplaudert.
gehörigen PKW. und Krafträdern aufbrechen. Pünkt
lich um 7 Uhr werden die Fahrzeuge entladen ſowie
die Pontons und das M.-Voot zu Waſſer gebracht.
Die Kompanie beginnt dann ſofort mit dem Fährenbau
und der Herrichtung des Schnellbrückengeräts, während
eine gausgewählte Mannſchaft Wellenreiten hinter
dem M.Boot vorführt. Auf dieſem Gebiet können die
Pioniere mit geradezu akrobatiſchen Leiſtungen auf
warken. Für Ziviliſten werden 3 Fahrten ausge
ſchrieben. Bewerber (nur gute Schwimmer), die
hoffentlich als Pioniere in die Wehrmacht eintreten
wollen, können ſich beim Verkehrsverein melden. Nach
en der Brücke zeigen die Turner einen

elreigen und bauen Pyramiden auf der Fähre.
Im zweiten heiteren Teiſ beteiligen ſich die Pioniere

mit allerlei humoriſtiſchen Überraſchungen, die auf den
Rödelfeſten üblich ſind. Wir wollen verraten, daß
Neptun mit großem Gefolge erſcheinen wird, um den
Hallenſern zu zeigen, was ein Dreizack iſt.

Nach dem Schluß des Waſſerfeſtes rückt die Kom
panie geſchloſſen mit einem Marſchlied in Bad Witte
kind ein. Hier treffen ſich, wie in allen anderen
Lokalen der Stadt, die Teilnehmer am Laternenfeſt,
um den angebrochenen Abend in der richtigen
Stimmung abzuſchließen.

JS„FS

Geiſtesgegenwart einer Frau.
f Breitenſtein (Kr. Sangerhauſen). Das vierjährige

Söhnchen des Arbeiters Prinzler lief einem Motor
vad mit Beiwagen in die Fahrbahn. Die im Beiwagen
ſttzende Frau des Fahrers bog ſich geiſtesgegenwärtig
heraus und riß das Kind zu ſich in das Fahrzeug, ſo
daß der Junge mit einer Kopfverletzung davonkam. wal

Schreckenstat einer Mutter
f Stendal. In der zweiten Sitzung des Altmärki

e Schwurgerichts gegen die Kindesmörderin Frau
nna Zömmermann aus Klötze verkündete der

Vorſitzende folgendes Urteil:
Die Angeklagte erhält 134 Jahre Gefängnis, die

Unterſuchungshaft von 4 Wochen wird angerechnet.
Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 2 Jahren aberkannt. Die 33 Jahre alte
Angeklagte hatte nach voraufgegangenen Auseinander
ſetzungen mit ihrem Manne ſich dazu hinreißen laſſen,
ihr 3 Monate altes Kind auf dem Dachboden mit einem

Strick zu erdroſſeln. Darauf verſuchte ſie Selbſtmord,
Da die Frau an angeborenem Schwachſinn leidet,
wurden ihr mildernde Umſtände zugebilligt.

Mitteldeutſche Neuigkeiten

W r SA.Standarte 9 ne auf demrigen teitag vorn Führe Feldgeichenverliehen werden. 4 z
F. Deſſau. Die ſtädtiſche Preſſeſtelle teilt mit: Das

Aufkommen der Steuern in Deſſau hat, wie
bereits bei der Darſtellung der Finanzlage der Stadt
feſtgeſtellt werden konnte, den Erwartungen entſprochen,
Die Zahl der Anträge auf Erlaß der Steuer von be

bautem Grundbeſitz, die 1988 noch 29 978 betrugen, iſt
dank der Belebung des Arbeitsmarktes um 30 v. H.

en 6Deſſau. Seit einiger Zeit werden in Deſſaufalſche Einmark und Fünfzigpfennigſtücke aus e

r in Umlauf geſetzt. Die Polizei vermutet,
daß das Falſchgeld in Deſſau ſelbſt hergeſtellt wird.

F. Harzgerode. Den B Aanaen der Stadtveraltung iſt es gelungen, v letzten Wohl
fahrtserwerbsloſen in Lohn und Brot zu
bringen. Noch vor zwei Jahren gab es vund 200 Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger in Harzgerode.

f Nordhauſen. Der ſeltene Fall, daß zwei Ehe
gatten beide Jnhaber des goldenen Sportab

ſind, kann aus Nordhauſen gemeldet wer
en. ann a. D. Rothe erhielt es ſchon vor

Prre eit, und auch ſeine Gattin, die Mitglied des
äuſer Frauenſportklubs iſt, hat das Ehrenzeichen

errungen
x Wieda. Der Beſitzer eines hieſigen Anweſens
d morgens beim Betreken ſeines Hofes im Hühner

t all ſämtliche Hühner, 22 an der Zahl, in ihrem
Blute liegend m S r S 7 in den Stall
gedrungen, hatten ühner mit e und dieanderen tot liegen laſſen. e ver

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße

Aus aſier Welt
Jüdiſche Einbrecher

zu hohen Zuchtkhausſtrafen verurkeilk.
Nach mehrtägiger Verhandlungsdauer verkündete

die 19. Große Strafkammer des Berliner Land
gerichts das Urteil gegen eine 12köpfige Einbrecher
und Hehlerbande, deren führende Mitglieder Juden ſind.

Der Hauptangeklagte, der mehrfach vorbeſtrafte
Jude Wilhelm Jſagac wurde zu 10 Jahren Zucht-

10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
oligeiaufſicht verurteilt. Von den übrigen An

geklagten erhielten der 26jährige Jude Alexander
Bernhard 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, der
32jährige Jude Jakob Nathan Grün und der
37jährige Jude Simon Malina je 6 Jahre Zucht-
haus, 6 Jahre Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung.

Allenſtein, 17. Auguſt.
Das furchtbare Bootsunglück auf dem Wul

pingſee bei Allenſtein, dem am 21. Juli d. J.
12 Menſchenleben zum Opfer fielen, hat nunmehr vor
der Großen Strafkammer ſeine Sühne gefunden.

Die Anklage richtete ſich gegen Franßg Wubratus
in Darethen, geb. am 4. Februar 1914 in Allenſtein,
und gegen Max Dombrowſki in Allenſtein, geboren
14. November 1887 in Bartenſtein. Beide wurden am
Tage nach dem Unglück verhaftet. Der Eröffnungs
beſchluß legt ihnen zur Laſt, durch Fahrläſſigkeit den
Tod von 12 Menſchen verurſacht zu haben, und zwar
hätten ſie die Aufmerkſamkeit außer acht gelaſſen, zu
der ſie infolge ihres Berufes und ihres Gewerbes be
ſonders verpflichtet waren.

Der Wulpingſee bildet ein beliebtes Ausflugsziel
der Allenſteiner. Jn ihm iſt die HerthaJnſel gelegen,
auf der ſich ein Gaſthaus mit Fremdenzimmern be
findet. Des weiteren iſt dort vor einiger Zeit ein
Heimatmuſeum errichtet worden, in dem ſich zahlreiche
Andenken und Erinnerungsſtücke an den Weltkrieg, be
ſonders von den oſtpreußiſchen Schlachtfeldern be
finden. Naturgemäß fand das Muſeum gerade bei
Oſtpreußen, die Allenſtein beſuchten, beſondere Be
achtung.

Der Reſtaurationsbetrieb, zu dem auch der Fähr
betrieb gehört, war durch zwei Abkommen aus dem
Jahre 1932 und 1934 an Dombrowſki verpachtet. Ur
ſprünglich wurde der Verkehr vom Feſtland nach der
HerthaJnſel durch eine Drahtſeilfähre aufrechterhalten.
Später wurden Motorboote und auch Ruderboote mit
Außenbordmotor in den Betrieb eingeſtellt.

Dombrowſki übernahm in ſeinem Vertrag als
Pächter acht Boote, eine Fähre mit Drahtſeil und 3
Landungsbrücken. Die Allenſteiner Kreiskorporation,
die die Eigentümerin des Wulpingſees und der Hertha
Jnſel iſt, hatte als Verpächterin die Fähre, die Brücken
und die Boote im brauchbaren Zuſtand zu erhalten.
Ausdrücklich war im Pachtvertrag aber feſtgelegt, daß
Dombrowſki die Aufſicht über das Publikum bei der
Benutzung des Bootsparks und der Beförderung von
Gäſten zu übernehmen hatte. Die Kreiskorporation
lehnte in dieſer Hinſicht im Vertrage jede Verant-
wo ausdrücklich ab. Aus der Auslegung dieſer
Vertragsbeſtimmung iſt nun eine große juriſtiſche
Streitfrage entſtanden.

Dombrowſki übernahm 1932 ein größeres Motor
boot, die Drahtſeilfähre und drei fahrtbereite Boote.
Das Motorboot war bis Anfang Oktober 1934 in Be
trieb. Dann mußte es herausgenommen werden, da

Schweres engliſches Schiffsunglück

Sechs Matroſen tot.
Infolge des dichken Nebels ereignete ſich am Sonn

tag früh in der Jriſchen See, 60 Meilen von Liver
pol, ein ſchweres Schiffsunglück. Der mik 620 Per
ſonen beſetzte engliſche Vergnügungsdampfer „Lau
rentio* und der engliſche Frachkdampfer „Napier
Sakr“ ſtießen mik derartiger Wucht zuſammen, daß
die beiden Schiffe, ineinander feſtgerammk, los
geſchweiſt und ins Dock gebracht werden mußken. Der
Bug des Frachkdampfers iſt über 6 Meter lief ein
gedrückt worden. Sechs Matroſen verloren bei dem
Unglück das Leben. Fünf Matroſen ſind verletzt
worden.

Stadtrat von Le Havre als Schmuggler.
Der 5 tatter des „Journal“ meldet

aus Le Havre, einer der Hauptſchuldigen der
großen Schmuggelaffäre ein Skadkrat von Le Havre

Die 26jährige Lieſelotte Peeſt und die 49jährige
Eſtera Bibula wurden zu je 4 Jahren Gefängnis
und 3 bzw. 5 Jahren Ehrverluſt ſowie Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt. 2 Angeklagte, der 51jährige
Jude Simon Pakanowſeki und die 22 jährige Cilly
Mlinarſki, wurden zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt bzw. 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden z. T. am
neſtiert, z. T. freigeſprochen.

Die Bande hatte in verſchiedenen Gegenden
Berlins in insgeſamt 50 Fällen Wohnungen
heimgeſucht, die vorübergehend unbeaufſichtigtwaren. Ausgeſucht wurden hauplſächlich Wo

nungen, die bei Anbruch der Dunkelheit nicht er
leuchtet waren.

Die Diebe klingelten zunächſt und brachen dann,
wenn ihnen nicht geöffnet wurde, die Tür auf. Die
Angeklagte Peeſt ſtand bei den meiſten Fällen

Schmiere Den Verbrechern ſind Sachwerte im Be
trage von etwa 80 000 Mark in die Hände gefallen.

Die Ausflügler-Katastrophe
von Alſenstein vor Gericht

12 Menſchen fanden dabei den Tod. Wer iſt der Schuldige?
ſich Mängel herausſtellten. Nach dem Vertrag von 1932e die Kreiskorporation ſelbſt zu den Reparaturen der

Boote verpflichtet. Als 1934 durch einen Nachtrags
vertrag die Pachtſumme für Dombrowſki herabgeſetzt
wurde, mußte er als Gegenleiſtung ſich verpflichten,
die Reparaturen ſelbſt zu übernehmen. Nun behauptet
Dombrowſtki, daß dieſe Beſtimmung nur für das Jahr
1934 gegolten habe. Für 1935 ſei wieder der frühere
Vertragszuſtand eingetreten. Es handelt ſich alſo um
die e ob r V weit eine Verſchiebung der
Haftpflicht vorgelegen hat.

Jm März und April dieſes Jahres waren die
Boote repariert worden. Die Koſten waren nicht hoch,
denn ſie betrugen etwa 40 RM. Daß an dem
Unglücksboot Leckſtellen gezeigt hätten, wird von Dom
browſki beſtritten. Dagegen dann er nicht abſtreiten,
daß ein Unfall, der durch Uberbelaſtung einzutreten
drohte, nur durch das beſonnene Verhalten der Fahr
gäſte verhütet worden war. Den Hinweis auf das
jugendliche Alter des Mitangeklagten Wubratus, der
gerade volljährig geworden e beantwortet Dom
browſki damit, daß Wubratus ſehr fleißig, zuverläſſig
und beſonnen geweſen ſei.

An dem Unglückstage, dem 21. Juli, waren die Jn
ſaſſen des Marthaheims in Allenſtein als Gäſte einer
Frau Kraßnitz auf der HerthaJnſel, die dort ihre
Sommerfriſche genoß. Am Abend ſollten die Gäſte
wieder abfahren. Dombrowſki will die Anweiſung ge
geben haben, daß in das Boot nicht mehr als 15 Per
onen aufgenommen werden ſollten. Bei dieſer Be
laſtung hätte der Bootsrand noch 15 Zentimeter über
den Waſſerſpiegel gereicht, ſo daß er keine Bedenken
Phht habe, daß Boot mit ſoviel Menſchen fahren zu

ſſen
Gegen 19 Uhr hatte Wubratus mit 18 Perſonen

eine Uberfahrt von der HerthaJnſel nach dem Feſt
land unternommen, die galt verlaufen war. Die
nächſte Fahrt ging gegen 2038 Uhr vor ſich. Nunmehraber waren 22 Perſonen im Boot, vier blieben noch

zurück. Dombrowſki war in die Gaſtwirtſchaft zurück
gekehrt, als er den Ruf hörte, daß das Book umgekippt
ſei. Er lief ſofort zum Strand, machte ein kleines
Motorboot los und fuhr an die Unglücksſtelle, wo er
zunächſt einen 14jährigen Jungen, der ſich an dem
umgekippten Boote feſthielt, rettete. Wubratus befand
ſich ebenfalls dabei und ſo dafür, rere
Gerettete in das Motorboot hineinkamen. chen
waren auch andere Boote zur Hilfeleiſtung herbei
gekommen, ſo daß zehn Perſonen gerettet werden
konnten.

S

ſei, der ſein Amt als Skadkrak von 1919 bis 1935 be
kleidet habe. Er ſtamme aus einer ſehr angeſehenen
Familie. Sein Valer habe eine angeſehene Stellung
in den Kolonien bekleidek. Bei ſeiner erſten Wahl zum
Stadtrat ſei er noch ein durchaus anſtändiger und ehr
licher Menſch geweſen. 193 W habe der Bürger
meiſter ihn nicht wieder auf die Skädtraksliſte geſetzk,
da bereits zu Anfang des Jahres ſeine geſchäftlichen
Unkernehmungen und ſein in letzker FJeit augenſchein
t ſehr gewachſenes Vermögen verdächtig erſchienen
eien.

Gefolgſchaften ſammeln für Wohnungsbauken. Die
Gefolgſchaftsmitglieder des Steinkohlenbergwerks
Neunkirchen im Saargebiet haben eine Samm
lung eingeleitet, die der Veſeitigung der Elendswoh
nungen gelten ſoll. Die Sammlung hat faſt 6000 Mark
ergeben. Beim Steinkohlenbergwerk Dudweiler er
brachte eine Sammlung für den gleichen Zweck, die die
Beamten und Angeſtellten durchführten, einen Betrag
von 3760 Mark. Eine Büchſenſammlung anläßlich der
Bergarbeiterlöhnung am 19. Juni erbrachte allein einen
Betrag von rund 550 Mark.

Allzu refch ist ungesund
Von Maria von Sawersky.
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amit gab Lotte der Freundin einen Kuß undhüpfte in die Küche, wo Babette bereits ar

Die drei Tage, die Lotte noch im Hauſe ihrer
Tante weilte, gingen wie im F herum. Ganz
abgefunden hatte ſich Frau von Stenglin nicht mit
der neuen Stellung ihrer Nichte, aber ſie machte auch
keine Proteſtverſuche 7 ſondern umhüllte das junge

mit all ihrer Liebe und Zuneigung.
Am Morgen des dritten Tages dampfte Lotte mit

einem kleinen Köfferchen ab, in dem Babettes Koch
buch und ihre en Habſeligkeiten lagen. Sie fuhr
bis zur Kreisſtadt und dann mit einem keuchenden
Kleinbähnchen bis zur Station Klein Gnitzow. Hier
erwartete ſie ein hochrädriger Jagdwagen, der von

Manne in Jagdjoppe und eisgrauem Haupt mit
und Barthaar kutſchiert wurde.

„Jch heiße Bellmann“, begrüßte er die
kommende, „ſind Sie die neue Köchin?“

„Bin ich“, gab Lotte zu, worauf Bellman miwut e n ſern„Na, dann ſteigen Sie man ein, Fräulein
„Lokte Matz. Sie können meinen Koffer in den

Wagen nehmen, Herr Bellmann. Ich ſteige zu Jhnen
auf a Bock.“

mann ſchmunzelte. Die vorigen Köchinnen
hatten ſich immer wie die Prinzeſſinnen in den gen

Di i etter in; nbe Se Be re zu ſein; jung und ver
„Von mir aus können Sie neben mir Fräulein Lotte. Das iſt gemültlicher.“ ſo S
„Jch bin für Gemütlichkeit, Herr Bellmann. So,

Penn u nun wehen J vonimmel ein gutes Wort n wollen, können wir
abſchuckeln.“

An

„Der war auch einmal ſchlank“, verſuchte Bellmann
Roß zu verteidigen.

„Lang, lang iſt's her“, ſagte Lotte vergnügt, und
llmann lachte.
„Vergnügt ſcheinen Sie ja zu ſein, Fräulein Unſere

letzte Köchin war ſehr ſauertöpfiſch. Wenn Sie nun
auch noch kochen können, dann iſt alles in Ordnung!“

„Sie haben wol lechte Er n ſt,ve See hl ſchlech fahrungen gemacht
ellmann das Geſicht, als habe er auf einen

überjährigen gebiſſen.Sie mit n „Nehmenes ni aber en Köchinnen habe iein Mißtrauen gekriegt.“ S habe
„Armer Körper“, bedauerte Lotte. „Sagen Sie

mal Jhr Leibgericht, Sie mißtrauiſches Huhn!
Bellmann ſah die Neue pon der Seite an. Wollte

ſte ihn uzen?
raus mit der wilden Katze“, ermunterte ihn

Lotte. „Was eſſen Sie am liebſten?“
T es mir ausſuchen darf, Kartoffelklöße

pe
„Mache ich Jhnen gleich heute abend“, verſpraLotte, und Bellmann rollte die Augen. wach

ſtandseſſen!“
„Himmelherrgott!“ rief Bellmann, „ich glaube, unſer

Herr hat mit Jhnen einen guten Griff getan. Unſere
Vorige, die war ein faules Luder. Hoppla, das
„Luder“ iſt mir ſo vausgefahren! Die drückte ſich
immer von der Arbeit, wenn man mal ein bißchen
was extra zu präpeln haben wollte. Und Sie wollen
mir gleich Kartoffelklöße machen! Das iſt furchtbar
nett von Jhnen!“

„Jhr ſcheint mir ja ſchrecklich ſchlecht behandelt
worden zu ſein, ihr armen Mannsbilder von Klein
Gnitzow. Jch werde euch mal ein bißchen verwöhnen.
Ach, wir ſind wohl angelangt?“

„Das iſt das Herrenhaus“, ſagte Bellmann und bog
in den Gutshof ein.

Als Lotte vom Bock herunterkletterte, bot ihr Bell
mann die Hand und hob ſie herab. Lotte hatte ſich in
ihm einen ergebenen Freund erworben und konſtatierte
das mit innerem Lächeln.

„Alle Liebe geht durch den M ſagte ſie bei
ſich, „und das nennt die närriſche Lola einen „unter
rn Beruf! Lieber Himmel, da kommt ja

nkel Rhode perſ zur Begrüßung. Jch werde
empfangen wie eine Pringeſſin!“

V. Kapitel.
Nach den erſten lauen Frühlingstagen hatte es dem

Wettergott gefallen, einen Rückzug in den Prengen
Winter anzutreten. Schneeſtürme waren über das
Land gebrauſt, ſtarker Froſt hatte Bäche und Teiche
mit einer Eisdecke überzogen. Oſtern ſah wie ein
Weihnachtsfeſt aus in ſeinem weißen Kleide.
Im Herrenhauſe von KleinGnitzow war es behaglich warm, denn in Kaminen und Ofen praſſelten woh

lige Feuer. Düfte nach Gebratenem und Gebackenem
durchzogen leiſe das Haus.
Lotte von Marwitz, alias Köchin Lotte Matz, ſaß
in ihrem Stübchen, das behaglich durchwärmt war.
Das Zimmerchen war mit Kiefernmöbeln einfach, aber
nett ausgerüſtet. Lottes geſchickte Hände hatten es
noch verſchönt. Jmmergrün und vorwitzige Kätzchen
ſtanden in Vaſen, Bildchen waren nett angebracht, und
aus dem einfachen Tiſch hatte ſich Lotte einen Schreib
tiſch hergerichtet. Lola Graßmanns Photo ſtand da
und ein Bild von Tante Agathe, Petras Porträt war
wohlweislich in einer Lade verwahrt. Die Nichte des
Herrenhauſes konnte Lotte, die Köchin, nicht gut auf
den Tiſch ſtellen. Das wäre zu riskant geweſen und
hätte unliebſame Fragen heraufbeſchworen.

Das junge Mädchen trug ein einfaches Hauskleid,
eine weiße Schürze und glättgeſcheiteltes Haar. Sie
ſaß an ihrem improviſierten Schreibtiſch und hatte
ſoeben einen Brief an ihre Lieben in der Hauptſtadt
verfaßt. Jetzt überlas ſie ihn noch einmal:

Zweiter Oſterfeiertag.

Meine Geliebten!
Wenn Jhr glaubt, daß ich unſer Oſterfeſteſſen mit

diverſen Vor, Zwiſchen und Nachſpeiſen verpatzt
habe, ſeid Jhr im Jrrtum. Jch habe meine Sache
ſo gut gemacht, daß mir Herr Rhode einen Haus
orden verliehen hätte, wenn es auf KleinGnitzow
ſo etwas geben würde. Dafür er mir eine
lobende Anſprache gehalten. Jch habe Ehre eingelegt
bei unſerm hohen Beſuch, denn Beſuch hatten wir.
Die Wolfenſteiner waren hier, und Herr Whitman

at es ſich wohl munden laſſen. Kinder, ich bin
roh, daß er mich bei ſeinen Beſuchen bei Euch nie
zu ſehen bekommen hat. Er hätte mich doch gleich
wiedererkannt und dann hätte ich hübſch in der
Tinte geſeſſen! Er überraſchte mich nämlich dabet,
als ich den i für die Mittagstafel deckte. Dieſes
Amt habe ich übernommen, weil Fräulein Friederike
Rhode für Tafelſchmuck wenig Begabung Zeigt und
es Onkel Rhode doch nun mal gern gemütlich hat.

Als ich die Oſterkätzchen mit den Schleifen auf
die Tafel legte, trat Herr Whitman ins Zimmer,
ſah mir bei meiner Tätigkeit zu und ent nd
dann wieder. Als ich ihn erblickte, war es mir, als
hätte ich ihn ſchon einmal irgendwo geſehen. Das
iſt natürlich Unſinn und kommt wahrſcheinlich daher,
daß Petra mir den Amerikaner ſo ausführlich ge
ſchildert hat. Wie ich aus Lolas Brief erſah, ma
er immer noch ſeine Beſuche in Begleitung der nun
ſchon traditionellen roten Roſen!

enſe ſind Herr Rhode und ſeine Schweſter nach
Wolfenſtein geladen. Herr Whitman ſoll einen groß
artigen Haushalt führen mit Koch, Beſchließerin,
Dienern, Leibjägern uſw. Nur der Chauffeur iſt
auch ein Amerikaner.

Wie Bellmann mir erzählte (ich ſchrieb Euch ja
ſchon von Bellmann, nicht wahr?), ſteht dieſer
Chauffeur mit ſeinem Herrn auf ſehr vertrautem
Fuße, ſpeiſt mit ihm und iſt nebenbei ſo eine Are
IJntimus. Er war auch bei uns zu Tiſch, muß alſo
eine Extraſtellung bei Herrn Whitman haben. Le
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Rr. 192. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Nachrichten). Monkag, den 19. Auguſt 1936. Nr. 182.

Weſßenfels und Umgebung
Tag der Segelflieger

Segelflugzeugtaufe der
Am Sonntag fand die Taufe des von den Mit

gliedern der Orksgruppe des Fliegerſturmes her
geſtellten Segelflugzeuges auf dem Altmarkte ſtatt.

Um 9 Uhr war Aufſtellu ur FlaggeBald wehten die Flaggen des Brikeen r J
Maſten. Um 14 Uhr war Umzug durch die Straßender Stadt, voran die Fliegerkapelle Halle. Jan
man dem Je angelangt war, ßte

t n W beſondersern au, die imitglieder, die SA., SA.R. und d Motor S Er be

e Wer en eng eher Don deutſche
s in ü deuVolk muß ein Volk der Jene werden. h

Superintendent Exner führte inhal endesaus: „Stolgz erfüllt te die Dumterdreg
ein7 von großer und ler Aen

Wagen. Wir blicken heute zurück auf das Jahr 1933
wo Seht bekämpft wurde von dem Geiſte Wolf

e Welt um uns ſtarrte damals von Waffen.
ſollte aus uns werden? Da ſtanden Männer auf

im te Richthofens, Jmmelmanns und BVoelkwürden gegründet. So konnte rege

Wieder ein Steinzeitſkelett
mit trepaniertem Schädel.

A Weißenfels. Auf der Reichsautobahn, Flur
Wiedebach (Kreis Weißenfels), wurde ein Grab aus
der Jüngeren Steinzeit (um 2500 v. Chr.) gefunden
Eine ſchön gearbeitete Axt aus Kieſelſchiefer gibt die
Möglichdeit, Alter und Volkszugehörigkeit des Toten
genau zu beſtimmen. Danach haben wir einen An
gehörigen des indogermaniſchen Volkes der Schnur
beramiker vor uns, deren Hauptſiedlungsgebiet Mit
teldeutſchland geweſen iſt. Von hier ſind dieſe
Schnurkeramiker nach dem Süden und beſonders nach
dem Oſten gezogen.

Beſonders bemerkenswert an dem Toten iſt eine
Schädeloperation, eine ſogenannte Trepang
ton, durch die ein ovales Knochenſtück mit Stein
meſſern aus dem Schädeldach entfernt wurde. Daß
die Operation, wie übrigens in dieſen Fällen meiſtens,

gut verkaufen iſt, beweiſen die verheilten Ränder der
Wunde. Der Grund für ſolche Operationen wird
eine Schädelverletzung geweſen ſein, bei der ein
Knochenſtück entfernt wurde. Da derartige Operationen
zur Geneſung führten, ſo wird man ſpäter bei vielen
Kopfkrankheiten, beſonders Kopfſchmerzen, die Opera
tion vorgenommen haben, und endlich nahm man ſolche
Platten aus den Schädeln als Zaubermittel, als Amu
lette, um eine Krankheit überhaupt zu verhindern

375 Jahre Schützengeſellſchaft.
K Weißenfels. Jm Jahre 1560 wurde die Weißenfelſer

h gegründet. Die Geſellſchaft konnte alſoſetzt auf ein 875jähriges Beſtehen zurückblicken. Am Frei
i klangen die feſtlichen Tage der Schützen in einem fröh
lichen Königsball aus. Mannkönig wurde Kam. Franz
Wenler und Vogelkönig Kam. Spindler.

Auf dem Wege nach Nürnberg.
Weißenfels. Von den Politiſchen Leitern wurden

am Sonnabend die 40 HJ.Jungen, die aus dem Gau
V gemeinſam unter Unterbannführer

itz nach Nürnberg zum Reichsparteitag marſchieren,
begrüßt. Der Adjutant des Landrats und Kreisleiters
übermittelte die Grüße der Kreisleitung und die Stadt
kapelle marſchierte vor den Jungen zum Markte, wo
noch eine Begrüßung der Stadt ſtattfand. Nach einer
kurzen Ruhepauſe marſchierten die Jungen nach Schön
burg weiter, wo die Nachtquartiere bezogen wurden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75-—80, Eier 9—11, Käſe 6-10, Matz 20

bis 25, Zwiebeln 10-13, Weißkohl 10, Rotkohl 15
bis 18, Blumenkohl 15-—50, Wirſing 10--15, Spinat
10, Sellerie 10——26, Kohlrüben 10, rote Rüben 10-15,

Ortsgruppe Hohenmölſen.

Poligeipräſident Knote aus Leipzig war verhindert,
die Taufe des Segelflugzeugs r und hattedamit den Oberleutnant d. R. Schmidt n vie

damit beauftragt. Dieſer führte aus: „Freude glängt
d aus unſern Augen. Dank ſpreche ich denen aus,
We en erbaut haben. Neue Pflichten, aber

und klang. gab diſegerkapelle auf dem Neumarkt ein Konzert. Die
Volksgenoſſen ſtrömten zum Gelände an der Jauchaer

euchern gute Schau K 21Straße, wo die Fli Tüge gausführte. A wen nd ein gemütli
Farben im e ſtatt. her
Möhren 10, Karotten 10, Rettiche 8--10, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi 4--6, Meerrettich 20--30, Cham
pignons 70, Pfifferlinge 65, Kopfſalat 2 Stück 15,

3 Bund 25, Radieschen 5, Tomaten 15—20,
Preiſelbeeren 50, Heidelbeeren 50--55, Aprikoſen 40
bis 45, Pfi 30—55, Wein 50—-60, Brombeeren 50,
Apfel 15--20, Birnen 15--25, Gurken 3 Stück
10, grüne 25——30 ten 30, KartoffelnBohnen n

65, Schellfiſch 30, Seelachs 28, Rotbarſch 35,

Das Bein mußte abgenommen werden.
Riyyach. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß

der Bauer Z. ſeinem Dienſtmädchen mit der Ha
maſchine die Beine angefahren hatte. In der ver

Woche mußte nun das linke Bein
im Weißenfelſfer Krankenhaus abge
nommen werden. Sehr ernſt iſt der Zuſtand der
Verletzten Es ſteht noch nicht ganz feſt, ob das zweite
Bein, das auch angeſchlagen iſt, gerettet werden kann.
Der wahrſcheinlich fahrläſſige Bauer hat ſich in Kürze
vor dem Schöffengericht wegen fahrläſſiger Körperver

etzung zu verantworten.

Nicht identifch.

A G Der Bäcker Eriäcker Erich Schuhknecht in
k mit dem wegen Beleidigung verurteiltene nicht perſonengleich.

Von der Pflaumenverpachtung.
A. Leißling. Bei, der Pflaumenverpachtung wurde

nur ein Erlös von 41 M. erzielt. Jm We n e W Wehen ne an vet wen
ſemHartobſt e den Kirſchen e

Deutſche Arbeitsfronk.
Hohenmölſen. Die Deutſche Arbeitsftont hielt

am Sonnabendabend eine gut beſuchte Verſammlung
im „Ratskeller“Saale ab. üßung durch den
Obmann Dr. Pleitz ſprach Pg. Gieſeck e aus Weißen
ſels über Angelegenheiten der DAF. Mit einem Gruß
an den Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jn der Sandgrube verſchüttet.
A Teuchern Der Arbeiter Bernhard K. aus

Teuchern geriet in der Sandgrube einer an der Reichs
autobahn beteiligten Firma unter hereinbrechende Erd
maffen, wodurch er am Bein fo ſchwer verletzt
wurde, daß er ſofork ins Zeizer Kranken
haus gebracht werden mußke.

Zeitz und Umgebung
Regneriſcher Auftakt des Kreistages

der NSDAP.
2 Zeitz. Nachdem fich das Wetter den ganzen Sonn

abend über gehalten hatte, ſetzte abends nach 20 Uhr ſtarker
Regen ein. Aus diefem Grunde konnte auch das Thingſpiel
Auf bricht Deutſchland“ auf dem VaterJahnStadion nicht
aufgeführt werden. Zu dieſer großen Veranſtaltung, bei der
etwa 500 Perſonen mitwirken ſollten, hatte ſich eine große
Zuſchauermenge eingefunden. Plötzlich kamen aus den ver
ſchiedenſten Himmelsrichtungen graue Wolken angeſtürmt.
Starker Wind peitſchte Regen zur Erde und grelle Blitze
zuckten auf. Die Aufführung des Thingſpieles mußte des
halb auf einen anderen noch zu beſtimmenden Tag ver
ſchoben werden. Am Sonntagvormittag war es zunächſt
noch kalt und trübe. Gegen Mittag hellte ſich jedoch der
Himmel auf. Die dichten Wolken zerriſſen und ließen die
Sonne durchkommen, ſo daß die geplanten Sonntags
veranſtaltungen keine Störung erlitten.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn.

z Zeitz. Zu Weichenwärtern wurden ernannt r
er in Zeitz, Schmidt I in Deuben, Kühn inuckenau und Karl in Croſſen. Zum Zugſchaffner: der

Hilfszugſchaffner R. Schmidt in Zeitz
Inſpektionsreiſe des Landesbauernführers.

z Zeit. Jn der vergangenen Woche hat Landes
bauerntführer Staatsrat Eggeling den Kreis Zeitz
auf einer Beſichtigun sreiſe beſucht. Er fuhr, von
e kommend über Drooßdorf, Breitenbach, Goßra,

aynsburg und Schkauditz na Droyßig. Der Zweck
der Reiſe war, ſich bei den Ortsbauernführern über
die Getreideernte zu erkundigen. Der Landesbauernührer unterhielt ſich eingehend mit den Ortsbauern
rn über alle wirtſ haſthchen Fragen, Sorgen und

um auf dieſe Weiſe Fühlung mit der Praxis zu
behalten und ſich darüber zu unterrichten, wo den
Bauern der Schuh drückt und wo Abhilfe geſchaffen
werden muß.

Generalverſammlung bei Oypel K Kühne AG.
z Zeitz. Die Generalverſammlung hat ſämtliche

Anträge einſtimmig genehmigt Der bieherige

ſichtsvat iſt einſtimmig wiedergewählt worden. Jn
dem Vericht der Verwaltung kam zum Ausdruck, daß

ch die Umſätze weſentlich geſteigert haben und auch
je Ausſichten günſtig beurteilt werden. Der aus
wieſene a von 5740 RM. wurde aufVorſchlag der Verwaltung auf neue Rechnung vor

getragen.

25jähriges Dienftjubiläum bei der Feuerwehr.
Am geſtrigen T konnte Schuhmachermeiſter Mo Bahnhofſtraße 8, ſein

25jähriges Dienſtjubiläum bei der Freiwilligen Feuer
wehr feiern.

Wochenmarktpreiſe.
z Zeitz. Speiſekavtoffeln 834——6 Pf., Weißkraut 10,

Rotkraut 15, Wirſing 20, Spinat 10, grüne Bohnen 15
bis 25, Mohrrüben 10, Blumenkohl Kopf 40--60,
Gurken Stück 10, Einlegegurken 10, Sauerkraut 15,
Salat h e eren 20, J isbeeren 25,laumen gpfel 10-20, Birnen 18, Pfirſiche 50,

idelbeeren 45, Preiſelbeeren 45, Brombeeren 40,
imbeeren 50, Eier 10—1838, Landbutter 35 Pfd. 78

bis 81 Pf.
Ferienkinder in Zeitz und Umgebung.

z Zeitz. Aus den Gaugebieten Mecklenburg und
Lübeck ſtammende Kinder trafen am Donnerstagnach
mittag mehrwöchigem Erholungsaufenthalt hier ein
und haben im Stadt und Landkreis Zeitz freundliche

Aufnahme gefunden.

Neuer Ortsſchulvorſteher.

e 7 t orf iſt durch den Landrat in ZeiLehrer Alfred e lne berufen worden. e

Waſſerwerk geſprengt.
z Broſſen. Das Wutter Waſſerwerk, das 85 Jahre

auf Broſſener Flur ſeinen Zweck erfüllte, wurde dieſer
Tage durch 5 Sprengſchüſſe dem Erdboden agleichgemacht.

Die Sprengung mußte wegen Ausdehnung des Tage
baues der Prehlitzer Aktiengeſellſchaft vorgenommen

Auf werden

Incdustrie Handel Börse
Winning DEIINXXEEIIIIIIIIIIBörsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Merzeburg-)

17. 16. 8. 17. s J 18. 6
Deutscho Anl, Industrieoaktion
D. Anl.-Ausl. Ammend. Papier 93.87 93.
Rechte einsebl. Anh. Kohlen 94.75 94.75

Abl. -Anl i. P. Bemberg 18.Nr. 1--90 000 1111.40 111.60 Buderus Eisenw. 109.75 109. 75
Chem. Buckasu82 Prov. Sachs 34,50 Chem. Gelsenk. 101.Pfandbri 94.70

e r
Engelhardt-Br 100.Haſl. Maschinen 106, 108. 75
Hildebr. Mahlen 94.37 96.25

Em 17 96. 96.do, Liqu.
br. Ser. 8102. 102.1385 Nein. Hyp. Hoesch-Stablw. 103.75 104.87
Sot, Em, 3 96.50 98.50 e Berghas r82 Pr. God. Kr llee Genub 133.75 134Goldpt. Em. 21 45.78 965.75 Manst. Bergb 117.-111.50

452 Hr. Centr. Masch. Buckau 120-119.al da Liqu Phönix Braunk 101.60oldptdbr. uo1.25 101.20 Riebeck Montan 100, 106.
3 Ndd Gr. 24 95.50 965.50 Rositzer Zucker I 0-- 88. 75

o 4 Liqu Sangerb. Masch. 109. 50J 101.75 101.75 Wandererwerko 141 139.
e e tdbr Wegel. Häbs55 Pfd Wersch.-Weiß 88. 68.,507 Pr. Lagtabr.

Aaet. GM Ptd Stenergatsch. IIo. kallig 1.4 1934 102.32 103.764 1935107.80 107. 80

Bankaktien 1.U 1937108.60 106.50
i83 Baommerz-Bank 96.w.

Hall. Bankv, 79.90 78.50 Stouergatsch. l
1934—1938 107.40 107.37
1935 1938 108.30108. 26
1936 1938 108.50 l 108.40

Leipziger Börse vom 17. Augqust.
(Drahtbericht der Commeraz- und Privatbaak, Filiale Mersebarg.)

u. 18. 8 17. 8. 16. 8.
Leipz. Landkr. 109. 109.
Polyphon
Riquet Co. 93.50
Rudelsb. Zement 101.

ür. Gas
Zuckerratt Halle 93,25 82.50

Cassel Jutesp.
Chromo Najork 74. 173.50
Falkenst. Gard 97. 97.Kirchner Co 68. 66.
Kraftw. To. 65.50 68.50Leipa. B. -Rieb. 92.76 62. 75

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Reichaemark. Ohne Gewübr.

m. s J e. e. 17. 16. 6.
[ood. 1 Pfd. St ſ 12.31 12.32 Kopenb. 190 K. 44.97 66.02
Neuyork i Doll 2.479 2.477 Oslo 100 K. 61.98 61.94Amelerd. 100 G. 155. 31 157. 90 Paris 100 Fri. 18.48 16.43

Bräas, 100 Bel 41.87 41.87 Prag 10.30 10.30Danz. 100 Gul 46. 96 46. 96 Schweiz 100 Frk 681.11 81.08
Hels 100 t. M 5.425 5.435 Stockb. 100 Kr 63.48 53.54
italien 100 Lire 20.33 20. 33 Budapest 100 7Jugosl 100 D 5.654 1 5.684 Wieo 100 Schill l 48.95 l (48. 9

Kurze Wirtschaftsberichte.
Im ersten Halbjahr 1985 erfuhr der Außenhandel

Schanghais einen Weiteren Rückgang. Der zollstati
tische Wert der Einfuhbr, der für das erste Halb-
r 1934 noch 336,4 Millionen Silberdollar betragen

tte, ist auf 310 Millionen Silberdollar in der ersten
Hälfte zurückgegangen Die Ausfuhr von Soha, ghain molts von 88 Mill. auf 126,25 Mill. Silber-
ollar.

Medio- Ausweis der Reichsbank
Bei der Reichsbank ist in der zweiten

Auguetwoche eine geringe Erhöhung der gesamton
Kapitalanlage um 13 Mill. RM. auf 4347,5 Mill. RA.
zu verzeichnen. Offensiehtlich ist das auf die Be-
anspruchung der Bank durch die Ernte zurückzu-
tführen, die sich in den letzten Wochen noch nicht
geltend gemacht hat. Im einzelnen sind die Be-

stande an Handelswecohseln und -scheeks
um 3,3 auf 3643,7 Mill. RM., die deckungsfahigen
Wertpapiere um 1,5 auf 339,2 Mill. R. und die
Reiéehsschatzwechsel um 0,1 auf 5,9 Mil-
lionen Reichsmark gestiegen, während die Lom-
bardbestande um 8,5 auf 35,0 Mill. RM. ab-
e haben. Die täglich falilg werdenden Ver-
indlichkeiten zeigen eine Zunahme um 32,49 Mil-

lionen Reichsmark auf 763,28 Mill. RM. Den Haupt-
anteil hieran haben die öffentlichen Gelder,
doch sind auch die privaten ein wenig gestiegen.
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich am 15. August auf 5722 Mill. RM. gegen
5765 Mill. RM. in der Vorwoche, 5682 Mill. RM. im
Vormonat und 5474 Mill. RM. im Vorjahr. Die Be-
stände an Gold und deckungsfähigen DPevisen haben
infolge der Abdeckung rückständiger Devisenver-

fichtungen um 10,0 auf 99,9 Mill. RM. abgenommen.
m einzelnen sind die Goldbestände um 10,0 auf

947 Mill. RM. zurückgegangen, während die Be-
stande an deckungsfähigen Devisen bei einer Ab-
nahme um 11 000 RA. nach wie vor 5,3 Mill. R.
betragen

AG. Thüringische Werke in Weimar. Abschluß
1934. Im Geschaftsjahr 1934 erhöhten sich (alles
in Mill. RM.) die Gesamteinnahmen auf 0.863 (0,642).
Beteiligungserträge gingen auf 0,336 (0,610) zurück,
während sonstige Erträge auf 0,293 (0,013) an

sind. Neu werden 0,219 aubßerordentliche
rträge ausgewiesen, Zinsen erforderten 0,262 (0,305).

Nach 0,471 (0,290) Gesamtabschreibungen, wovon
äer größte Teil auf Beteiligungen und Woertpapiere
entfällt, verbleiben 0,006 (0,010) Jahresverlust, wo-
durch der Gewinnvortrag sich auf 0,010 (0,016) er-
mäßigt. Anleiheschulden betragen 2,773 (2,848),
Bankschulden 3,630 (4,119), Konzernschulden 1.075
(1,380), Hypothek auf dem Verwaltungsgebäude 0., 05
(unv.). Anderseits erscheinen 15,086 (16,281) Betoili-
gungen, 2,621 (2,843) Wertpapiere, 6,097 (0,297)
Forderung an das Land Thüringen, 0,028 (0,035)
andere Vorderungen, 0,888 (0,666) flüssige Mittel
A.-K. 10 Mill. RM. (unv.).

Das Abzeichen
für die Leipziger Herbstmesse,

25. bis 29. August stattfinden
wird, besteht wiederum aus einer Zusammenstellungdie in der Zeit vom

der stilisierten Anfangsbuchstaben M. (Auster-
Messe). (Woeltbild, M.)

Leitſpruch des Tages:
Der Ruhm iſt der Schatten der Tugend, er folgt ihr

auch ungeheißen. Seneca.

Die Finanzierung
der Wirtschaftsbelebun9g

Der Anteil des

Die a der Konjunktur, d. h. die Bereit
ſtellung von Mitteln zur Jnganghaltung und zum
Vorwärtstreiben des wirtſchaftlichen ufſchwungs
wird ſich in Zukunft immer mehr von der ſtaatlichen
auf die private äre verlagern und damit zu einer
echten, normalen Wirtſchaftsbelebung führen. Als die
Privatwirtſchaft im tiefſten Kriſenpeſſimismus keine
Initiative zur Uberwindung dieſes Zuſtandes auf

Zinsvergütungs
Arbeitsbeſchaf

tuten aufgenommen, gewiſſermaßen erſt vorverdaut und
dann der Wirtſchaft in Form von flüſſigen Mitteln
zur Verfügung geſtellt.

Die Finanzierung des 5 Milliarden Programms
wurde etwa zur Hälfte von der Reichsbank getragen,
die Deckung der anderen Hälfte des Finanzbedarfs aber
von privaten und öffentlichen Kredit und Spar
inſtituten übernommen. Man hat gerechnet, daß allein
im Jahre 1933 und 1934 die Banken aller Arten
etwa Milliarden Reichsmark an Arbeitsbeſchaffungs
wechſeln und etwa ebenſoviel an Schatzwechſelm,
Schatzanweiſungen und reichsgarantierten Wechſeln
verſchiedener Herkunft aufgenommen haben, zuſammen
alſo 138 Millrd. RM. Die Sparkaſſen konnten an
nähernd 600 Mill. RM. Schatzanweiſungen aufnehmen.
Ferner haben alle dieſe Jnſtitute einen nicht genau be
n Betrag ar h ehe wen P ar
gütu n ernommen bzw. beliehen. Soeder il des l an der Löſung des am
meiſten bedrückenden Arbeitsloſenproblems beigetragen.
Das einmütige Vorgehen aller, das einheitliche Ziehen
an einem Strang verbürgte den Erfolg.

Bewußt hat man darauf verzichtet, bei der Finan
zierung des 5MilliardenProgramms an den Kapital
markt heranzutreten. Wie ſehr ſich dieſe Zurückhaltung
in den erſten Jahren der Kriſenüberwindung gelohnt
hat, zeigt ſich in ſeiner inzwiſchen erfolgten Kräftigung;
die Zinskonverſionen mit der Heranbildung eines
Standardginſes von 434 Progent und die dadurch be
wirkte außerordentliche Entlaſtung der geſamten Wirt

Das wirtſchaftliche Räder
l ſind der ſichtbare Erfolg dieſer weit vorausehe Maßnahmen

Kredikgewerbes.

werk iſt wieder in Gang geſetzt; die Einkommen ſteigen
und die deutſche Vermögensbildung wird allntählich
wieder kapitalmarktreif. Jetzt rückt der Zeitpunkt
näher, ja er iſt ſchon da, wo die private Wirtſchaft
die ſtaatlich öffentlich-rechtliche Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung immer mehr ab
Löſen kann. Zwei Geſetze, das Anleiheſtockgeſetz und
das Reichsgeſetz über das Kreditweſen dienen dazu,
dieſe Überleitung vorzubereiten und zu erleichtern und
der langfriſtigen Finangierung der Wirtſchaft die Wege
zu ebnen. Beſonders das letzte Geſetz iſt ein außer
ordentlich wichtiger Markſtein in der Geſchichte des
Kreditweſens; das Kreditgewerbe in ſeiner Geſamtheit,
Banken, Sparkaſſen, öffentlichrechtliche Kreditinſtitute
und dergleichen erhalten damit vom Staat unter gleich
zeitiger Anerkennung ihrer gleichmäßigen Nützlichkeit
Aufgaben von hoher volkswirtſchaftlicher Bedeutung zu

Die Reichsbank ſagt in ihrem letzten
eſchäftsbericht über dieſes neue Geſetz u. a. folgendes:

Unter grundfſätzlicher Aufrechterhaltung der bis
herigen Struktur des deutſchen Bankſyſtems bietet das
Geſetz den Rahmen für eine Neuordnung, die dem
nationalſozialiſtiſchen Staat einen zur Förderung ſeiner
wirtſchaftlichen Ziele befähigten Geld und Kapital
markt zur Verfügung ſtellen und die unerläßliche Fun
di der zunächſt kurzfriſtigen Arbeitsbeſchaffungs
finanzierung erleichtern helfen ſoll. Seine geſchichtliche
Bedeutung liegt darin, daß zum erſtenmal ſämtliche
Kreditinſtitute einer umfaſſenderen geſetzlichen Rege
lung nach einheitlichen Geſichtspunkten unterworfen
werden.Das private Bankgewerbe kann mit Genugtuung
die Tatſache verzeichnen, daß in dem die geſetzliche
Grundlage für das Reichsgeſetz über das Kreditweſen
bildenden ſogenannten EnquéteSchlußbericht geſagt
wird: „daß die private Jnitiagtive mit eigener Verant
wortlichkeit die zweckmäßigſte Organiſation der Kredit
inſtitute darſtellt, wenn zugleich durch eine (inzwiſchen
verwirklichte) entſprechende Geſtaltung der Aufſicht dem
Geſamtintereſſe rückſichtsloſe Geltung verſchafft wird“.

So kontrolliert, aber zugleich von Staats wegen
anerkannt und berufen zu höchſten Leiſtungen, kann
das Kreditgewerbe an ſeine Hauptaufagaben, die Wirt
ſchaftsbelebung zu finanzieren, herangehen.
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Der Start ins neue Spfelfahr

In Merseburg gab es einen 99er und einen Preuben-Fußbalfsieg9
VfL. im erſten Derby von 99 mit 125 (1:3) geſchlagen! Preußen ſchickte die
Thüringer Gäſte mit einer 1:3 Niederlage heim. Guter Start in Neumark.

Halle 96 ſiegte in Beung nur mit 3:1.
Merſeburg, 19. Auguſt.

Mit vollen Akkorden ſetzte die neue
Fußballſpielzeit ein. Überall war die Genugtuung
feſtzuſtellen, endlich wieder dem ſchönen Volksſport
Fußball huldigen zu können. Trotzdem „nur“
Freundſchaftsſpiele ſtattfanden, war auch die Teil
nahme der Zuſchauer ſchon recht beachtlich. Das
dürfte Früchte tragen. Denn zum großen Teil gab
es bei unſeren Akteuren ſchon ſehr gute Leiſtungen.
Man hat uun den erſten Eindruck von dieſer „Vor-
ſtellung der Spitzenmannſchaften und beginnt
Schlüſſe zu ziehen. Denn bald ſetzen die Punkt
ſpiele ein und bis dahin werden vor allem die Ver
einsleitungen, deren Mannſchaften beim Start
unterlagen, noch einmal alles „auf's Korn nehmen“,
um zu korrigieren und zu verbeſſern.

Jn Merſeburg kam der Sieg des Sportvereins
1899 im Lokalrivalenkampf gegen den VfL. nicht über
raſchend. Die Siegerelf präſentierte ſich bereits in

hervorragender Verfaſſung und wir dürfen
von ihr in den kommenden Pokal- und Punktſpielen
ſicherlich nur Gutes erwarten, zumal neben dem relativ
gutem Können auch eine große Portion Kampfes
freudigkeit ſchon vorhanden iſt. Man darf ſich
beſonders auf das Vereinsſpiel in Merſeburg zwiſchen
99 und dem PSV. Chemnitz freuen

Während auch die Preußen nicht nur mit einem
Siege, ſondern auch mit vielverſprechenden Leiſtungen
aufwarteten, war die Geſamtleiſtung des Vf L. im
„Derby“ nicht befriedigend. Es wurde allerdings die
Form der letzten Spiele nicht erreicht. Jn Beuna
hatte man am Sonnabend kein Glück. Während dem
Spielſonntag ſchönſtes Fußballwetter beſchieden war,
ſetzte am Sonnabend ein heftiger Regen ein, der
nicht nur das Spielen, ſondern auch das Zuſchauen zu
keiner Freude machte. Die Beunger hielten ſich in
dieſem Kampfe gegen Halle 96 recht gut, trotzdem ſie
noch entfernt von der Form ihrer früheren Kämpfe

ſind. Auch Neumark zeigte ſich ſchon in guter Ver
v Mit einem Sieg begann dort die Spielzeit.

in gutes Omenl
Die wichtigſten Ergebniſſe der erſten Spieltage:

Wacker Halle lle 98 6:2 (2 1),
Ammendorf 1910—Wacker Hohe 125 (0 21),
SpV. 1899 Merſeburg--VfL. Merſeburg 5:1 1),
Preußen Merſeburg VfB. Apolda 3:1 (220),
Beuna 1926 Halle 96 1:3 (0 2),
Spielv. Neumark--TuR. Weißenfels 2:1 (220),
Sportvg. d er 3:1 (3 0).
Beuna--Spielvg. Eisleben 2:3.

Drei Starts der deutſchen National-Fußballelf
drei Siege! An drei Fronten traten unſere Repräſen
tativen in die Schranken und dreimal verließen ſie als
Sieger das Feld:

Deutſchland Finnland 6:0 (3 20),
Deutſchland -Luxemburg 120 (1 0),
Deutſchland (Sachſenelf)--Jsland 11 20 (5 0)!

SpV. 7899 Derbysieger!
Mit 5:1 (3: 1) ſiegte der Sportverein über den VfL., der nach einer guten erſten eine mäßige zweite Halbzeit zeigte.

Nur etwa 600 Zuſchauer waren auf dem 99er Platz an
weſend, als Schiedsrichter Hecht (Halle 96), der im großen
und ganzen gut leitete (ſein Kleinigkeitspfeifen hatte ſchon
ſeinen Grund!), das Ortsrivalentreffen zwiſchen 99 und VfL.
anpfiff. Jhm ſtellten ſich folgende Mannſchaften:
1899: Raſpe; Bach, Kilian II; Zeiſe, Greimel, Stahl;

Heine, Rößiger, Gaudig, Bieda, Roßburg.
VfL.: Vogel; Raſpe, Ofterbrauk; Knoch, Brödel, Fiſcher;

Schlotte, Jeſſe, Meißner, Heß, Klauß.
In der erſten Halbzeit kam es zu einem intereſſanten

Kampf, in dem die blauweißen VfL.er oft ebenbürtig waren
und ihrerſeits das 99er Tor hartnäckig attackierten: Ecken
verhältnis der erſten 45 Minuten 7: 1 für VfL.! Aber ſchon
in der 9. Minute führte ein gutes Zuſpiel von Greimel an
Rößiger zum

1. Tor.
6 Minuten ſpäter erfolgte ein Abſtoß von Raſpe direkt auf
Meißners Fuß, deſſen Schuß aber von Raſpe zur Ecke ab
gelenkt wurde. Als Gaudig 10 Minuten lang verletzt aus
ſchied, beherrſchte VfL. die Lage. Mit 11 Mann aber kam 99
wieder ins Fahrwaſſer, und
Roßburg, der anfangs
wenig bedient wurde, ver
wandelte eine Vorlage von
Gaudig mit Bombenſchuß
zum

2:0.
Noch immer verſuchte der
VfL., mitzukommen. Aber

Abſpiel der
99er Läufer machte ſich be
reits bemerkbar. Hier wurde
aufgebaut, nicht nur ge
ſtört. Als in der 26. Minute
Heine flankte, ſchlug Vogel
den Ball nicht weit genug
weg und Gaudig ſandte
plaziert ein:

3:0!
Trotzdem zeigte ſich VfL. noch
nicht deprimiert und bekannte
ſich noch nicht geſchlagen. Als
Kilian, der im übrigen gute
Arbeit leiſtete, ein Fehler
unterlief, nutzte dies der
ſchnelle Heß geſchickt aus;
er knallte ins leere Tor, da
Raſpe herausgelaufen war:

3: 1!
Zeitweiſe erreichte der Kampf
ſeinen Höhepunkt. Beide
Mannſchaften kämpften mit letzten Einſatz. VfL. hatte
hier ſeine beſten Momente: Jeſſe ſchoß Raſpe lenkte zur
Ecke ab! Schlotte ſetzte einen wuchtigen Strafſtoß aufs Tor

Raſpe ſtrich den Ball gerade noch über die Außenlinie.
Aufund ab wogte der Kampf, der jetzt zeigte, daß VfL.s

Bach, 99 s Verteidiger,
der überragende Spieler

des geſtrigen Derbys.

„M. K.“-Bilderdienſt.

Das erfreulichſte: Ein ſehr faires Derby!
Läuferreihe es am Aufbau immer mehr mangeln ließ,
wenngleich das allein nicht ſchuld daran war, daß

der blauweiße Jnnenſturm im Ballaufnehmen recht
unglücklich operierte. Beſonders zwiſchen Meißner und
Jeſſe war kein Verſtändnis. Die Triebkraft im An
griff war lediglich Linksaußen Schlotte, der über
raſchend gut bis zuletzt durchſtand, ungemein fleißig
kämpfte und ausgezeichnet flankte. Er dürfte nach
dieſem Debut auf dem linken Flügel hier ein „Zu
hauſe“ gefunden haben.

Nach dem Wechſel ſetzte ſich die 99er Uberlegenheit
immer mehr durch. Die Läuferreihe, beſonders der hervor
ragende Mittelläufer Greimell, fütterte ihre Vorder
männer mit Bällen. Jm Gegenſatz zum VfL. wurden ſie
aufgenommen und flach gehalten. Das 9er Zu
ſammenſpiel war viel genauer. Man ließ ſich auch nicht
allzu ſehr auf Nahkampf ein, ſondern ließ den Ball im
ſchnellen Abſpiel laufen! Zunächſt hatte Vogel harte
Arbeit und einige Male hielt der junge VfL.er hervorragend.
Jn der 9. Minute aber mußte er ſich geſchlagen bekennen,
als ſich Rößiger mit Bieda durchſpielte: Rößigers
Schuß war unhaltbar:

4 1. 99 wurde jetzt einwandfrei beſſer,
da Brödel im VfL. Zentrum ſein Augenmerk nur noch auf
Abwehr richtete. Nur von Knoch kam ab und zu einmal ein
Ball nach vorn. So kam es, daß Knoch und ſogar der un
ermüdliche Schlotte im Mannſchaftszentrum zu ſehen waren.
Nur ab und zu hatte VfL. gute Momente. Aber nichts
glückte, vor allem Meißner und Jeſſe wollten nicht recht auf
die Beine kommen. Einmal war ein Tor für VfL. fällig.
Im letzten Moment brauſte Bach dazwiſchen! Der VfL.
Verteidiger Raſpe rettete einmal ein ſicheres Tor durch
Rückzieher. Jn der 25. Minute nahm Bieda eine Links
vorlage auf und ſein plazierter Schuß führte zum

5 1.
VfL. unternahm nur noch wenig Vorſtöße, die zu zwei Ecken
führten. GeſamtEckenverhältnis 10: 5 für VfL.!

Kurze Spielerkritik:
Zunächſt die Mannſchaft des Siegers, die im

S genommen, einen ausgezeichneten Eindruck hinterlie
Torwart Raſpe, nicht ganz frei von Unſicherheiten, hielt,
was zu halten war. ranke (der Trauerfall in der Familie
hatte), war erſetzt worden durch Kilian II. Er ſirecht gut aus der Affäre, hatte ja auch im Kebenneng V
einen Klaſſeverteidiger. Was dieſer immer beſonnene und da
bei ſchlagſichere Spieler bot, war wirklich erſtklaſſig und läßt
ihn immer reifer werden für die r Mittelläufer Greimel hat ſchon durch ſeine ruhige Spielweiſe viel
Sympathien. Aber auch rein ſpieleriſch hat er ſich prächtig
herausgemacht. Er ſtört gut, und was wichtiger iſt
er baut ſehr gut aufl Stahl und Zeiſe halfen ihm jeder

it in beſter Weiſe, ſo daß dieſe Läuferreihe, die höchſtens
Sieg e I noch verſtärkt werden konnte. viel Anteil am

ege
Jn der Angriffsreihe war der frühere Bochumer Bie da
der auffallendſte Spieler. Dieſer techniſch ganz vorzügliche
Stürmer beſitzt ein Ballgefühl, das manchen anderen der

noch abgeht. Sein ganzes Handeln hat Hand
n

r ſein Nebenmann, iſt dann immer gefährlich,
wenn er läuft und ſofort flankt, weniger aber dann, wenn er

Guter Preußen-Start!
Preußen ſiegte verdient 3:1 (2:

In unſerem Vorbericht hatten wir ſchon die faſt un
gewöhnliche Siegesſerie beſprochen, mit der der bei den
en geſtern zu Gaſt weilende Vf B. Apolda vor der

pielpauſe ſeinen Aufſtieg in die Thüringer Bezirksklaſſe
begründete. Nicht gering waren deshalb die Erwartungen,
die die zirka 400 Zuſchauer an den „Neuling“ ſtellten. Sie
dürften von ſeinen Leiſtungen trotz deſſen Niederlage nicht
enttäuſcht worden ſein. Präzis und überaus flüſſig im Feld
ſpiel, äußerſt ſchnell am Ball, verriet die Elf in allen Be
langen, daß ſie etwas kann. Nur im genauen Torſchuß
zeigten ſich Mängel, die zum Teil ihre Niederlage ver
ſchuldeten. Die beſten Leute: Mittelläufer Zange und
der Halblinke Förtſch, ein junger, ſympathiſcher Spieler,
zugleich die Seele und der Führer im Angriff. Es mag ver
blüffen, daß die Merſeburger die Gäſte trotzdem im Schach
hielten und ſogar in einer Aufſtellung, die nicht das beſte
Rüſtzeug der Preußen darſtellt. So waren in der Läufer
reihe Friebel und Vogler durch Janßen und Mündecke
erſetzt und in der Verteidigung ſtand an Stelle von Dreſe
Harport. Nicht immer war dadurch die Mannſchafts
einheit ſo, wie ſie ſein ſoll, das Spiel wohl aller nach der
Sommerpauſe nicht fehler und ſchlackenfrei, aber

es ging ein friſcher, kampfesfroher Zug durch die Elf;
mit Luſt und Eifer war jeder bei der Sache, ſo daß man

für den Anfang mit Preußens geſtriger Geſamtleiſtung
wohl zufrieden ſein kann.

0) über den VfB. Apolda.

Die Spielverlauf ließ zunächſt beiderſeits mehr
fach Auslaſſen von Torgelegenheiten erkennen u. a. er
reichte gleich anfangs ein Schuß von Meiſter nur die
Querlatte aber als dann derſelbe Spieler in der 20. Mi
nute einen ſchönen Durchgang mit dem erſten unhaltbaren
Treffer abſchloß, da ſetzten auch die Gäſte „ſchweres Geſchütz
ein. War es nun die kräftig zupackende Preußenverteidigung,
die reſolut von den eigenen Außenläufern kommende Blößen
ausmerzte oder der wieder aufmerkſam ſein Tor hütende
Herfurth, kurz, die Apoldaer erzielten bis zur Pauſenichts, trotz gleichmäßiger Feld und Angriffsleiſtunger,

Unmittelbar vor dem Seitenwechſel war es vielmehr aber
mals Meiſter vorbehalten, durch einen plazierten Schuß
auf 2:0 zu erhöhten. Die Gäſte legten nunmehr ſio
kräftig ins Zeug, eine Reſultatverbeſſerung zu erzielen, aber
ſchon nach wenigen Minuten Spielzeit der zweiten Hälfte
gab ſaubere Vorarbeit von Weiſe dem Mittelſtürmer Ge
legenheit zu einem „mundgerechten“ Paß an Lehmann,
der mit Vollſchuß geiſtesgegenwärtig verwandelte: 3: 0!
Nun ließ aber Apoldas Hintermannſchaft nichts mehr zu,
das Spiel wurde ſcharf und die letzten Kräfte eingeſetzt. Mit
Erfolg. Während die Preußen etwas nachließen, ſchloß der
Linksaußen eine Vorlage von Förtſch mit einem auch für
Herfurth unhaltbaren l zum reichlich verdienten
Ehrentreffer ab. Für die Preußen bedeutet der 3: 1
Sieg einen ſchönen Erfolg und verheißungsvollen Saiſon
beginn.

ſich auf Nahkampf einläßte Rößiger hatte Spielluſt wie
einſt früher, nur am genauen Schuß haperle es diesmal noch.
Das gilt auch für Gaudig. Heine ging ſeinem Gegen
läufer Fiſcher oft davon, und mit ſeinen Flanken war au
immer etwas anzufangen. Der Geſamteindruck der 99er Elf
war der: J a wenn n einiges abgefeilt wird, für diePunkt- und Po rämpfe gut vorbereitet iſt.

Und die Elf des Ünterlegenen? Sie begann
den Kampf beſſer, als ſie ihn beendete. Fangen wir mit dem
beſten Spieler an: das war diesmal (überraſchend) Linksaußen
Schlotte. Er wußte von Anfang an, was er wollte und
er ſetzte ſich auch dürch! Der junge Heß ließ neben ſehr
guten Momenten manchmal den letzten Einſatz vermiſſen,
auch Meißner, der z. T geradezu vorſichtig ſpielte. UndJeſſe war weit von ſeiner ſonſtigen Form entfernt. Jn der
Läuferreihe war Brödel im Zentrum zunächſt ſehr gut, vor
allem auf ſeinem Spezialgebiet: im Stören und im Kopfſpiel.
Nach der Pauſe war er bedenklich mürbe Wn worden. Das
Wer gickZack. Spiel ſchien ihm nicht zu behagen. iſcher kam
ſehr ſchwer ins Spiel und Klau ß vor ihm war ch der
Leidtragende. Nur r eiſeen oft nur zuſehr nach innen ging,

igte eine einheitliche Leiſtung und brachte a Bälle in den
ngriff. Die beiden Verteidiger Oſterbraut und Raſpe

r von kleinen Fehlern abgeſehen, befriedigend. Torwart
Vogel hat das 3. Tor auf dem Gevwiſſen, hielt aber nach
der Halbzeit mehrere Male ſchwerſte Brocken.

Die beſten Spieler des Kampfes Bach, Bieda,
Greimel und mit Abſtand Schlotte.

Sieg und Niederlage für Kayna
In Wittenberg gelang dem SpV. 1922 ein 3:2(1 0)-
Sieg in Porſt wurde die Elf 2:3 (1:1) geſchlagen

an hatte gewechſelt in Wittenberg wurde
zuerſt geſpielt und hier zeigte gegen Vikkorig 07 der
Sporkverein 1922 Großkayng ein in Anbetracht des
Beginns der Spielzeit recht gutes Können. Beſonders
wieder Mittelläufer Lin gott war auf der Höhe, mit
ihm aber auch die anderen Kämpen in der Verteidi
gung einſchl. Scheller im Tor und die Stürmer.
Troßdem das Spielfeld glatt war durch einen 20-
MinutenRegen, behielten die Kaynger ſtets die Jni
tiative. Munter eröffnete den Torreigen. Nach der
Pauſe (1: 1) erhöhte derſelbe Spieler und Lingott
auf 3: 1, ehe Wittenberg auf 3:2 verkürzte. Der
Sieg Kaynas war vollauf verdient.

In Porſt bei Kölhen wurde Großzkayng 1922 2:8
(1: 1) geſchlagen. Die Porſter ſpielten ſehr hart
und Stoß und Laufſpiel. Kayna hatte weiteren Er
ſatz eingeſtellt. U. a. wirkte der 43jährige Ratſſch
mit. Die Anſtrengungen des Vortages machten ſich
bemerkbar, ſo daß die Leiſtungen weniger gut waren.
Beide Tore für Kayna ſchoß wieder Munter.

t

Braunsdorf I—98 Halle (Schulmannſchaft) 721 (3 1).
Das uptſpiel des Tages, anläßlich des 11. Stiftungs-feſtes, e Wenn der I. Elf des Sportverins Glück auf h

glatt gewonnen. Es gab keinen Verſager in der Mannſcha
des Siegers, dagegen konnte die Gäſte-Elf nicht vollauf be
friedigen. Rüpr ich (5) und Kulpe waren die Tor
ſchützen. Geithner (Beung) leitete das anſtändig durch
geführte Spiel gut.

m Ammendorfer Jubiläumsſpiel erfocht Wacker Halle einen5 dyrfe Velr über Ammendorf 1910. Bei der
Platzbeſitzer- Elf machte ſich das Fehlen Metzners bemerk
bar, ch fehlte es insgeſamt am nötigen eWackers veſter Stürmer war Acke, der allein 4 Tore ſchoß
Den Reſt beſorgte Holzweißig

Weitere Exgebniſſe: Favorit-Blau-Weiß Halle
egen Leipziger Ballſpielklub 4:1 (0: GiebichenſteinSportvrüder Halle Eintracht Halle 3:1 (2:0); Nietleben gegen

Weiſe Halle 622 (12 2); Landsberg SypV. Holzweitzig 220

en Vf8. Döh Caneng--Sportluſt Teutſchenthal 5:4 (1:
Sportfreunde Halle Neſ. Paſſendorf 32 1; Reinsgegen Wörmlitz 4:2 (2 1); AltranſtädtRamſin 423 (22
Wacker Zörbig-- Preußen Greppin 123 (120). Olympia Halle
gegen Turnerſchäft Bad Dürrenberg 4 1; Naumburger BC.
gegen SC. Grang 6:1 (3:1); Wegwitz-Günthersdorf 32 4
(wegen Differenzen abgebrochen!).

t

Fußball in Leipzig: SpV. 1899--BC. Hertha 329(1 z Olympia Spielvereinigung 622 (42(0); Zwenkau
gegen Naumburg 05 (3 2). Die Naumburger ſpielten mit
mehreren Erſatzleuten. Wettin Wurzen--BV. Pegau 3 23
Sportvereinigung Hohenmölſen--Blau-Weiß Leipzig 3 2 (22
VſB. Leipzig SC. Apolda 2-1 (0 Fortung Leipzig gegen
VfB. Pankow 4:3 (1:9); Vorwärts Breslau--Tura Leipzig421 (2 H!; Eintracht Leipzig-Concordia Delitzſch 722 (5: 9).

Eintracht Altenburg brachte es fertig, die Berliner Tennis
Boruſſig mit 5:2 (2: einwandfrei zu bezwingen

erein Jena--I. FC. Nürnberg 123 (12 z Sp.Steinach 08--I. FC. Lauſcha (Vereinspokalſpiel) 8 1 62
VfL. Bitterfeld Boruſſia Halle 5 3; Deſſau 05--Vogtl. FC.
Plauen 3 4; VfB Apolda—-Schwarz-Gelb Weißenfels 0 1.

I. Sportv

Neumarks Start ein Sieg
Mit 221 (2:0) ſchlug Spielvg. Neumark TuR. Weißenfels.

Das flotte und anſtändig durchgeführte Spiel wurde
in der erſten Halbzeit entſchieden. Gleich zu Beginn
konnte Gromball den 1. Treffer erzielen. Dann
mußte er bis zur 28. Minute verletzt ausſcheiden. Alsder Weißenfelſer Mittelläufer Steuding bei Ab
wehr einer Flanke Pech hatte (er „verwandelte“ den
Ball zum Selbſttor), ſtand der Kampf 2:0 für Neu
mark, war aber völlig ausgeglichen. Sowohl Neumark,
als auch Weißenfels hatten Törchancen. Neumarks
Stürmer (vor allem Gabbert) knallten viel daneben und
fanden in der gegneriſchen Hintermannſchaft ihren
Meiſter, wie umgekehrt auch der Gäſte-Angriff. Auch
Neumarks Torhüter Wollani hielt ſich tapfer, er
ſtand Galander in nichts nach. Bemerkenswert iſt, daß

der Weißenfelſer linke Flügel von Vater und Sohn
(Vogel sen, und jun.) gebildet wurde. Der alt
bekannte Saale-ElſterKreisKaſſterer Vogel, der
längſt über die Vierzig hinaus iſt, hielt ſich be
wundernswert. Von ſeiner Kampfesfreudigkeit kann
ſich mancher Junge eine „Scheibe“ abſchneiden

Die Gäſte ſchoſſen 10 Minuten vor dem Abpfiff
durch den Rechtsaußen Beuchert den verdienten
Ehrentreffer. Neumarks Mittelläufer Wolf, der
manchmal den abgewanderten Steigemann vermiſſen
ließ, iſt zu empfehlen, öfter die Flügelſtürmer zu be
dienen. Schiedsrichter Droyßiger (Mücheln)
leitete gut.

zwei Miederſlagen in Beuna
Die erſte, mit 123 (0 2) gegen Halle 96, war ehrenvoll, die zweite gegen Eisleben (2: 3) war unvermeidbar.

Das Sonnabendſpiel gegen Halle 96 in Beuna
fand bei ſtrömenden Regen ſtatt. 96 hatte nur die
beiden Stürmer Hoffmann und Große erſetzt und war
ſonſt mit kompletter Mannſchaft erſchienen. Beun a
ſpielte mit: Müller; Müller, Röthling; Kettner, Denk,
Vogel; Thomas, Jftiger, Dietze, Thärigen, Jſſermann,
hatte alſo für Baumann, Schütze und Sachſe Erſatz
eingeſtellt.

In der erſten halben Stunde war 96 ſtark über
legen und bis zur 23. Minute gingen die Gäſte durch
Meinen und Lingeslebe mit 2:0 in Führung.
Nach der Pauſe zunächſt dasſelbe Bild, und mit einem
Glanzſchuß erhöhte Linksaußen Jl sky auf 3:0
(7. Min.). Dann aber kam auch Beung mehr ins
Spiel, obwohl es bei weitem nicht ſo wie früher

klappte und manches dem Zufall überlaſſen wurde.
Als Beunas Spieler endlich etwas ſchneller abſpielten,
kam Druck ins Spiel und der 96er Torwart Große
hatte einige Male in letzter Sekunde einzugreifen
Aber einen prächtigen 20Meter-Strafſtoß von Jſſer
mann konnte auch er nicht halten.

Beunas beſter Spieler war der kleine linke Läufer
Vogel, der gegen den ſchweren Rechksaufßzen
Halles, Kaiſer, keinen leichten Stand hakte, ſeine
Aufgabe aber ganz hervorragend löſte. Noch 10
dieſer „Vögel“

Das Spiel war trotz des Regenwetters flott und
intereſſant und wurde von Rüp rich (Braunsdorf) ge
leitet; objektiv, aber er überſah manches.

Deutsche Fußbalisiege
Finnland wurde mit 6:0 und Luxemburg mit 1:0 geſchlagen, Jn Dresden

verliert Jslands Elf 0:11.
Der Aufkakt zur neuen FußballKampfzeit

hälte nicht erfolgreicher für Deutſchland ſein
können. Zwei Landerſpiele ſtanden auf dem Pro
gramm des erſten Sonnkags. Beide wurden ge
wonnen, daß Deutſchland jetzt insgeſamt
50 Länderſpiel Siege errungen hat.

Deutſchland Finnland 6:0
35 000 Zuſchauer in München.

Unſere Mannſchaft kam glänzend in Schwung, denn
gleich in der 3. Minute fiel durch Lehner das Füh
rungstor. Das Spiel unſerer Stürmer war von ſo
bezeichnender Friſche, daß r Hintermannſchaft
ſehr viel zu tun bekam. Lehner und Conen er

öhten bis zum Wechſel auf 3:0. Noch weitere drei
e fielen bis zum Abpfiff, Conen (2) und

Lehner waren die Torſchützen. Szepan führte
den deutſchen Angriff glänzend. Es gab weder vorn
noch hinten eine Schwäche. Reibungslos lief die
„Maſchinerie“. Die Finnen enttäuſchten ſtark, was

den überlegenen deutſchen Erfolg nicht herabſetzen
ar

Deutſchland Luxemburg 1:0 (1:0)
Nur ein Tor bei überlegenem deutſchen Spiel.
Gegen 10 000 Zuſchauer wohnten dieſem Treffen in

Luxemburg bei. Die deutſche B- Mannſchaft ſpielte
e ig überlegen, doch brachte es der Angf nicht
ertig, die vielen Chancen auszuwerten. eſonders

Urban verpaßte ungewöhnlich viel. Erſt kurz vor
der Pauſe fiel durch den Duisburger Günther der
einzige Treffer. Der deutſche Mittelläufer Sol d
(Saarbrücken) wurde ſeiner Aufgabe beſonders gut
gerecht.

G gslands Fußhballelf
wurde in Dresden 0: 11 (0:5) geſchlagen. Rühle (99)

war Spielleiter.
Reichlich 12 000 Zuſchauer waren in Dresden

in welcher überzeugenden Weiſe die isländiſche
ußball-Ländermannſchaft von einer Sachſen-Mann-

ſchaft geſchlagen wurde. Der ſehr anſtändig durch
geführte und von Rühle Merſeburg 99) vor
trefflich geleitete Kampf ſah beſonders den Sachſen
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Nr. 192. Merſeburger Korrefponden (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichlen). Montkag, den 19. Auguſt 1935. Nr. 192.

in hervorragender Der erfolgreichſte Torſchütze war der Dresdner Schön (6),
Helmchen (Chemnitz) erzielte 2 Treffer. Sachſens

Kreß (Dresden) hatte nur wenig Arbeit
zu verrichten.

VfB. S ditz hatte eine kombinierte Mannſchaft des VfB.
Letyzig zu Gaſte, die aber reſtlos enttäuſchte. e Schkeuditzer
ſtegten verdient mit 2: 1, nachdem torlos gewechſelt war und
der Schkeuditzer einen ter für Leipzig gehalten hatte.Schkeuditz II Wehlitz I 922; r e 1 e 3 0;gegen Whſchene r blig Jwend

e

Hier iſt SpV. Spergau!
TuspV. Leung hatke Mühe, die Spergauer mit 220

(1 2 0) zu ſchlagen.

der Form, in der ſtern Spergau im LeungJn n ſich ge aStadion präſentierte, wird die viahnſchaft in ihrer Klaſſe in

den kommenden Spielen beſtimmt eine ſehr gute Rolle

ſpielen. Sie t ti t. Le lmit Erſatz n hen Hrhtheresengeg Mannſchaft an
3 noch nicht recht zuſammen. Die lange Pauſe mäg daran
ſchuld ſein.

c

23 Jahre Fußballverein 1912 Zöſchen. 721 Sieg
äber Freienfelde.

Einen ſchönen Verlauf nahm das Zöſchener Stiftun
Sämmtliche Spiele trugen einen recht freundſchaftli
rakter und zeigten zum Teil ſehr gute Leiſtungen. Jm Spiel

der I. Mannſchaft-Freienfelde, wollte bei deh in der erſten Halbzeit n ſo recht arg n
Secſer der Gäſteabwehr If ihnen zum T 1. dem

el' fielen aber die Merſeburger ihrem vorgelegten
Opfer.

ſchen fand immer beſſer zKein hen auf 7. 1 zu
Der Austauſch von Blumen durch die Vereinsführer vor dem
Weg de Wer Werke die ſ r ws Freund

zwi n n reinen. ortan izur Zufriedenheit beider Parteien Prengen) Wrtete

ammenr S Avanbie das

t

SpB. Dürrenberg Lützen 224 (0-2).
Beide Mannſchaften führten ein flottes Spiel vor, dem mandie le nicht anmerkte. Der Sieg fiel verdient für die Lltzener aus, da deren Sturm ein Pyr utes

Kombinationsſpiel vorfüührte und über beachtlichen Torſchuß

verfügte. Dürrenberg z 7 Linksaußen und Tor
wächter die übrigen Spieler. Der Mittelläufer Hürrenberg, der
ugleich Trainer iſt, fiel durch ſein genaues Zuſpiel auf.rrenberg kam in der 2. w. durch Halblinks und Miteet
ſtürmer zum 2: 2 Ausgleich, doch Llttzen erzielte durch zwei
weitere Tore das verdiente 4: 2. Dürrenberg II-Lühen II
(1:0); u nerg III--Lützen III 4:0 S Ditrrenberg IV
und Alte Herren komb. gegen Lithen III/IV 43 (5: [Eonn
abendSpiel]. Die Spiele ſelbſt waren alle gut beſucht

VfL.s Sondermannſchaft verlor gegen Taub-
ſtumwmenTuspV. Halle im Pokalſpiel mit 0:4 (0: 1).

SpV. 1890 Merſeb M 2 3 0). ier ſpielten erſt mit nun mit n Le h vatten
die Gäſte ein Unentſchieden verdient gehabt. Aber die 99er
ſchoſſen ein Tor mehr, und das führte zum Siege durch Hetze r

Auftakt im Han
TuSpV. Leuna (mit Erſatz) wurde in veg

Merſeburg, 19. Auguſt.
Nun hat auch im Handball die neue Spielzeit be

onnen. Ziemlich ruhig, beſonders in Merſeburg.
an will auch die letzten Tage noch nicht recht heraus

aus der Reſerve und will alle Kräfte aufſparen für
die Punktſpiele.

e r y Se mit fünfrſatzleuten in Leipzig gegen die Gauligamannſchaftdes e Schönefeld nicht zu einem Siege kommen

würde, war einleuchtend. Trotzdem iſt das Ergebnis
durchaus ehrenvoll für Leuna. Einen guten Ein
druck hinterließ geſtern die Handballmannſchaft des
Merſeburger Arbeitsdienſtes, die gegen
1885 nur ſehr knapp unterlag und in Großkayna zu
einem ſchönen Siege kam. Schade, daß die Elf im
Laufe des September „auseinandergeht“: von ihr
hätten wir ſicherlich noch manche gute Überraſchung er
lebt. Die Ergebniſſe des erſten Spieltages ſind:

ATvV. Schönefeld--TuspV. Leung 9:5 (2:2)
TuspV. 1885--Arbeiksdienſt Merſeburg 827 (42 3)
SpBV. Großkayna--Arbeiksd. Merſeburg 6: 10 (5 5)
Preußen Merſeburg--TuspV. Leung Reſ. 8:4(4 1)
SpV. 1899 VfL. Merſeburg 5:8 (1: 4)
ATB. Spergau--MTV. Merſeburg 729 (4:5)
Ammendorf 1910-Wacker Halle 6:20 (3:7)
Reipiſch wurde Turnierſieger in Lauchſtädt.

und Kilian III. KuMeuſchauer das verdiente Ehrentor

Preußen Reſerve-Langendorf Reſerve 929 3). Die
Merſeburger waren auf dem beſten Wege, ſich für die im Vor
ſpiel erliktene 1: 6 Niederlage zu revanchieren, ſie brachten
es aber fertig, ſich die ne 3 1 Führung von den kampffreudigen Gaſten doch noch wieder nehmen zu laſſen.

r Neumark: Reſerve- Halle 88 Reſerve 2 2 2
2 0). Jn der zweiten lbzeit kamen die Gäſte mehr auf.
ugend Halle 98 4:0; Knaben-- Halle 98 0:2. Alte Herren

äm Sonnabend gegen Beuna Alte Herren 4: 2.

Unkere Mannſchaften.
Preußen: III (unvollſtändig)-Beung II 0218 (H); 4Aund I. Kn. Teutonia nende 9:2 bzw. 4: L b

mit 899 Alte Herren verloren gegen VfL.'s Alle Herren
Sportvereinigung 1922 Großkayna: III in Braunsdorf 4: 0;

Jugend und Knaben in Braunsdorf 1:28 bzw. 023.
Braunsdorf: II--Bad Bibra I 4:1; III--Kayna III 0: 4;

Jgd. Kayna 3 1; Kn.Kaynga Kn. 3:0.
Zöſchen: —Freienfelde II 59:2; Jugend-Schladebach

n 0 1; Alte Herren Günthersdorf Alte Herren 0: 1;
naben-Günthersdorf Knaben 5 0.

Die deutſche Natinalmannſchaft für die
vom 9. bis 14. September zum Austrag gelangende
Internationale Sechstagefahrt für Motorräder wird
wiederum von BMW. geſtellt werden. Henne und
Stelzer werden die beiden 500er Solomaſchinen
fahren, den Beiwagen führt Krauß.

as Debüt der er Handballer.
Leuna knapp geſchlagen!

Unſer Meiſter unterlag in Leipzig gegen ATV. Schönefeld
mit 5:9 (2:2).

Mit fünf Mann Erſatz (u. a. ohne Steiner) mußte Leuna
die u nach Leipzig antreten und man überlegte lange, ob
man überhaupt fahren würde. Es zeigte ſich dann im Spiel
wieder einmal mehr, daß auch der Erſatz recht gut ſpielenkann. Es fehlten neben Steiner Ruhmann, Fröbtch, Unold

und Müller.
Leipzig fand ſich zuerſt und ging mit 2:0 in Führung.

Bis zur Pauſe ſtand es dann 272. In der zweiten Hälfte
gab es einen großen Kampf. Die Angriffe beiderſeits
wurden lebhafter. Hier wurden die Leipziger allerdings
etwas beſſer, doch ſtand die Leunger Hintermannſchaft feſt.
Die Leunger Stürmer leiteten ebenfalls gute Angriffe ein
und konnten auch immer wieder ein Tor dem gegneriſchen
entgegenſetzen. Doch im Endſpurt kamen ſie den Platz
beſitzern nicht gleich und hier ſiegte dann die größere
Routine der Leipziger. Das Spiel wurde in freundſchaft
lichem Geiſte ausgetragen

r

Ganu Mitte--Gau Nordmark 16 12 (8 5). Dieſer
e r t in Magdeburg, für den alserſatzz Steiner (Leuna) bereit ſtand, endete mit
einem verhältnismäßig knappen Siege unſerer Mitte
Elf vor 8600 Zuſchauern. Die Nordmärker haben ſich
in ihrer Spielweiſe gewaltig verbeſſert.

7885 hatte schwer zu kämpfen
Die Handballelf des Merſeburger Arbeitsdienſtes hielt ſich ganz ausgezeichnet.Ergebnis 8:7 (423) für 1885. s

ieger u v
Torwart Kirchner, Mittelläufer Dies und im

ff. der wendige Stegmeier ſowie Brau
mülker. 1885 ſpielte ohne Richter und Schlecht.

enſpiegel folgendes Bild. 1:0 für 1885
e 1 1 (Brendel), 2:1 (K. Becker), 2:33 2 für 1885 (Krentſcher), 4: 2 (W. Becker),
4 8 (Brendel). Die 8 AD. Tore waren Strafwürfe!
gi gehts nach der Pauſe weiter: 5:8, 6: 8 (W. und

Becker), 6 6 5, 6 6. Das war die beſte Zeit
der AD.-Elf, 7:6 (W. Becker, 8:6 (Völker), 8:7

Es gab eine Anzahl Lattenſchüſſe, hier
atte beſonders 18885 Pech. Der Kampf konnte im

e und ganzen befriedigen und hatte in Etzrodt
ATV.) einen vortvefflichen Spielleiter.

Ad. ſegte in Großkayna
mit 10 6 (5: 5) über den dortigen SpV. 1922.

dem Vormittagsſpiel gegen 1885
lieferte die Elf des Arbeitsdienſtes Merſeburg nach
mittags in Großkayna dem SpV. 1922 ein ausgezeich
netes Spiel. Das wird auch nicht abgeſchwächt durch
die Feſtſtellung, daß bei Kayna 4 Erſagtzleute eingeſtellt
waren und vor allem die Außenſtürmer abfielen.

Die Merſeburger zeigten ein flüſſiges und ſchnelles
Abſpiel. Gerade das war es, was Großkaynas
Mannen mürbe machte.

Merſeburg, 2:0, dann holte der Platzbeſitzer auf: 2.2
und ging mit 3:2 in Führung. Nach dem WechſelJ n Merſeburg bald mit 8:5, dann 8:6, um
chließlich mit 10: 6 verdient und ſicher zu gewinnen.

Der Kampf war ſehr und ſpannend: 1:0 für

Preußens Handballer ſiegten
über TuspV. Leung Reſerve mit 824 (4 1).

Obwohl die Merſeburger den mit Erſatz und erſt
mit 9, dann mit 10 Mann ſpielenden Leunger Gäſten
ebenfalls nicht die ſtärkſte Mannſchaft entgegenſtellten
(es fehlten U. a. Kirchner, Lichtenfeld und Rähmer),
erkämpften ſie ſich bis zum Seitenwechſel einen klaren
4 1-Vorſprung. Das bis dahin beiderſeits reichlich

enhangloſe Spiel behielt dieſe Tendenz auch in
zweiten Halbgeit, trotzdem die Leunger etwas

beſſer wurden und dies auch durch drei Treffer zum
Ausdruck brachten. Die beſſere Würfkraft der Merſe
burger entſchied den Freundſchaftskampf verdient zu
ihren Gunſten

e

MLV. ſiegreich!
ATBV. Spergau wer n MTV. Merſeburg

Die Spergauer hätten ein Unentſchieden ver
dient gehabt, es wollte aber nicht immer richtig klap
pen. Die Merſeburger Männerturner zeigten trotz
des mehrfachen Erſatzes ein beachtlich gutes Spiel.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg-Kötzſchau 9: 5 (3: 4).

Reipisch Turniersieger in Lauchstäcikt
Jm Endſpiel wurde Beung mit 12:4 (52 1) geſchlagen.

Das aus Anlaß des 15jährigen Beſtehens des Ver
eins für Ballſpiele in Lauchſtädt durch
geführte PlakettenTurnier war den Verein ein
voller Erfolg. Nach der Ausloſung ergaben ſich die
Spiele wie folgt:

Beumnag I i 1 827 727, 7e r dHier hatten die Beunger alle Not, um ins Endſpiel
zu gelangen. Die reguläre Spielzeit und auch die 1. Verlänge

brachten noch keine Entſcheidung. Erſt in der zweiten
Verlängerung ſiegte Beung durch Strafwur glücklich
Dieſes Spiel war das ſchönſte des Turniers; Kayna ſpielte in
der zweiten Halbzeit in H. m.

VfB. Lauchſtädt BSC. Reipiſch 3215 (1 2 5).

weit W zweite s n Patriene voll auszugeben, e iS Wiel de zug gr Unterlegenen,

legen
lieben.

der Gaſtgeber ſogar mit 4:1 führte,Kaynger eini ehe
die VfB.er gleichziehen.

Abſtänden fielen durch den gut lzelgten Sturm noch 8 Tore,
während Beung lediglich noch einen 4. Treffer erzielte. Eine
ſehr gute Leiſtung ſah man vom Torwart des Siegers.

Mit Reipiſch hat die unbeſtreitbar beſte Mannſchaft
des Turniers gewonnen.

Rakmen des Turni de folgende Diploman gauchſadt e n (2 0); Jhie Jugend 1865 Merſeburg Jugend 10:6 (420);
naben MCTV. Knaben 124 00:2).

Am Aben beſchloß der Verein ſein Jubelfeſt mit
einem Feſtball im „Goldenen Stern“.

Das „Jungfern Spiel der 99er
Sie unkerlagen gegen VfL. Merſeburg nur mit 5:8 (1:4).

Anfangs glaubte man an eine hohe Niederlage der
99er Mannſchaft, die ihr erſtesSpiel lieferte. Geſtern
ſpielten übrigens 6 Hockeyſpieler in der Handballmannſchaft. Abſchlepend muß aber geſagt werden, daß die

Elf, die bald ein etwas anderes Ausſehen haben wird,
ſich wacker geſchlagen hat. War ſie im Fangen und
allen übrigen techniſchen Belangen auch unkerlegen,
im Eifer beſtimmt nicht. Nach der Pauſe hatte ſie das
nötige Selbſtvertrauen, ſo daß dieſer Spielabſchnitt
unentſchi mit 4:4 endete. Torwart Weſtphal
der allerdings für Flachbälle etwas „empfindlich“ zu
in ſcheint), Mittelläufer Bauer und Verteidiger

c

Handbalkin Halke: Halle 96—PSW. Halle 16 2 6 (h).

c

Leunas Elf ſiegte
in Naumburg gegen 05 mik 321.

Trotzdem TuSpV. Leuna nur mit 9 Mann den
11 0Osern in Naumburg gegenübertrat, gelang ihm ein

verdienter 3: 1Sieg. Kurt Spengler und die

dbal/
ig geſchlagen! Zwei gute Spiele des Merſeburger Arbeitsdienſtes.

r

Schleizer Oreieckrennen
vor mehr als 60 000 Zuſchauern.

Das „Jnter nationale Rundſtrecken
rennen in Thüringen“, wie man jetzt das
Schleizer Dreieckrennen bezeichnet, hatte auch diesmal
einen guten Erfolg. Rund 60000 Zuſchauer um
ſäumten die 7,7 Kilometer zum Teil recht gut aus
gebaute Rundſtrecke.

In allen Klaſſen wurden die bisher beſten Zeiten
unkerboken.

Überlegen wie ſtets war DKW. in der 250-Klaſſe der
Solomaſchinen durch Geiß und Kluge. Mell-
mann und Steinbach (beide NSU.) ſiegten mit
je 111,8 Stdkm. in der Klaſſe bis 350 ceem. Jhr Stall-
gefährte Stein bach (Neckarsulm) gewann bis zu

Vor über 15 000 Zuſchauern wurden am Sonntag
auf der OlympiaRegattaſtrecke bei Berlin Grün au
die Entſcheidungen der EuropaMeiſterſchaften 1935 im
Rudern ausgetragen. Unter den Beſuchern ſah man
Reichsinnenminiſter Dr. Frick und zahlreiche andere
Vertreter der Staats und kommunalen Behörden ſowie
die diplomatiſchen Vertreter faſt aller teilnehmenden
18 Nationen.

Den Wanderpreis für die beſte Geſamtleiſtung
holte ſich, wie im Vorjahr, Ungarn, das den Achter
und den Zweier o. Stm. gewann, vor Polen, das
im Einer und Doppelzweier ſiegreich blieb, während
Deutſchland mit dem Siege im Vierer m. Stm. den
3. Platz mit der Schweiz, dem Sieger im Vierer
o. Stm., teilte. Den Zweier m. Stm. gewann
Jtalien, das den 4. Platz belegte.

Der einzige deutſche Sieg war der Auftakt der Ent
idungen. Die Würzburger Verbandsmann
ft rechtfertigte das in ſie geſetzte Vertrauen und

ſiegte mit einer Viertellänge vor Frankreich, Jtalien,
Südſlawien, Ungarn und Dänemark. Natürlich wurde
dieſer ſchöne deutſche Sieg mit großem Jubel auf

enommen. Jm „Zweier ohne“ hätte es durch die
utſche Mannſchaft, den Dresdener RV., einen weiteren

deutſchen Sieg geben können, wenn ſie nicht etwas ver
teuert hätte. So langte es nur zu einem 2. Platz.

Einer wurde Dr. Buhtz überraſchend nur
Vierter. Jm Zweier m. Stm. endete Deutſchland
gleichfalls als Zwelter, wie auch im Doppelzweier. Jm

ierer o. Stm. und im Achter belegten unſere Mann
ſchaften nur den 4. Platz.

c

StraßenWeltmeiſterſchaft
Mancini (Jkalien) und Aerks (Belgien)

wurden Straßen Welkmeiſter.
Die Rad Weltmeiſterſchaften in Brüſſel endeten

mit einem eindrucksvollen Abſchluß. Mehr als 100 000
Zuſchauer wohnten der Entſcheidung der Straßen
Weltmeiſterſchaft bei und waren mit großer Begeiſte
rung bei der Sache. Das Rennen der Amagakeure
entſchied der Jtaliener Mancini für ſich mit
17 Sekunden Vorſprung vor dem Franzoſen Char

WeltmeiſterWieder Steher

Lacquehay.„Grille“ ſorgten für die Tore. Letzterer erzielte
den Treffer im Anſchluß an eine Strafeckg (Weltbild, M.)

vor Schluß erzielten die eifrigen

wurde bei der Weltmeiſterſchaft der Dauerfahrer 1935
in Brüſſel der Sieger von 1933, der Franzoſe Charles

Studenten Weltmeiſterin im Florett
fechten

die Münchnerin Rotraut von Wachter.
(eutſche Preſſe PhotoZentrale, M.)

500 cem (116,9 Stdkm.). In den erſten Runden lagen
Steinbach, Soenius, Bauhofer und Mansfeld dicht zu
ſammen. Die Führung wechſelte ſtändig. a u
hofer als Zweiter konnte mit 3: 53,4 (119,4 Stdkm.)
einen neuen Rundenrekord aufſtellen. Bei
den Ausweisfahrern konnte Fleiſchmann auf
NSuU. in der 350-cem- Klaſſe Erſter werden, in der
Klaſſe bis 250 eem dagegen Deine auf DKW.
RSU. belegte dagegen auch in der Klaſſe bis 500 cem
durch Metzmeier den Sieg und BMW. bis
1000 ceem durch Wagner (Olbernhau). Jn der Klaſſe
der Seitenwagen (10 Runden, 77 Kilometer) kam
NSuU. durch Schumann (Neckarsulm) und Braun
(Karlsruhe) auf BMW. zu Siegerehren.

Nur ein deutscher Rucersie9
bei den Grünauer Europa Meiſterſchaften.

ntier. Als erſter Deutſcher dam Wölkert anStelle ein. Unſer Meiſter Krückl hatte Raddefekt

und mußte aufgeben.
Der Kampf der Berufsfahrer war nicht minder

ſpannend. J. Aerts (Belgien) wurde Weltmeiſter
vor dem Spanier Montero, der ca. 3 Minuten ſpäter
eindam. Die beiden deutſchen Vertreter, Kijewſki
und Bautz, wurden 9. bzw. 10.

Abſchluß der StudentenWeltſpiele

Deutſchland erfolgreichſte Leichtathletik-Saiſon. In
der Geſamtwertung ſiegte Ungarn vor Deulſchland.

Die 6. Weltſpiele der Studenten in Budapeſt
nahmen ihr Ende. Über 4 X 100 Meter ſiegte Ungarn
vor Deutſchland in 41,6. Das Rennen entſchied Sir,
Ungarns Weltmeiſter, zu ſeinen Gunſten. Uber 4 400
Meier belegte die deutſche Mannſchaft hinter Frank
reich ebenfalls den 2. Platz. Der 800-MeterLauf wurde
eine Beute des Engländers Stothart in 1:56.
Pochat (Deutſchland) wurde in 1: 56,5 Zweiter, Dr.
Deſſecker (Deutſchland) in 1: 58.2 nur 6. und Dillger
(Deutſchland) Achter. Stöck (Deutſchland) wurde mit

Gcha
14,44 Meter Dritter im Kugelſtoßen, dagegen gewann
er mit der ſchönen Leiſtung von 67,80 Meter das
Speerwerfen. Jm Hochſprung unterlag Weinklötz
(Teutſchland) im Stechen dem Japaner Aſakuma, die
beide 1,94 Meter ſprangen. Einen ſehr ſchönen Er
folg errang die 4 100-Meter-Frauenſtaffel Deutſch
lands, die in der Beſetzung Göppner, Mauermeyer,
Krölls, Fellehner in 50 Sek. Erſt e wurde vor Eng
land, Polen und Ungarn.

Deutſchland in der Leichtathletik die
erfolgreichſte Nakion wurde, blieb Geſamkſieger mik
481 Punkten Angarn vor Deukſchland mit 465
Punkten und England mit 146 Punkken.

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Jn Bad Ems kamen am Donnerstag die Schluß
runden der Deutſchen Golfmeiſterſchaften zum Ausſtrag,
an denen nur noch Ausländer beteiligt waren. Bei
Männern ſiegte J. S. Lyon England mit 4 und 3
gegen den Spanier Conde de Ybarra. Die Frauen
Meiſterſchaft fiel an die Engländerin A. Holmes,
die mit 10 und 9 über ihre Landsmännin E. Young
die Oberhand behielt.

Deutſche Strommeiſterſchaft
am 25. Auguſt in Magdeburg.

Die Deutſche Strommeiſterſchaft kommt, wie bekannt,
am 25. Auguſt in Magdeburg auf der Elbe zum Aus
trag. Für die ſieben Wettkämpfe liegen 43 Meldungen vor.
In der Meiſterklaſſe der Männer ſind vertreten Deiters
Wagdeburg 96), Meißer (Waſſerfreunde Hannover), Stein
hauff (Berlin) und Dreyer (Hannover). In der Meiſter
klaſſe für Frauen hat die Titelverteidigerin Frl. Stege
mann (Magdeburg) Frl. Kaſtel (Bremerhaven) als einzige
Gegnerin erhalten.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Svortvereine

Rei für Leibesübungen.
Gründungsverſammlung der Ortsgruppe Geiſeltal.

Hiermit lade ich ſämtliche Vereinsführer der dem Reichs
bund angeſchloſſenen Vereine zur Gründungsverſammlung am
20. Auguſt 1965, 20 Uhr, im Gaſthaus Siebeck in Frank
keben, ein. Erſcheinen iſt Pflicht, da der m rführer gewählt werden ſoll. e n

wurde bei den Budapeſter Akademiſchen Weltſpielen
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Das Raciio ist kein Ersatz
NSK. Jm ſchweren wirtſchaftlichen Ringen weiteſter

Kreiſe unſeres Volkes ſind es natürlich gerade die kultu
rellen Aufgaben, die hinter den dringenden täglichen
Sorgen zurücktreten müſſen. Auf allen Gebieten der
privaten Kunſtpflege hat daher ſeit dem Kriege ein
fortſchreitender Rückgang ſtattgefunden, der jetzt aller
dings dank der intenſiven Kunſtwerbung
der national ſozialiſtiſchen Regierung
ſeinen Tiefpunkt überſchritten zu haben ſcheint. Das
gilt beſonders für die Muſikausbildung der heran
wachſenden Generation.

Der Nationalſozialismus hat es ſich zur kulturpoli
tiſchen Aufgabe gemacht, das große deutſche Kulturerbe,
gereinigt von artfremder Deutung, in möglichſt breiten
Schichten unſeres Volkes wieder zu verwurzeln und
neuer lebendiger Pflege entgegenzuführen.

Jn Abkehr von einer heute überwundenen
Richtung des Kunſtlebens wiſſen wir, daß gute Muſik
nicht nur Genuß und Zerſtreuung vermitteln ſoll,
ſondern eine geiſtig-ſeeliſche Kraftquelle, ein ganz
weſentliches Moment der inneren Erziehung und Cha
rakterbildung bedeutet. So iſt Muſikunterricht nicht ein
Luxus, ein Überflüſſiges, ſondern ein wichtiger Be
ſtandteil der geiſtigen Ausbildung und Entwicklung,
für den man bei begabten Kindern ſelbſt unter Opfern
Sorge tragen ſollte. Vorausſetzung iſt natürlich muſi

für Hausmusik
kaliſche Veranlagung, da das nicht Erlernbare hier das
Weſentlichſte iſt.

Wenn dieſe vorhanden iſt, gibt man Kindern da
mit, daß man ſie die Technik eines Jnſtrumentes er
lernen läßt, etwas Unſchätzbares für das ganze Leben
mit, und die dafür e Mittel ſind nicht
„ausgegeben“, ſondern aufs beſte „angelegt“, da wir
unſeren Kindern heute ſchwerlich etwas Wertvolleres
und Sichereres mitgeben können als eine gute Er
ziehung und Ausbildung.

Gewiß iſt es heute vielen trotz aller Einſicht nicht
möglich, Mittel für Dinge, die über das Allerdringendſte
hinausgehen, aufzubringen. Andererſeits ſtehen dem,
der ſie erübrigt, gerade infolge der Kriſe unſeres Muſik
lebens ausgezeichnete Kräfte zur Verfügung, da ein
Heer junger Muſiker mit der beſten künſtleriſchen Aus
bildung nicht vom Konzertleben aufgenommen wird,
ſondern vom Unterrichten für meiſt ſehr geringes Hono
rar lebt.

Es iſt ein weitverbreiteter gefährlicher Jrrtum, zu
glauben, daß mechaniſche Muſik Rundfunk und
Grammophon) ein Erſatz für häusliches Muſtzieren ſei.

Die Laienmuſik iſt über ihre Bedeutung
für den einzelnen und für die Kultur des Familien
lebens hinaus eine lebenswichtige Funk

tion im Geſamtorganismus unſeres Muſiklebens
überhaupt. Die Schicht dieſer Kenner und Liebhaber
iſt es, die das geſamte Muſik und Konzertleben unſeres
Volkes trägt, aus ihr erwächſt die Berufsmuſikerſchaft
und letzten Endes iſt ſie ſo auch Vorausſetzung für die
Gipfelleiſtungen deutſcher Kunſt.

Anekdoten und Schnurren
Sinniges Reportoire.

Das Feſtſpielhaus in Cambridge hatte ſeit Monaten
mit den größten finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Eines Tages wurde in rieſigen Reklamezetteln die
Neuaufführung eines Shawſchen Stückes angezeigt.

„Geſtrandet!“ ſtand auf den Plakaten, und darunter
konnte man die ſinnvolle Bemerkung leſen: „Jm Hin
blick auf die Lage unſeres Theaters!“

Nit möööööglich!
Grock kam einmal dazu, wie ſich zwei Artiſten gegen

ſeitig aufzogen.

„Mit deinen großen Ohren“, ſagte der eine, „kannſt
du dich ſehen laſſen! Schade, daß ſie nicht noch ein
bißchen länger ſind vielleicht könnteſt du ſie dann
als Gasmaske verwenden

„Noch beſſer, ſo große Ohren zu haben, als einen
ſo kurzen Verſtand wie du“, bemerkte der andere, „wäre
er noch um ein Haarbreit kürzer, ſo wärſt du wirklich
der reine Liluputaner!“

ſtauntes Geſicht.
Grock trat hinzu und machte ein ungeheuer er

„Nit mööböböglich“, ſagte er kopfſchüttelnd, „wenn
ich bedenke Deine Ohvren, Erneſto, und Dein Vew
ſtand, lieber Max beides zuſammen würde den herr
lichſten Eſel ergeben

Muſikverſtändig.
Eine hübſche Anekdote knüpft ſich an eines der

letzten Konzerte, das der Jtaliener Toscanini in
Paris gab. Faſt alle Plätze waren ausverkauft, um
die letzten wurde eifrig gehandelt Schließlich bot ein
Muſikfreund, der nur kurze Zeit in Paris weilte, für
die letzten beiden Karten 100 Mark, und erhielt ſie
auch dafür.

Als er ſeine Brieftaſche wieder einſteckte, fragte er
mit ſtolzer Kennermiene den Kaſſierer: „Was ſingt
denn Herr Toscanini heute

Der ſieht ihn von unten bis oben an, blickt auf
die anderen Kartenhungrigen, deren Muſikliebe zu kurz
gekommen war, und brummt dann lakoniſch: „Wahr
ſcheinlich Toscal“

Der Pampadour.
In einer größeren Geſellſchaft, in der ſich auch Graf

Schuwaloff befand, der jahrebang der erkorene Günſt
ling der Kaiſerin Eliſabeth geweſen war, wurde über
die Geſchichte Rußlands geſprochen. Schuwaloff ver
ſuchte, irgendeine aufgeſtellte Behauptung zu widerlegen,

„Nun ja“, erklärte da lächelnd Charbrillant, „Sie
müſſen ja ſchließlich am beſten informiert ſein, lieber
Graf,

Gaſtſpiel von Berndts
Dank

Für die vielen Beweiſe herz
licher und liebevoller Teil
nahme beim Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen
ſage ich hiermit allen, welche

mir hilfreich zur Seite
ſtanden, meinen tiefgefühlſten
Dank.

Mwe. Auguste Bachmann

geb. Meyer.
nebſt allen Hinterbliebenen

Röſſuln, im Auguſt 1935.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Elfriede Mar

garete, T. d. Malers Cotte; Günter
Franz, S. d. Schuhmachermeiſters
Teuſcher. Getraut: der Maler
Friedrich Erich Schulze und Frau
Thereſia geb. Baraniak; der Maler
Kurt Otto Cotte und Frau Anna
Sophie geb. Hüther.

Stadt. Getauft: Jngrid, T.
d. Reichsb.-Aſp. Graf; Gerhard, S.
d. El.Mont. Frohnsdorf; Renate,
T. d. Schloſſermſtrs. Pontel; d. Kind
Erika Kumm. Getraut der
PoſtBetr.Arb. Erich Berk m. Frau
Annelieſe geb. Zetzſche

Altenburg. Getauft: Martin,
S. d. Technik. Stief. Beerdigt
Der Sozialrentner Auguſt JFranke;
der Schloſſermeiſter Fritz Wegner.

Neumarkt. Getauft: Otto, S. d.
Arbeit. Quinque; d. Kind Anni Ruth
Albert. Getraut: Der Korre-
ſpondent Paul Kurt Berbig m. Frau
Minna Hildegard geb. Friedrich.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeufſche

(271. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 17. Auguſt 1935
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 70000 M. 313408 398143
S Gewinne zu 5000 M. 89359 176085 284456

10 Gewinne zu 3000 M. 659455 112635 169447
182463 245854

18 Gewinne zu 2000 M. 28173 60244 76357 136782

168589 289916 962 Gewinne zu74228 1251 i
217519 218521
305697 306451
269283 374629
386256 391380 3

70 Gewinne zu 500 M.

158043 161474 212326
241313 247315 267655
350007 356225 366931
382972 383095 383691

13436 14576 23549 23684
36506 72049 73903 81580 101484 130132 142287
149136 151889 155724 156540 189113 195906
186049 210801 210818 218379 220031 232028
232647 253696 266144 283991 302167 303363
309583 310230 350100 392173 392256 393732

392 Gewinne zu 300 M. 4365 4494 4734 4886 5575
5965 5083 7838 9410 11124 13044 13062 15661
16982 17734 20215 20574 4 2834138709

46072
54210
63060
75163
91660

o S

67268

104254 1068

383743 385
399756

n der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 339731

a FWinne zu 5000 M. 41994 689527
2 Gewinne zu 3000 M. 98429

16 Gewinne zu 2000 M. 13820 45120 50234 102916
125182 196238 388010 3890311

50 Gewinne zu 1000 M. 945 26105 51118 78969
80082 86064 174984 208826 226339 230056 2371 29
242865 280290 297627 326928 347732 374633
380883 383606 389351 390284 390846 395829
396315 397408

56 Gewinne zu 500 M. 25341 26628 59007 68819
81882 87439 ſ08894 116191 119758 133230 133756
148284 163253 165306 180356 230531 275871
279613 281160 295879 328401 343408 351543
362370 371559 376498 388065 397255

298 Gewinne zu 300 M. 2834 8862 11315 13299
15810 16026 18637 20233 20608 23130 28275
28323 42018 43207 45044 45321 54038 5648
60638 62467 67989 68457 68986 74402 74639
77819 78088 85765 85773 86909 86952 94274
95573 101724 102062 103503

112644 118531
133746 138936
149029 149560
155437 164284
170589 172323
190214

200415
227391
247133
272753
285629 289617
293646 294562
303793 308628
319320 319687
331490 3331 12
351516 351738
363800 369403
382461 390504

1s 308190

190350
202020
228574
254554
273056

335194
357809
371423

379444 390691
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 30000), 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu je
20000, 68 zu fe 10000, 124 zu je 5000, 282 zu je
8000, 676 zu je 2000, 2042 zu je 1000, 3328 zu

ie 500, 13436 zu je 8300 Mark.

Anzeigen.

Die Milch des Alters:
Köſtritzer Schwarzbier

„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“, ſagt der Arzt.

Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

üutwhl. immer

an berufst. Dame
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. G. d. Bl.

Möbl. Wohn
u. Schlafzimm.
ſofort z.vermieten.

Beſichtigg.:7-8
18 20 Uhr. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

lehraucht. Höhe

zu verkaufen
Bettſtelle, Schrke.,
Kommoden, Liſche,
Spiegel, vVilder,
Gard nen, Racht
tiiche, Schaukel
ſtuhl. Mark

wardftr. 18, II.

ärobpemeinge

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druchk
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei

l. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3.Jda Htto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.ö. are Gandes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

3. Anng Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger
en ég f

3. HelenesScheffler.
L.Göhlitzſch
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
unert,

L.-Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
3weigſtelle Leuno
Induſtrietor l.
Telefon 2328.

IV 12

Famitien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Zeitz. Frau Eva und Herrn Amts

gerichtsrat Karl Schellbach, 1 T.

Geſtorben:
Ennewitz. Herr Gutsbeſitzer Oswald

Bageritz, 67 Jahre.
S Fr. Marie Kitze en Beltzig.
Bad Dürrenberg. Frau Marie Ried

eigene Anfertigung

Höbel-amich Delgrnhe!

Hobenrollern

Jeden Montag
Schlachtefeſt.
Heute friſches Ge
hacktes und friſche
Bratwurſt, morg.
früh Wellfleiſch u.
nachm. alle Sort.
friſche Wurſt, auch
außer dem Hauſe.
Morgen Dienstag
Schlachtefest

Kunkel
HorſtWeſſelſtr.

Anzeigen
bitte
deutlich
ſchreiben!

MYein Nein

empfehle

Orig.Liliputaner- Geſellſchaft
Frankleben, Siebecks Saal

nur Dienstag, den 20. Auguſt
Braunscdorf, Deutsche Eiche

x nur eabends as lach.s u Bunt. Abend Zariet
Nachm. 4 Uhr Fam. u. Kindervorſtell.
„Hänſel u. Gretel“, Volksmärchen.
Berndts Liliputaner übertreffen alles
bish. Dageweſene. Verblüff. Koſtüme!
Hervorrag. Leiſtgn. Preiſe: Nachm.
Eintrittspr. Kinder 207, Erw. 30
abends Einheitspr. 50 Achtung!
Erwerbsl. u. Rentn. geg. Ausw. 30
Um zahlr. Beteil.bitt.: Die Geſellſchaft.

Itewernäge
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

lichtpielhaus Sonne

Ab Dienstag Anfg. 5.30 u. 8.10

Gustav Fröhlich
Heinrich George
Rose Stradner

in dem Großfilm

ad de

Verwandlung

(Demaskierung)
Jn dieſer Nacht erfüllt ſich das
Schickſal zweier Menſchen, die
ſich ein Leben lang ſuchten und
in der Karnevalsnacht fanden.

Faß und
Flaſchenweine

winnen d

Er ist aber auch stabil gebaut.
Handleiterwagen gibt

Kasten
Auber
es auch solche mit
sehr billig bei

Cehr. Selhicke
Merseburs

Friſche Fettbücklinge,
Feſte Tomaten

r

e

ſlaumen

Paul Niedermeier
Burgſtraße 13

n ä ä &ä

V

rich geb. Lingslebe, 47 Jahre.
Gut jt err Ernſt Sommer, h Kinderwag.

Webau. Herr Cürt Jacob. zu verkaufen. Zu
Wethau. Herr Auguſt Wolf, 77 J. erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

lager- oder Unterstellräume
zirka 345 qm im maſſiven Gebäude, ſind im
Grundſtück, Nulandtſtraße 7, am Güterbahn
hof, zu vermieten.
Anfragen an: RichelBrikett Verkaufsſtelle

Gotthardſtraße 37

Eine einmalige
Anzeige
dient der Empfehlung Ihrer Firma,
Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die

laufende Anzeige. Sie vermittelt neue

Geschäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsat2z. In der Insertion liegt

der volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“

ist das beste Werbemittel.

Freyburg
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Schuchardt,
aulHinkler
traße 30.

Witwer,anf. 60 er J., ſucht
eine Witwe, dieRent. bz. Alt. 50J.,
o. Ah., m. eig. Woh.

gemeinſchl.
Hh Ag.u.390 a. G.

üngerer
Geſchirrführer
ſof. geſ. Blöſien 24.

Perfekter
Herrenfriſeur
u. Bubenkopf
ſchneider

Alter 22-23, m. Ar
beitspaß f. 1.9. ge
ſucht. Koſt u. Woh
nung im Haus.
Franz Ebert, Leung

Ad.HitlerStr.73
1 Hr. Dobermann

zugelaufen. Abzu
hol. 3weimen Rr.4

Schlüſſelhund
mit Schloß
z dem Güter
bahnhof verloren.
Geg. hohe Belohg.
abzugeben bei der

Gut trockene

vorrätig
Grube 90/496 (Goedecke)

Döllnitz (Saalkreis)

Sichere unsechädliche
Dauerheiung von
Krampfadern uno
Haämorrhoiden
von Dr. med. Hope

Prels 1.80 RM.
Durch die neuesten For-
schungsergebnisse auf diesem
Gebiete ist es endlich möglich,
daß sich jeder von diesen
beiden Krankheiten, die oft
unerträgliche Schmerzen be-
reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Deberdruß vergällt haben,
vollständig gefahrlos, ohne
Operation befreien kann.
Das Buch ist für jedem ver-
ſtändlich und enthält genaue
Angaben über die Heilung.

Vorrätig:
Th. Rößner, Leuna,

Industrietor 1, Fernruf 2323

und

ierverwertune

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße
Leung, Jnduſtrietor

Fernruf 2323.

Rundkunh-Progrumm

Jm Beiprogramm:
Der Lüneburger Silberſchatz
Jm Kino anno dazumal

Reichsſender Leipzig
382.2 Zwiſchenſender- Dresden 2948

Leipzig:? Dienstag, 20. Auguſt
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 8.00

Berlin: Choral und Morgenſpruch; Gym
naſtik. 6.30: Vom Deutſchlandſender: Fröh
liche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nachr.
8.00: Berlin Gymnaſtik. 8.20: Breslau:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 900:
Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15: Sen
depauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Vom Volksſender: Mittagskongert.
Einlage; So wie die Alten einſt geſungen,
ſo zwitſchern wieder heut die Jungen. Da
zwiſchen 13.002 Zeit, Nachr., Wetter 14.002
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Dreil
15.00: Sendepauſe. 15.20: Für die Frau
Das Lebensbuch deines Kindes 15.408
Wirtſchaftsnachr.

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
16.30: Dresden Jm Labyrinth der kleinen
Proſa. Buchbericht. 16.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr. 17.00: Vom Volksſenderz
Nachmittagskonzert. (Fortſ.). 18.00: Mu
ſik für Saxophon u. Klavier. 18.30: Deutſch
land und die Weltwirtſchaft. H. Blanken
ſtein: Deutſchland und die weſtaſiatiſchen
Länder. 18.50: Ruf der Jugend

19.00: Freyburg a. d. U. Die Neuenburg.
Eine Führerinnenſchule des BDM. Ober
gau, Mittelland. Hörfolge. 19.30: Deffaut
Drei Jahre ſtaatlicher Arbeitsdienſt. (Actſ
nahme). 20.00: Nachr. 20. 102 Dresden
Militärkonzert. 22.00: Nachr., Sport w.
Wettervorherſage für 10 Tage. 32. 80

chtmuſik.Na
Deutſchlandſender

Welle 1571
Dentſchlaudſender: Dienstag 20. Auguſt

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Choral: Nun danket
alle Gott Wetter. 6.10 Berlin Gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.
7. 00: Nachrichten. 8.202 Bad Salzbrunn:

10.00: Sendepauſe. 10.452
Fröblicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Maria Jörling: Die Be
bandlung der Blumenzwiebeln. 11.40: J.
Beinert: Das Dorf, im Landſchaftsbild; an
ſchließend: Wetter.

12.00: Vom Volksſender: Muſik zum Mittag
Einlage: So wie die Alten einſt geſungen, ſo
zwitſchern wieder heut' die Jungen. Dazw.
12.55: Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15. 15: Vom Volksſender:
Schwaben ſenden in Berlin. Einlage: Das
Bänkle.

16.00: Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
Dazw. Das Schrifttum auf der Rund
funkausſtellung. 18.00. Emmy Braun
ſpielt Robert Schumann: Sinfoniſche
Etüden. 18.20: E. Jaenicke: Politiſche Zei
tungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 1. Hochland
lager 1935. Ein Funkbericht. 2. Grenz
landfahrt. (Aufn.) 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Kurz
nachrichten. 20. 10: Der Sommer. Eine
Gedichtfolge. 21.00: Der betrogene Kadi.
Komiſche Oper von Chr. W. Gluck. (Aufn.)
22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.; an
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.003 Die Kammermuſik-Stunde.
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